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Sonntag den 9. Dezember 1906.
e emg

Die Landtagswahlen in Württemberg.
Das für die 27 Kreiſe, in denen die Wahl

vom 5. Dezember noch keine enkgüldige Entſcheidung
gebracht hat, zum erſten Male in Kraft tretende
ſogen. romaniſche Wahlvetfahren, welches wiederum
allen Parteien und Kandidaten die Beteiligung an
der Wahl ermöglicht, erſchwert naturgemäß eine
Wahrſcheinlichkeitsberechnung bez. des Ausfalles der
noch unentſchiedenen Wablen. Jmmerhin wird
das darf heute ſchon mit Sicherheit behauptet werden

vie Volkspartei, auch wenn ſie in der Zahl
ihrer Mandate vom Zentrum um ein oder zwei
Sitze überbolt werden ſollte, in der neuen Kammer
in ver Lage ſein, die politiſchen Anſchauungen der
bürgerlichen Demokratie mit Nachdruck und Erfolg zu
vertreten. Sie ſteht in 19 von den 27 Kreiſen an
erſter bez. zweiter Stelle und hat begründete Ausſicht,
ihre Kandidaten durchzubrigen. Selbſt wenn in dem
einen oder dem anderen Kreiſe dieſe Erwartung ge
täuſcht werden ſollte, ſo wird vieſer Verluſt durch
Gewinne wieder wett gemacht werden können, auf
die die Volkspartei zweifellos auch in einigen der
8 Wahlkreiſe wird rechnen können, in denen ſie zwar
erſt an dritter Stelle ſteht, die ihr aber infolge be
ſonderer günſtiger Wahlkonſtellativnen gute Chancen

eröffnen. JDas Zentrum hat zwar ſchon 19 Sitze im erſten
Wahlgange ſich geſichert, iſt aber an den zweiten

Wahlgaängen nur in 5 Bezirken ernſthaft beteiligt.
Die Deutſche Partei, die 7 Mandate im erſten Wahl
gange erzielt hat, kommt ernſthaft bei den zweiten
Wahlgängen nur in 10 Bezirken in Betracht, von
denen jedoch nur ganz wenige einen ſicheren Erfolg
verſprechen. Dem Bauernbund, ver ſich durch
die Unterſtützung der Deutſchen Partei im erſten
Wahlgange 7 Sitze geſichert hat, werden in den
12 Bezirken, in denen er ernſthaft bei den zweiten
Wahlgaängen in Konkurrenz tritt, nur noch wenige
Sitze mit Hilfe des Zentrums bez. der Deutſchen
Partei zufallen.

Jnsgeſamt ſind bei den Bezirkswahlen am
Dezember abgegeben worden für das Zentrum

83 019, die Volkspartei 73000, die Sozial
demokratie 70000, den Bauernbund 45000,
die Deutſche Partei 39500. Die Sozial
demokratie hat die ſtärkſte Simmenzunghme, ca. 2000
zu verzeichnen. Die Volkspartei hat ihre Stimmen-
zahl von 1900 gut behauptet, während die Deutſche
Partei viele Tauſende von Stimmen an den Bauern
bund hat abgeben müſſen.

Für vie in etwa 8 Tagen ſtattfindenden zweiten
Wahlgänge werden die Parteiparolen, nach
dem ſich die einzelnen politiſchen Gruppen verſtändigt
haben, ſelbſtverſtändlich nicht generell ausgegeben
werden, ſondern für jeden Wahlkreis beſonders.
Jmmerhin wird der Zuſammenſchluß der Parteien
im großen und ganzen, wie zu erwarten war, in der
Weiſe erfolgen, daß Volkspartei und Sozialdemokratie
auf der einen Seite und Deutſche Partei und
Bauernbund auf der anderen Seite zuſammenwirken
werden für die beiden letzteren wird auch das
Zentrum ſtimmen, wenn es damit einen Kandidaten
der beiden demokratiſchen Parteien zu Falle bringen
kann. Zentrum und Bauernbund werden in allen
Wahlkreiſen, Bauernbund und Deutſche Partei in der
Mehrzahl der Kreiſe der Waffenbrüderſchaft der
Hauptwahl auch auf den zweiten Wahlgang ausdehnen.
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Die Marokkofrage vor der franzöſiſchen

Deputiertenkammer.

Am Donnerstag beſchäftigte ſich die franzöſiſche
Deputiertenkammer mit der MarokkoJnter
pellation Jaurés! und der Vorlage betr.
Ratifizierung der Algecirasakte. Aus der
Rede des Jnterpellanten Jaurès, die das „Wolffſche
Bureau“ in ſpaltenlangen Auszügen verbreitet, heben
wir folgendes hervor. Jaurès betonte den abenteller
lichen Charakter des ſpaniſch franzöſiſchen Vorgehens

und warf der Regierung willkürliche Erweiterung des
ihr durch die Algecirasakte erteilten Mandats vor.
Der Sultan könne ſich in einem ſolchen Fall an eine
andere Macht wenden, womit natürlich Deutſchland
gemeint war. Redner kam dann weiterhin auf vie
engliſch franzöſiſche Entente zu ſprechen und kriliſierte

abfällig die Revancheidee. „Es würde eine Unge-
beuerlichkeit ſein, wenn wir uns auf obſkuren Wegen
dazu verleiten ließen, zur Gewalt zu greifen, um für
unſere Rechte kinzutreten,“ ſagte Jaurès unter dem
Beifall der äußerſten Linken. Nach einer völlig
belangloſen Rede des Abg. Boni Caſtellane nahm
der Berichterſtatter über die Algecirasvorlage Hubert
das Wort, der, ebenſo wie Deschanel und ſpäter
Gerault Richard, die durchaus friedlichen Abſichten
Frankreichs Hetonte.

Aus der Rede des Miniſters des Aus
wärtigen Pichon ſind folgende Stellen von
beſonderem Jntereſſe: Aus Tanger ſind uns böſe
Nachrichten zugegangen. Tanger iſt in den
Händen Ratiſulis, der abwechſelnd Gefangener
des Machſen und Straßenräuber iſt; er war es, der
Perdicaris gefangen ſetzen ließ. Seine Gerichtsbarkeit
erſtreckt ſich bis zu den Toren von Tanger, unſere
Landesleute ſind bedroht. Jm Juni wurde Charbonnier
ermordet, ohn daß ſeine Mörder ergriffen wären.
Der „Times“Kotreſpondent Harris iſt letzthin in
ſeiner Villa angegriffen worden. Ebenſo ſind See

leute des Galle angegriffen rden Abdmiral
Campion hat mit telegraphiert, die „Jeanne dte
ſei von den Eingeborenen als Zielſcheibe benutzt
worden und Kugeln hätten den Schiffsrumpf ge
troffen. Unſere Algerier werden ſchlecht behandelt
und unter der franzöſtſchen und ſpaniſchen Bevöl
kerung, die 95 Prozent der ausländiſchen Bevölkerung
ausmacht, zirkulieren Petitionen. Pichon verlas
hierauf die von dem viplomatiſchen Korps in Tanger
an den Machſen gerichtete Erklärung, die von den
Vertretern aller Mächte unterzeichnet iſt. Dieſe Ex
klärung proteſtiert gegen den Gewaltmißbrauch und die

Willkür Raiſulis. Solche Lage konnte keine der
beiden Mächte gleichgüſtig laſſen. Jauréès rief:
Keine von allen Mächten. Pichon wiederholte
Keine der beiden Mächte, die beauftragt ſind, gemein
ſam die Polizei in der Stadt zu organiſteren, wo
Ruheſtörungen Rückwirkung im ganzen Reiche haben
würden. Wenn Anarchie herrſchte, könnte die
Polizei nicht brganiſtert werden. Die Verhand
lungen ſind nicht geheim geführt worden, da vie
Abſichten der beiden Regierungen klar, loyal
und ber Algecirasakte entſprechend waren. Die
Verhandlungen führten zu der Entſendung von zwei
Kriegeſchiffen, die jetzt von anderen erſetzt werden.
Die unſerem Botſchafter in Madrid erteilten
IJnſtruktivnen beſagten, daß es in Anbetracht der Lage
in Tanger und die Schwäche der Regierung klug
wäre, für den Fall, daß ein Gewaltſtreich
in Tanger verübt würde, eine franzöſiſch
ſpaniſche Aktion in Ausſicht zu nehmen,
die in vellem Einverſtändniſſe geſchehen müßte.
Dieſes Einverſtändnis wurde abgeſchloſſen und allen
Mächten mitgeteilt. Der Miniſter verlas das franzöſtſch
ſpaniſche Einverſtändnis und fügte hinzu, dieſe
Note ſei nirgend auf Einwendungen ge
ſtoßen. (Beifall.) „Die beiden Regierungen“, fährt
der Miniſter fort, „tun nichts anderes, als ſich gegen
die Gefahren der Anarchie ſchützen. Die Regnault
erteilten Jnſtruktionen beſagen, nur im dringenden
Falle und im Falle abſoluter Notwendigkeit dürfe eine
IJntervention eintreten. Die dem Gouverneur von
Algerien und den franzöſtſchen Vertretern in Marokko
erteilten Jnſtruktionen müſſen gleich ſein. Wir haben
ſo einen Beweis unſerer Mäßigung gegeben, denn
unſere Aktionsfreiheit war in anbetracht des deutſch
franzöſtſchen Abkommens, das der Algeciraskonferenz
voranging, eine vollkommene. (Beifall.) Trotz der
ſchlechten Nachrichten ließen wir von unſerer
Mäßzigung nicht ab. Auf keinen Fall dürfen wir
denen einen Vorwand geben, die uns beſchuldigen,
Abſichten auf Marokko zu haben. Die marokkaniſchen

Stämme ſind nicht kriegeriſchen Geiſtes, ſondern
ſehr darauf bedacht, in Handelsgeſchäften hinreichenden

Verdienſt zu finden. Aber die Garantie dieſer
Handelsgeſchäfte iſt die Organiſation der Polizei
durch Frankreich und Spanien. Es iſt für mich eine
große Befriedigung, daß ich das Einvernehmen mit
dieſer großen Nation zuſtande gebracht habe, die un
beſtreitbare Rechte in Marokko hat und deren Freund
ſchaft für uns wertvoll iſt.“ (Lebhafter Beifall.)
Unſere äußere Politik wird ſich nicht von den Wegen
verdrängen laſſen, die die Regierung ſich vorgezeichnet
hat entſprechend der Algecirasgkte, die die Rechte
Frankreichs anerkennt und den Frieden garantiert.
Ein Zweifel daran, daß wir den Frieden
nicht ſtören wollen, iſt nicht geſtattet.
Frankreich geht in Ruhe vor, es kann keine Be
fürchtungen erwecken, denn es befürchtet ſelbſt nichts.
(GBeifall.) Wir wollen nichts, als einen Frieden in
Würde, das heißt Friede und Unabhängigkeit. Unſere
äußere Politik iſt durch internationale Abmachungen
gebunden, ſie ſtützt ſich aber auch auf Freundſchaften,
die von Wert für uns waren, als es ſich darum
handelte, gut verſtehen zu laſſen, welches die beſonderen
Bedürfniſſe unſerer Politik ſind. (Lebhafter Beifall
auf allen Bänken.)

Jaurès erklärte ſich mit dieſen Darlegungen für
zufriedengeſtellt. Schließlich wurde mit 457 gegen 56
Slimmen folgende Tagesordnung angenommen Die

Katamer hat das Vertrauen zu der Regierung, daß
dieſe die Ausführung der Algectrasakte und die aus
ihr entſpringenden Rechte ſichert und für die Sicher
heit unſerer Staatsangehörigen bürgt; die Kammer
weiſt jeden Zuſatz zurück und geht zur Tagesordnung
über“. Die Ratifizterung der Algecirasakte ſelbſt er
folgte einſtimmig.
e

Politische Cebersicht.
Rußland. Je Rußland nehmen die Unruhen

kein Ende. Der Matroſenſtreik in Odeſſa
freilich ſcheint beendet zu ſein. Die Dampfergeſell
ſchaften fahren mit der Anwerbung von Mannſchaften
fort und der Dampferverkehr wird allmählich wieder
bergeſtellt. Die üblichen Dampfer ſind am Donners
tag abgegangen. Da zwiſchen den Ausſtändigen
Zwieſpalt entſtanden iſt, laſſen ſich viele für Schiffe
anwerben. Aber in Lodz, der größten Fabrikſtadt
RuſſiſchPolens, hat es neue Arbeiterunruhen
gegeben. Die Ermordungen von Arbeitern dauern
fort. Am Donnerstag wurde auf der Straße ein
Arbeiter ſchwer verwundet, ein anderer Arbeiter wurde
im Wirtshaus durch Revolverſchüſſe getötet. Die
Fabrik Posnanski iſt auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen
und 7452 Arbeiter entlaſſen worden. Die Wieder
eröffnung der Fabrik hängt von den Entſchließungen
des Verbandes der Fabrikanten ab, die den Arbeitern
Bedingungen ſtellen werden. Jn Wilna hat die
Polizei zwei Waffenlager der örtlichen Kampforgani
ſation entdeckt. 150 Revolver ſind beſchlagnahmt
worden.

England. Jm engliſchen Oberhaus wurde
am Donnerstag die dritte Leſung des Unterrichts
geſetzes mit 105 gegen 28 Stimmen angenommen.
Die Minorität ſetzte ſich aus den römiſch katholiſchen
und den der äußerſten anglikaniſchen Richtung an
gehörenden Mitgliedern zuſammen. Das Geſetz wird
in ſeiner abgeänderten Form am 10. d. M. im
Unterhaus zur Beratung kommen. Jn die Geſetz
vorlage über das Arbeitgeberhaftpflichtgeſetz
hat das engliſche Unterhaus am Mittwoch auch
die häuslichen Dienſtboten aufgenommen, nachdem die
Regierung ihren anfänglichen Widerſpruch dagegen
zurückgezogen hatte.

Spanien. Jn den ſpaniſchen Parlamenten
teilte am Donnerstag der Miniſter des Aeußeren
Perez Caballero die den Mächten zugeſtellte franzöſiſch

ſpaniſche Note mit und bemerkte, daß die Erklärung
des Einverſtändniſſes ſeitens der Mächte erfolgt ſei.
Vor Lem Senat ſetzte er hinzu, Frankreich und
Spanien gehen nicht nach Marokko, um



Abenteuer zu ſuchen, ſondern um die in
Algeciras übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen
und Leben und Eigentum der Ausländer zu ſchützen.
Ein unter dem Vorſitz des Königs abgehaltener
ſpaniſcher Miniſterrat beſchäftigte ſich mit der
Marokko Angelegenheit. Admiral Mata berichtete
dem König über techniſche Einzelheiten, die er mit
Admiral Touchard bezüglich der Möglichkeit einer
Landung von Truppen beſprochen hat. Es ſei
vereinbart vaß die Truppen kein nationales Abzeichen
tragen ſollen und daß die marokkaniſche Polizei ſie
begleiten ſoll, um zu beweiſen, daß das einzige Ziel
der Truppen die Aufrechterhaltung der Ordnung ſei.

Marokko. Der Sultan von Marokko will
ſich, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, gern nach Tanger
begeben. Doch dürften ſich der Ausführung dieſer
Abſicht manche Hinderniſſe in den Weg ſtellen, die
nicht nur in der ungünſtigen Jahreszeit, ſondern auch
in dem Geldmangel zu ſuchen ſeien, der in den
Kaſſen des Sultans herrſche. Aehnlich ſteht es,
fährt das Blatt fort, mit der Sendung marokkaniſcher
Truppen von Fez nach Tanger, die dort die Stellung
der SultanBehörden ſtärken und Anläſſen zur Landung
fremder Truppen vorbeugen ſollen. Der Kriegs
miniſter hat in der Tat einen vahingehenden Befehl
erhalten. Er iſt aber in großer Verlegenheit, woher
er die Truppen nehmen ſoll.

Japan. Der Londoner „Daily Delegraph“
meldet aus Tokio: Großes Aufſehen erregt hier ein
Vorkommnis in der Marine. Ein ves Diebſtahls
verdächtiger Matroſe ſoll gebunden, geknebelt und
während einer ganzen Nacht an einem Balken auf
gehängt und mit eiſernen Tauen gezüchtigt worden
ſein. Der Mann ſei geſtorben. Es liefen ſchon
häufig Gerüchte um über grauſame Behandlung der
Mannſchaften durch die Unteroffiziere des Landheeres
und der Marine. Aehnliche Beſchwerden werden gegen
Polizeibeamte in Tokuſhima erhoben

Nordamerika. Der Jahresbericht des
amerikaniſchen Marineſekretärs empfiehlt dem
Kongreß die Genehmigung zum ſofortigen Bau von
zwei Linienſchiffen der größten Klaſſe anſtelle des
urſprünglich vorgeſehenen einen und von zwei Linien
ſchiffen von 16000 Tonnen anſtelle des bereits ge
nehmigten einen mit Rückſicht auf das Beſtreben der
amerikaniſchen Stahlfabrikanten zum Zuſammenſchluß,
um die Preiſe der Panzerplatten gegen die Regierung
hoch zu halten. Der Marineſekretär empfiehlt, da

Marinedepartement zu ermächtigen, die Fabrikatn
on Panzerplatten ſelbſt in die Hand. ar. neben er hſeyen Das Beſtatigungsrecht im Sinne der

ſolche im Auslande zu kaufen. Die Finanzen
der Union ſind nach dem Jahresbericht, den Schatz
ſekretär Shaw am Mittwoch dem Kongreß vorgelegt
hat, in überaus gutem Stande. Das letzte Rechnungs
jahr lieferte einen Ueberſchuß von 25 Millionen
Dollars. Der Goldbeſttz des Staatsſchatzes betrug
am 15. Oktober d. J. 871 893 899 Dobars, d. i. der
höchſte Betrag, den das Schatzamt je an Gold be
ſeſſen hat.

Südamerika. Aus den Berken von Cuenca
und Azogues in Ecuador wir der Ausbruch einer
revolutiovnären Bewegung gemedet, an deren Spitze
die Oberſten Vega, Gonzals, und Cordova ſtehen.
Präſident Alfaro hatte demnach vergebens gehofft, den
Ausbruch der Revolution durch eine Umbildung des
Miniſteriums, die er ver kurzem vorgenommen hat,
verhindern zu können.

Deutschland.
Berlin, 8. Sez. Der Kaiſer nahm Donners

tag abend auf Her Durchreiſe nach Potsdam während
eines Aufenth/ltes auf Bahnhof Friedrichſtraße in
Berlin die Meldung des in Urlaub gehenden ruſſiſchen
Generals 5 la suite Tatitſchiff entgegen. Freitag
vormittag hörte der Kaiſer im Neuen Palais die
Vorträge des Finanzminiſters, des Kultusminiſters
mit den Geh. Oberregierungsräten Bode und
Schmidt, ferner des Chefs des Zivilkabinetts, Wirkl.
Geh. Rats Dr. v. Lucanus. Zur Frühftückstafel
waren geladen Herzog und Herzogin de la Victoria
und General Jntendant v. Hülſen.

(Zur Börſengeſetznovelle) hat der Aus
ſchuß des Deutſchen Handelstages in ſeiner
letzten Sitzung folgende Erklärung beſchloſſen „Der
am 28. November 1906 dem Reichstag vorgelegte
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Aenderung des

Abſchnittes IV. des Börſengeſetzes, enthält zwar
einige Verbeſſerungen der geltenden Beſtimmungen,
namentlich in bezug auf die Rechtswirkſamkeit von
Schuldanerkenntniſſen und Sicherheitsbeſtellungen,
er bleibt aber, indem er die vom Deutſchen
Handelstag in ſeiner Vollverſammlung vom
24. März 1904 geäußerten Wünſche zum größten
Teile unberückſichtigt läßt, hinter den Anforde
rungen weit zurück, die zur völligen Geſundung
des Handels in Wertpapieren und in Getreide geſtelltwerden müſſen. Jſt auch zu wünſchen, daß v jetzt

vorgeſchlagenen Verbeſſerungen zur Einführung ge

fang einer gründlichen Reform des Börſen
geſetzes angeſehen werden können.

Die Jntimitäh) zwiſchen dem politiſchen
Klerikalismus und den Konſervativen wird
durch Kommentare, die an die jetzigen Landesaueſchuß
wahlen in den Reichslanden anknüpfen, grell be
leuchtet. Darnach haben ſchon bei der letzten Reichs
tagsnachwahl in StraßburgLand der konſervative
Reichstagsabg. Dr. Höffel, Mitglied des Ober
konſtſtoriums der evangeliſchen Landeskirche, und Herr

Stöcker zuſammengewirkt. Jener ließ von
Buchsweiler aus Zettel für den klerikalen Kandidaten
Hauß verteilen, dieſer forderte von Berlin her zur
Stimmabgabe für Hauß auf. Auch bei den jetzigen
Landesausſchußwahlen glaubten die ſtreitbaren poli
tiſchen Apoſtel aus beiden Lagern der Orthodoxie den
Sieg ſo ſicher in der Taſche zu haben, daß der
bündleriſche Agitator Dr. Hertzer ſeinen klerikalen
Freunden in einer Verſammlung am Abend vor der
Wahl jubelnd zurief: „Der Coup iſt uns ge
lungen.“ Der „Coup“ war aber, wie ſich die
Klerikalen und ihre konſervativen Helfershelfer nach
träglich zu ihrem großen Leidweſen überzeugen mußten,

nicht gelungen
(Derpolniſche Schulſtreik.) Die Zahl

der ſtreikenden Schulkinder ſoll nach den
Feſtſtellungen polniſcher Blätter in den Provinzen
Poſen, Weſtpreußen und Schleſien insgeſamt
120 000 betragen. Am Mittwoch wurde an der
Gruft des verſtorbenen Erzbiſchofs v. Stablewski
von polniſchen Schulklndern ein metallner Kranz
niedergelegt, auf deſſen Schleife die Jnſchrift ange
bracht iſt: „Dem furchtloſen Verteidiger der nationalen
Rechte. Die polniſchen Schulkinder im Königreich
Polen Gegen die Anordnung der Kreis
inſpektlonen, daß die widerſpenſtigen polniſchen
Schulkznder mit dem vierzehnten Jahre noch nicht aus
der Schule zu entlaſſen ſind, hatte ſich eine Reihe
von Eltern beſchwerdeführend an die Regierung ge
wanbt. Dieſe hat darauf geantwortet, daß die Ver
otxcung der Kreisſchulinſpektoren zu Recht erlaſſen ſei.

C(Die Beſtätigung des Gozialvemo-
raten Eißnert) zum Beigeordneten der Stadt
Offenbach läßt die Scharfmächer der heſſiſchen
Erſten Kammer noch immer nicht zur Ruhe
kommen. Jetzt liegt dieſer Kemmer ein von
18 Mitgliedern unterzeichneter Antrag auf Abgabe
mer Erklärung über vie Angelegenheit vor. Er

Stadteordnung faſſen wir dahin auf, daß durch
pasſelbe der Staatsraiſon und ven idealen Geſichts
punkten Geltung verſchafft werde ſoll, welchen der
Staat zu dienen berufen iſt. Wir ſind der Ueber
Zzeugung, daß grundſäglich obtigkeitliche Funktionen
Perſonen nicht übertragen werden dürfen, die als
Angehörige der Soztaldemokratje programmatiſch die
monarchiſche Staatsfocmn und die beſtebende Geſell
ſchaftsform zu beſeitigen un in dieſem Sinne zu
witken für ihre politiſche Aufgabe halten. Die Zu
laſſung des Stadiverorbneten Eißnert zur obrigkeit
lichen Stellung eines Beigeordneten widecſpricht dieſer
Auffaſſung. Wir geben daher der Hoffnung Aus
druck, daß die Politik der Großherzoglichen Staats
regierung in Zukunft im Sinne dieſer Erklärurſg
Richtung nehmen wird.

(Ein „Ketzergericht ſoll über die
ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter
von Britz bei Berlin von ihren Parteigenoſſer! ab
gehalten werden. Sie haben der unentgeltlichen
Ueberlaſſung eines durch einen Schulerweiterungsbau
überflüſſig. gewordenen Zeichenſaales für kirchliche
Zwecke zugeſtimmt und überdies noch die gelegentliche
Benutzung der Schulräume durch den Evangeliſchen
Jungfrauenverein ausdrücklich gutgeheißen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Dez.) Der

Reichstag ratifizierte am Freitag zunächſt in erſter und zweiter
Leſung die Algeciras- Akte deren Beſtimmungen nach
der Erklärung des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amtes
Frhrn. v. Tſchirſchky die Grundlage für eine geſunde
Weiterentwickelung bilden ſollen, ausgehend von der Souveränität
des Sultans und der vollſtändigen Gleichberechtigung ſämtlicher
ſämtlicher fremder Völker. Von nationalliberaler und ſozial
demokratiſcher Seite wurde die Form des vorliegenden Geſetzent
wurfs getadelt. Der nationalliberale Abgeordnete Baſſer-
mann forderte auch eine Aufklärung über die franzöſiſch
ſpaniſche Agitation in den marokkaniſchen Gewäſſern, die der
Staatsſekretär Frhr. v. Tſchirſchky dahingehend gab, daß
Frankreich und Spanien wohl Kriegsſchiffe zur Aufrechter
haltung der Ordnung nach Tanger geſchickt hätten, daß die
beiden Staaten jedoch in einer Note ausdrücklich erklärt
hätten, nur im „Geiſte“ der Algeckrasakte zu verfahren,
wodurch Deutſchland der Notwendigkeit enthoben worden
wäre, gegen die franzöſiſchſpaniſchen Maßnahmen einzuſchreiten.

Abg. Spahn (Ztr) bezeichnete es als eine Rück
ſichtsloſigkeit, daß der Worklaut der franzöſiſchſpaniſchen
Note nicht zur Kenntnis des Reichstages gekommen
ſei, worauf Abg. Dr. Wiemer (Freiſ. Volkspart.) im Namen
ſeiner Partei der Vorlage zuſtimmte. Er betonte, daß die
Herbeiführung friedlicher Verhältniſſe in Marokko überaus

langen, ſo ſpricht ſich doch der Ausſchuß des Deutſchen
Handelstags dahin aus, daß ſie nur als der An

wichtig ſei, daß aber die Aktion nicht nur im Geiſte, ſondern
auch dem Wortlaut der Algecirasakte gemäß erfolgen müßte.

antet. Wir beantragen. Hohe Kammer wolle be

Jm übrigen ſei das Intereſſe Deutſchlauds an Marokko nicht
lebhaft genug, um eine Einmiſchung in die franzöſiſchſpaniſche
Aktion zu rechtfertigen. Jn ähnlichem Sinne ſprechen ſich
auch die Abgg. Blumen thal (Südd. Vpt.) und Schrader
(Freiſ. Vgg.) aus. Als zweiter Punkt der Tagesordnung kam
die Jnterpellation Speck betr. die Verhinderung der
Einſchränkungsbeſtimmungen in der Ausfuhr
ſchwediſcher Erze zur Verhandlung. In der Begründung
forderte Abg. Speck (Ztr.) die Reichsregierung auf, auf der
loyalen Auslegung des deutſchſchwediſchen Handelsvertrages
zu beſtehen. Siaatsſekretär Graf Poſadowsky erklärte
ſich in der Beantwortung der Jnterpellation bereit,
Schritte einzuleiten, damit der ungehinderten Ausfuhr
der ſchwedtſchen Erze keine Hinderniſſe in den Weg gelegt
werden. Bei der Beſprechung der Jnterpellation warnte
Abg. Kaempf (Frſ. Vpt.) vor der Ergreifung von Re
preſſivtnahnahmen. Ausſuhrzölle ſeien ein zweiſchneidiges
Schwert und dürften in die Weltpolitik nicht mehr eingeführt
werden, Er begrüßte die Abſicht der Jnterpellanten, die
Verteuerung eines wichtigen Rohproduktes zu verhindern und
ſprach den Wunſch aus, daß auch das wichtigſte Rohprodukt,
die menſchliche Arbeit nicht durch Erhöhung der Lebensmittel
preiſe verteuert werde. Abg. Dove (Frſ. Vgg.) legte dage
gen Verwahrung ein, daß man das Vorgehen Schwedens
als illoyal bezeichne und empfiehlt als wirkſames Mittel die
Politik des freien Handels. Der freiſinnige Abg. Gothein
betonte, daß Deutſchland ein weit größeres Intereſſe an dem
Handelsvertrag habe, als Schweden und empfahl, die Erze
aus Norwegen zu beziehen. Schweden ſei mit ſeiner Pro
tektioniſtiſchen Maßnahme nur dem ſchlechten Beiſpiel Deutſch

lands gefolgt. Nach Erledigung der Interpellation machte
Präſident Graf Balleſtrem dem Hauſe die Mitteilung,
daß der Staatsſekretär des Jnnern von Dienstag der kommen
den Woche an bereit ſei, die Fleiſchnotinterpellation zu be
antworten. Das Haus vertagte ſich hierauf auf Montag 3
Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen die dritte Leſung der
Algecirasakte, der Vorlage über das Urheberrecht an Werken
der bildenden Kunſt und die Novelle zur Gewerbeordnung

Die Interpellation der Nationalliberalen in der
heſſiſchen Kammer wegen ver Beſtäktgung
eines ſozialdemokratiſchen Beigeordneten
hat für die Antragſteller eine höchſt fatale, ſelbſt
verſtändich unbeabſtchtigte Wirkung gehabt. Nachdem
nämlich die heſſiſche Regierung in ihrer Antwort auf
pie Jnterpellation ausdrücklich anerkannt hat, „daß
den Bürgermeiſtern und Beigeorbneten nach den
Vorſchriften der Städteordnung neben der Verwaltung
der eigentlichen Gemeindeangelegenheiten polizei
liche und andere ſtaatliche Funktioken
obliegen, und daß ſie hierdurch mit Beſtätigung
ihrer Wahl zu Trägern ſtagtlicher Hoheits
rechte werden“, müſſen die Nativnalliberalen
im Reichstage ſo ſchwer ihnen das

Der Proteſt gründet ſich ausſchließlich darauf, daß verſchiedene Bürgermeiſter den
Wahlaufruf zu Gunſten Wallaus unterſchrieben hatten.
Bisher hatten vie Nationalliberalen jedoch immer ent
ſchleden in Abrede geſtellt, daß die heſſiſchen Bürger
meiſter ſtaatliche Beamte mit polizeilichen Funktionen
ſeien, und die Kommiſſton hatte ihrem Antrage nach
gegeben, daß die Streitfrage durch amtliche Erhebungen

klargeſtellt werde. Dieſe Erhebungen ſind natürlich
durch die offizielle Deklaration des Beamtencharakters
ver Bürgermeiſter ſeitens des Miniſters gegenſtandlos
geworden und die Kommiſſton braucht die formelle
Beantwortung ihrer informatoriſchen Anfrage erſt
garnicht mehr abzuwarten, ſondern kann nunmehr die
Wahl des Abg. Wallau kurzer Hand für ungültig
erklären, und zwar von Rechtswegen.

Das geſpannte Verhältnis zwiſchen
Polen und Zentrum im Reichstage bat ſich, wie
uns mitgeteilt wird, ſeit Donnerstag noch erheblich
verſchärft. Die Polen ſind empört darüber, daß
das Zentrum ſie bei ihrem Antrage, die Fortſetzung
der Verhandlungen über die Polen Interpellation auf
die Tagesordnung des Freitags zu ſetzen, im Stich
gelaſſen hat.
pellation iſt dadurch ad calendas graecas vertagt.
Die Polen kündigen nunmehr dem Zentrum in
Oberſchleſten den Krieg bis zur Vernichtung an.
Das Zentrum hat ſich durch dieſe Brüskierung der
Polen ſeine Poſition in Oberſchleſten ſelber noch
erheblich verſchlechtert, da es der großen Maſſe ſeiner
polniſchen Wähler gegenüber ſein Verhalten niemals
wird rechtfertigen können Herr Korfanty wird ſich
dieſen fetten Agitationsbiſſen ſicherlich nicht entgehen
laſſen.

Reklameteil.
Wenn man keinen Hund hingusjagen möchte,

dann muß ich hinaus na, und ein Rieſe bin ich
doch auch nicht. Und wenn ich mich doch nie er
kälte und immer friſch und munter bin, dann
dank ich das nur den Fays ächten Sodener Mineral
Paſtillen. Die hab' ich immer bei mir, und bin
ich draußen, dann hab' ich immer eine Paſtille im
Mund. Das ſchützt vor Exrkältungen, das nützt
dem ganzen Organismus. Die Schachtel koſtet
außerdem nur 85 Pfg. und das iſt keine Ausgabe,
wenn man dafür geſund und froh bleiben
Jn allen Apotheken Drogen und Mineralwafſer
handl. zu haben. Man hüte ſich vor Nachahmung.
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Die weitere Verhandlung der Jnter



Sonntag Wie in jedem Jahre unſerer werten Kundſchaft die 5 Sonntag S
de Ageuhe e Weihnarhts-Einkänfe de J daenhe

bis 7 Uhr abends zu erlenchtern und dem großen Andrange kurz vor dem Feſte vorzubeugen, geben wir bis 7 Uhr abends

geöfruet bis Sonntag den 9. Dezember inkl. leöftet
in ſämtlichen Abteilungen

G. m. h. 5.

19

Gr. Ulrichstrasse 6081. Aale a. S. Barfüsserstrasss 315.
Be Unſerer werten answärtiaen Kundſchaft vergüten den Rabatt auf m in Bar.

Fernruf 378.

Grosse Spezial-Abteilung für Herren- und eghen hargeroven

Markt I.
S Herren-Angüge Herren Anzüge

in geschmachkvoller Ausführung, in neustenDessins, Ersatz f. Massarbeit
von MK. 10 bis Mk. 25. von MKk. 50 bis Mk. 45.

Schwarze Rock- und Jackett-Anzüge in erprobten Hualitäten.

Perüge Winter -7 tot

feinster Art
J von MK. 18 bis Mk. 50.

Hochmoderne Fassons
in grösster Auswahl
und allen Grössen.

Aoden- Joppen Hayrische Hoden
in guten Qualitäten (Spezialitat) ap. Fass. m. Pläsehfutter,

von MK. 5 bis MK. 12. von Mk. 15 bis Mk. 30.

Herren-Schlafröcke, mollig warme Stotffe, von 10 Mk. an.
Knaben Anzüge u. -Paletots, nur ap. Neuheiten in Blusen-, Jacken- u. Sport- F. 880n8.

Krawatten. Hütte. Mützen. Schirme.
V Grösste Auswahl in allen Abteilungen des gesamten Lager.

Auf alle Artikel Rabatt Sparmarken.

Meine Verkaufsräume
sind heute bis abends 7 Uhr geöffnet.
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Für Far Fesigaben be onders vinig.
Sämtliche Artikel werden in bester Beschaſfenneit g. r Ghster Auswant zu billigen Preisen
gehoten, darum ist der Bezug von der Firma A. e

Boll-Stotte
o A. 8

Spitzen unecl Besätze,
z ze mit Sil- 50Seiden-Ghiffons c n 9, 7

z ue Seid aze iMarquisetts e Garde D. do an
Radium u. Crépe de Chine e. 9., o 1280 ar

25Sejden- I. Baumwolle-Töllenae
18,00 M

hHalbtert. Roben n
Halbfert. Roben n 225 A.
Ball-Blumen und Ball-Dmhänge.

PelzWaren.

Pelzh.Pelzmuffe ne en ſenden
Pelzmuffe e mod.
Pelzkragen n e
Pelzstoſa en an ernne
feder-Boa e S
Hermelin-Krawatten et Seterieb r

Kinder-Pelz-Garnituren.

75
50

00

50
o

Kostüme.
Beste Verarbeitung

d halb anKostüme e n 16.
TailKostüme e 20, 100

ff sche Tuch dKostüme ertneeetette 40. 180 Nr.

16,00 Mk.

i s Kostüme, 99 00Kostüme Be ronen 23, So M
i fussfreie S undKostüme eben [9, o 36 Nark-

Kostüme Backfisch-Kostüme 2 80 Mark.

Regensehirme Handschuhe.

Carainen.
Alle Sülarten für jede Binrichtung.

z iss, eröme u. farb., EnglGardinen Spaehte a „75- 36
Bandarbeit, GarantieStores

5 nach Künstler-Entwürken,Vorhänge e un ben
n neDekorationen Tanen beet a 5 Ohales 00- 45

s beſtem Cöper u. Contil, c 00Vitragen gen e eder er 9 14 K.u es en m nLaxnhbrequins Din, Taen on ine

Venster-Fäntel.

Bei Bareinkàufen
5 Proz. Rabatt.

Halle a.

45 I.

75 Mk.

50 d.

„250
160 M.

für Haltbarkeit Stores o 85 Mk.

2 M.

50 n.

Seſclen otren.

Spezialttat: Brautkleider-Seide.
im 3evorzugteste glatteß 50Messaliue n. Mousseline Sauere ha

Ka 00Daffet- Honsseline denen en 2, 280

ifart r 50amag hin n en 2.
Sehotten Wunh er h2 arben, 45 52 cm 390 25 MK.infarbig, bunt, gestreift,Sammete n e s c 2. 00 600 M

geri ges reif Ka i xVelvets r n hohe an o 00 M
Ha an n e n en

Mir el ger W
3 Woll-Blusen, moderve Web- 9 75Blusen arten und NMuster 24 Mk.
0 ggg Seiden-Blusen, weiss, schwarz 50en und farbig, reich garniert 9 60 M.
n Spitzen Blusen, Tüll, iBlusen Valencienne, Spachtel ete. 150 M.

Sammwet- Blusen in 45Blusen (9,allen Farben
31 Seidene Hewd-Blusen, Japon, 9 80

Usen Taftfet, Messaline ete 40 MK.
üg aus Wollstoffen, Wasch-Matinsss stofken und Seide d. Co 30 M.

Kopftücher, Chales u. Flaids.

Klefder.
Wadelloeer Witz

Gesellschaftstoiletten gen We 20. 200

Hochzeitstoiletten Ganzen 40, 960 u.

Ballkleider e 46.60 Mark.
8Strassenk leider et 30, 200 r.
Hauskleiger aus soliden Stoffen 449.50 50 M.

o genkleider r 50 80 Mk.
Pompadours und Pächer.

Echte Orient- I he, Kl Vorl. 44 00 MTeppiche en ſener r
180 M.

z rersch. Br., Läufersch r cLäuferstoſle r e h. 40

12 Mk.

e 2Anerkaunt billigste Preise.

an.Pa. Ax ster, I Brüssel, eTeppiche Wenn e en t
d Felle in allen Grössen, f 25Vorleger re ren an Wolle 9 30 Mk

Cocos x eAbtreter n en 9.29.F. o SMöbelstoffe e eine r
Sonder-Ausstellung v. Kleinmöbel.

in C O. am vortellnaftesten.
Kleiderstoffe

Fatiergtofie. esatgsloſte,

den e e ehe uKaimgarne e e elecen
Gherots en bren D. Nart-Kostümstoffe e e her e l

ten un e s el Ts 5,00 Mk.

F Streifen, Ka tAlusenanellg ne e 80
5,00 Mk.

Kragensehoner u. Krawatien.

Die neuesten Sennitte.

le iderrere e 40 MK.

fussfr Seich k 50eiderröeten ee Kleiderrö 00Klsiderröcke Wegen on
3f s Velour u. Moirée, 75Un er öcke on an s ver 25 28 Mk.

Uotertheks e h o n
Unterröcke aus Planell, Piqué, gewe 50

S Stickerei- Röcke 940 M.
G ürtel mal Tas gehen.

Wdsche.
Wealklche Verarkegitiemge.

5 Damentaghemden, Nachthemden,Damen Wäsohe Beinkleider, Jacken.

Kragen, Manschetten, Serviteursg 9 Seer en Wäsche und Oberbhemden, Nachthemden.

m. u. oh. Monegr., weiss u. m. bunt.Taschentü oher Kante, f. Hamon, Herren u. Kinder.
weisse glatte, gestreifte u. damassierteZett wäsohe Bonee bunte Bezüge, fertig a

u. Handtücher, Bademäntel, FrottiFsehwagohg n neten e
P äsohetoche Hemdentueche, Louisiana, Barchent,

Piqué, Damast in versehied. Breiten

Dlegante Teegedeeke.

Decken
u. Dekorationenf. Betten u. Diwans.

Tischdecken Se erren“ 863.
Diwandecken e gen t 5, o 100 M.
Wasehdecken n
ſieisedecken en Senat 8. 2901r.

Bettdecken r 2,80
Schlafdecken e er 3.00- 30
Cie. Kissenplattfem,

Umtausch nach dem

Feste bereitwilligst.

S., Gr. Steinstrasse So und S7.

Vor Weihnachten sind unsere Verkaufsräume auch Sonntags bis zum Ahend geöffnet.

Hierzu Beilagen.



Beilage zum „Aerſeburger Correſpondent“
e. 288

Srste Beilage.

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. Dez. Ueber merkwürdige Land

ſtraßen-Ausbeſſerei in der Provinz Sachſin
ſchreibt der hieſige Automobil Klub: Die Landes
Bauinſpektion des Mansfelder Seekreiſes, deren Pflicht
es iſt, die Chauſſee Halle Eisleben Sangerhauſen in
Stand zu halten, führt ein ganz ſonderbares Syſtem
für Wegebeſſerung ein. Auf eine Strecke von un
gefähr 15 Kilometer werden die vorhandenen Schlag-
löcher vergrößert und vertieft und dann mit Stein
knack ausgefüllt. Da bei dieſer Arbeit nur ein paar
Arbeiter angeſtellt ſind, ſo dauert es Wochen bezw.
Monate lang, bis die ganze Strecke in angegebener
Weiſe beſchottert iſt. Da dieſe Stellen öfters mehr
als die halbe Breite der Chauſſee einnehmen, bald
links, bald rechts, bald in der Mitte liegen und auch
teilweiſe große Längenausdehnungen haben, ſo kann
man ſich einen Begriff machen, wie beſchwerlich das
Fahren auf ſolcher Strecke iſt. Für die armen Pferde
bedeutet es eine ganz immenſe Tierquälerei. Es
ſcheint ganz ſo, als ob die Fuhrwerke die Straßen
walze erſetzen ſollen. Nachdem das Leidweſen einige
Wochen gedauert hat, erſt dann beſtnnt man ſich
darauf, daß es gut ſei, dieſe Mißwirtſchaft mit Sand
zu decken. Die maßgebenden Perſonen ſcheinen aber
keine Pferdebeſitzer bezw. Pferdeliebhaber zu ſein, ſie
würden ſich ſonſt hüten, ihre Pferde mit ſchweren
Laſten über ſolch eine dornenreiche Straße zu ſchicken.
Wir wollen hoffen, daß die beteiligten Pferdebeſitzer
aufwachen und mithelfen werden, ſolchen Zuſtänden
zu ſteuern.

t Halle, 7. Dez. Jn der Dölauer Heide fand
heute früh zwiſchen einem Studenten und einem
jungen Seeoffizier ein Piſtolenduell ſtatt, zu dem
angeblich ein Wirtshausſtreit den Anlaß gegeben hatte.
Der Offizier wurde durch zwei Streifſchüſſe am
Kopf und Oberarm verwundet.

Weißenfels, 8. Dez. Am Dezember
waren es 25 Jahre, ſeitdem der Sattlermeiſter
Auguſt Gerhardt hier in den Gauturnrat des
Nordoſtthüringer Gaues berufen wurde. Vom
4. Dezember 1881 bis 15. Januar 1893 war er
Gauzeugwart, von da ab Gaukaſſenwart, welches
Amt er jetzt noch verwaltet. Er hat, ſo ſchreibt das
„W. Tgbl.“, den Werdegang der deutſchen Turnſache,
insbeſondere den ſeines Heimatsortes Weißenfels, ſeit
1861 mit vurchlebt und der deutſchen Turnerſchaft,
wie dem Kreiſe und dem Nordoſtthüringer Gau un
wandelbare Treue entgegengebracht. Dem Jubilar
wurden ſeitens der deutſchen Turnerſchaft ſowie des
13. Kreiſes Thüringen und des Gaues Glückwünſche
an ſeinem Ehrentage dargebracht. Möge Gott dem
Jubiliar die Kraft geben, noch länger der deutſchen
Turnerei treu zu bleiben. Dem Wackeren ein
„Gut Heil“.

4 Staßfurt, 7. Dez. Ueber das bereits ge
meldete ſchwere Unglück, bei welchem mehrere
Menſchen den Erſtickungstod fanden, liegen
noch folgende nähere Einzelheiten vor: Der Dampf-
pflugbeſitzer Sauer in Eisleben hatte das Pflügen
der in der benachbarten Feldmark Athensleben
gelegenen großen Ländereien übernommen und führte
dieſe Arbeit unter Leitung ſeines Bruders, der Mit-
hilfe eines zweiten, jüngeren Bruders, eines ver
heiragteten und eines ledigen Arbeiters aus. Den bei
dieſer Arbeit beſchäftigten vier Perſonen diente zum
Aufenthalt ein Wohnwagen, in welchem ſie ſchliefen
und gleichzeitig auch auf einem kleinen Kanonenofen
ihr Eſſen zubereiteten. Am Mittwoch abend hatten
ſich die Leute auf dieſem Ofen Kaffee gekocht und
nach Fertigſtellung desſelben unterlaſſen, die obere
Oeffnung der Kanone mit dem Ringen der Kochplatte
wieder zuzulegen, weil angeblich das Steinkohlenfeuer
bereits heruntergebrannt war. Die ſchädlichen Gaſe
konnten ſich dieſerhalb ungehindert in den kleinen
Räumen verbreiten, ohne daß die in demſelben be
findlichen Perſonen auf die ihnen drohende Gefahr
aufmerkſam wurden. Sie legten ſich zur Ruhe und
ahnten gewiß nicht, daß der Schlaf für drei von
ihnen zu einem Todesſchlaf werden ſollte. Als
am frühen Morgen ein Knecht der benachbarten
Domäne an ſeine Arbeit gehen wollte, fand er die
Wagenbewohner noch nicht munter; er klopfte, und
als ihm nicht geöffnet wurde, betrat er den Wagen,
zündete ein Streichholz an und ſah in dem
matten Lichte desſelben zu ſeinem Entſetzen drei Per
ſonen, an denen bereits die Starre des Todes bemerk
bar war, während der vierte Mann noch ſchwache
Lebenszeichen von ſich gab. Dieſen ſchaffte der Knecht
zunächſt an die friſche Luft und lief dann ſchleunigſt
nach dem nächſtwohnenden Arzt, um dieſen zur ſchnellſten

Hilfeleiſtung herbeizurufen. Als derſelbe erſchien, ver
mochte er nur noch den bereits in der Nacht erfolgten

Sonntag den 9. Dezember 1906.

Tod der drei Perſonen feſtzuſtellen. Dieſe ſind der
jüngere Bruder des Beſitzers Sauer, der verheiratete
und der ledige junge Arbeiter. Der ältere Bruder
Sauer erholte ſich im Laufe des Tages und konnte
am Abend bereits die Reiſe nach der Heimat antreten.
Die Gerichtsbehörde war am Nachmittage an Ort
und Stelle, um den Tatbeſtand aufzunehmen.

t Frankenhauſen, 7. Dez Die an ver
Uderslebener Chauſſee eingetretenen Erdſenkungen
haben ſich vergrößert. Die Oeffnung hat an der
Oberfläche einen Durchmeſſer von ungefähr zehn
Metern erhalten, nach der Tiefe zu hat ſich jetzt eine
Kegelform gebildet und darin befindliches Waſſer iſt
verlaufen. Da zu befürchten iſt, daß noch weitere
Erdrutſchungen ſtattfinden, mußte die dicht an dieſer
Stelle vorüberführende ſtädtiſche Hauptwaſſerzuleitung
freigelegt und an einem Gerüſte aufgehangen werden,

um n zCohalnachrichten,

Merſeburg, den 9. Dezember 1906.
W. Unvergängliches. Gibt es ſo etwas?

Der Augenſchein lehrt uns das Gegenteil. Wohin
wir blicken, überall Wechſel, Veränderung, ein ewiger
Kreislauf des Entſtehens und Vergehens. Wohl
macht uns manches den Eindruck der Ewigkeit. Das
Meer, das heute noch dasſelbe Lied ſingt, wie vor
Jahrmillionen, das unaufhörlich zwar einen Teil von
ſich gen Himmel ſendet, aber ihn ſtets wieder von da
zurückempfängt und ſo immer ſich erneut, das Gebirge,
deſſen Granitwände den zerſtörenden Einflüſſen der
Luft und des Waſſers, der Hitze und der Kälte zu
trotzen ſcheinen, die halten wir ſo leicht für ewig,
weil unſer Eintagsleben viel zu kurz iſt, um das Ver
gehen zu bemerken, dem auch Land und Meer unter
worfen iſt. Einſt war dieſe Erde ein Gasball.
Warum kann ſie nicht eines Tages in dieſelbe Form
zurückkehren Wir blicken hinauf zu den Sternen,
die ſcheinbar unbeweglich ebenfalls ſeit Jahrmillionen
am Firmamente ſtehen. Waren ſie immer da und
werden ſie immer ſein Das Eine können wir uns
ebenſowenig denken, wie das Andere. Und doch,
unſere Vernunft fordert, daß jede Bewegung einmal
einen Anfang genommen hat, und warum ſollte ſie
da nicht auch einmal zu Ende ſein? So glauben
wir denn auch nicht an den Ewigkeitsbeſtand von
Himmel und Erde. Und mögen auch die Urſtoffe,
aus denen die ganze Schöpfung beſteht, nicht unter
gehen, mag aus ihnen ſich einmal eine neue Welt
entwickeln, ſo wie ſie jetzt vor unſerem Auge ſtehen,
ſind Himmel und Erde nicht ewig. Das hat auch
Chriſtus geſagt, aber hinzugefügt: aber meine Worte
vergehen nicht. Welch ein ſtolzes Wort! Manch
anderer hat es auch gedacht von dem, was er an
Geiſteswerken geſchaffen hat, hat auch gemeint, ſeine
Worte würden ewigen Beſtand haben. Und doch war
vielleicht ſchon nach wenigen Jahrzehnten die Welt
darüber zur Tagesordnung übergegangen. Alles, was
Menſchen erdenken, hat nur relativen Wert. Abſoluter
Wert, Ewigkeitswert, wohnt nur Chriſti Worten inne.
Nicht freilich, daß dies von jeder Silbe, die er geſagt
hat, Geltung hätte. Auch Jeſus war in dem, was
nicht zu ſeinem heiligen Berufe gehörte, ein Kind
ſeiner Zeit und teilte die Weltanſchauung, die damals
herrſchte. Nein, „ſeine Worte“ das iſt das Neue,
was er gebracht, was vor ihm kein Menſch zu denken
oder auszuſprechen gewagt hat. Das, was er geredet
hat von der Güte und Barmherzigkeit, von dem heiligen
Ernſt und der vergebenden Liebe Gottes, von dem
unendlichen Wert jeder einzelnen Menſchenſeele, von
dem Weſen wahrer Frömmigkeit und Sittlichkeit, das
iſt ewig. Unter dieſem iſt die Menſchheit bisher
immer noch zurückgeblieben. Torheit darum, wenn
ſte ſich einbilden ſollte, darüber hinaus zu ſein
und eine neue Sittlichkeit verlangen, die jenſeits wäre
von gut und böſe. Wer ernſtlich ſich bemüht hat,
erſt einmal Chriſti Forderungen zu erfüllen, der weiß,
daß dieſe Forderungen ewig ſind, daß ſie nie aufhören
werden, dem menſchlichen Gewiſſen ſich kategoriſch
geltend zu machen. Und, was der Herr an religiöſer
Erkenntnis, an Troſt und Frieden gebracht hat, das
wird ſeine Kraft bewähren, ſolange es noch ſuchende,
friedeloſe, troſtbedürftige Menſchenherzen gibt. Und
ſelbſt, wenn das letzte Menſchenherz aufgehört hat zu
ſchlagen, dann wird doch noch die ewige Macht, die
Weisheit und Liebe Gottes, davon Chriſtus gezeugt
hat, walten und regieren und auch in fernen Welten,
die noch ungezeugt im Schoß der Zukunft ruhen,
wird ſein Wort noch Geltung haben als Einziges,
was, außer Gott, unvergänglich iſt.

Wie uns von informierter Seite mitgeteilt wird,
hat die Königl. Generalkom miſſion hierſelbſt
ihren Pachtvertrag mit dem Maurermeiſter
Günther jun. über die Benutzung des Hausgrund
ſtücks Wilhelmſtraße 2c, der noch bis 1908 lief,

33. Jahrg.

ſchon jetzt auf weitere 5 Jahre, alſo bis 1913,
verlängert. Bis dahin dürfte ein Wechſel beir.
des Sitzes dieſer Behörde nicht zu erwarten ſein.

Am Freitag nachmittag wurde die Unter
tunnelung des hieſigen Bahnhofes in Benutzung
genommen. Der Fahrkartenſchalter iſt proviſoriſch
nach der Straßenſeite zu errichtet. Jn den neuen
Räumlichkeiten fällt beſonders die Halle vor den
neuen Fahrkartenſchaltern angenehm auf, da der
Raum bedeutend größer und überſichtlicher i als
der bisherige. Die Warteſäle befinden ſich noch in
der proviſoriſch errichteten Halle, doch dürfte der
Umzug nach den neuen Räumlichkeiten nicht lange
mehr auf fich warten laſſen.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
feierte am Freitag abend im „Tivoli“ ſein 52jäh
riges Beſtehen durch Feſttafel und Ball. Erſtere
erhielt ihre geiſtige Würze durch eine Reihe trefflicher
Toaſte und Tafellieder, ſowie eine ausgezeichnete,
wiederholt mit lebhaftem Beifall belohnte Konzertmuſte
unſeres Stadtorcheſters. Während der Tafel prokla
mierte der Herr Direktor zwei der anweſenden Herren
als Vereins Jubilare; der eine mit 50 jähriger Mit
gliedſchaft wurde mit dem goldenen Lorbeer und
einem prächtig ausgeſtatteten Ehrendiplom, der andere
mit 25 jähriger Mitgliedſchaft mit dem ſilbernen
Lorbeer ausgezeichnet. Den beiden altbewährten treuen
Mitgliedern wurden außerdem noch von allen Seiten
herzliche Grüße und Glückwünſche dargebracht. Nach
Aufhebung der Tafel, deren kulinariſche Genüſſe den
guten Ruf der Tivoliküche von neuem beſtätigten, be
gann der übliche Ball, der die Tanzluſtigen und auch
noch einige ältere Paare noch lange in beſter Stimmung
beiſammenbielt.

Die Nacht zum geſtrigen Sonnabend brachte
uns den erſten ſcharfen Froſt in dieſem Spätherbſt.
Das Thermometer zeigte früh 8 Uhr innerhal
Stadt 3 Grad unter Null. Jm Freien ſtehende
Gefäße mit Waſſer waren mit einer ziemlich feſten
Eisſchicht überzogen.

Am Freitag abend gegen 62 Uhr hat auf der
Chauſſee zwiſchen Ammendorf und Halle in ver Nah
der Mollnau'ſchen Fabrik ein Zuſammenſtoß eines
Motorwagens der Fernbahn Halle Merſeburg mit
dem zweiſpännigen Geſchirr des Fuhrwerksbeſiders
Karl Wittig aus Beeſen ſtattgefunden. Hierbei
wurde ein Pferd derartig verletzt, daß es getötet
werden mußte. Der Führer und Beſitzer des Geſchirrs,
Wittig, ſowie ein zweiter auf dem Wagen befindlicher
Mann erliten unerhebliche Hautabſchürfungen. Am
Motorwagen wurde der Vorderperron ſtark beſchädigt,
an dem Geſchirr die Deichſel zerbrochen. Die Schuld
an dem Unfall trifft den Geſchirrführer Wittig, weil
derſelbe plötzlich von der Seite her direkt von
vorn in den entgegenkommenden Motorwagen hinein
gefahren iſt. Wittig ſowie ſein Begleiter ſollen nach
Ausſage eines Knaben, der hinten auf dew Wagen
geſeſſen hatte, ſtark angetrunken geweſen ſein.

Vereins und Vergnügungschronik: Ver
gnügen halten heute ab der Allgemeine Turn verein
in der „Reichskrone“, die Sußmannſche Liedertafel
in der „Kaiſer Wilhelmshalle“, die Bürger Scheiben
Schützen- Gilde im „Neuen Schützenhaus“, der Bän
donionklub im „Augarten“ und der Radfahrerverein
Atzendorf im dortigen Gaſthofe. Humo riſtiſches
Geſangskonzert findet im „Schützenhauſe“, Ball im
„Tivoli“ und in Oberbeuna, Großkayna und Milzau ſtatt.
Einen Ausflug unternimmt der Rauchklub Brafik“
nach Leunga.

Sountagsplauderei.
Nun ſind wir glücklich drin in der „Saiſon“. Hoch

gehen ringsum die Wogen des geſelligen Lebens. Wer ch
hindurcharbeiten will, muß ſchon eine ziemlich geſunde Natur
haben. Allerdings kann man ſich von ihnen auch tragen
laſſen. Dann kommt man überhaupt nicht wieder aufs
Trockene, bis man im Frühjahr ſchachmatt ans Land ge
worfen wird. Das Portemonnaie aber iſt völlig zerweicht
und abſolut nicht mehr zu verwenden. Wer noch eins als
Reſerve beſitzt, reiſt damit an die See oder ins Gebirge. Dort
kann er ſich erholen von den gehabten Strapazen und ſtärken
für die nächſten ſchweren Monate. Denn der Winter ſtellt
große Anforderungen an einen Geſellſchaftsmenſchen, ſel er
Männlein oder Fräulein. Ueberall glänzt und gleißt es,überall lockt und verheißt es. Bald iſt es ein Konzert, vald

ein Ball, bald ein Schauſpiel, bald ein Vortrag, wodurch die
Wünſche entfeſſelt und die Sinne angezogen werden. Man
möchte doch nicht gern etwas verſäumen, was irgendwie fehens

und hörenswert iſt. Vielleicht hält man es auch ſür ſeine
Schuldigkeit, zu kommen, wo man mit Fug und Recht
erwartet werden darf. So ſollte es wenigſtens bei
Vereinsveranſtaltungen ſein, an denen mitzuwirken man ſich
durch ſeine Mitgliedſchaft verpflichtet hat. Und einem Vereine
gehört wohl jedes halbwegs ausgewachfene Menſchenkind an,
manchmal auch zweien, dreien und vieren. Da ſteigern ſich
natürlich die Anſprüche an die Leiſtungsfähigkeit ganz immens,
und es iſt zuweilen ein beſonderes Kunſtſtück, ihnen zu genügen

Denn zu ordentlichen Veranlaſſungen geſellen ſich noch außer
ordentliche, patriotiſche und nichtpatriotiſche Feſteſſen, Hochzeiten
und Kindtaufen, Kirmſen und Schlachtefeſte. Und dabel will
doch auch der Mann wöchentlich ein paarmal zu ſeinem Skat
oder Schafkopf gehen und die Frau in ihr prächtiges Kaffee
kränzchen! Das alles zu bewältigen ſoll nicht ſchwierig ſein

Manchem wird es tatſächlich unmöglich. Es bleibt ihm
deshalb nichts anders übrig, als eine kluge Auswahl zu kreffen,



Das erſte, was er fallen läßt, ſind in der Regel die Vorträge,
ſofern dieſe eine vermehrte Kenntnis und Erkenntnis bezwecken.
Der Wiſſensdurſt iſt niemals ein ſo großer geweſen wie der
andere Durſt. Man hat ſchon in der Schule genug bekommen
und will ſich jetzt nicht noch den Kopf mit unützem Kram be
ſchweren. Da bleibt man lieber weg. Mag der Redner vor
einem Auditorium von leeren Stühlen ſprechen, das kümmert
den Abweſenden ſehr wenig. Vielleicht ſchüttelt der Mann den
Vortrag aus den Aermeln, ſo daß er ihm gar keine Mühe
verurſacht. Hat er aber Vorbereitung nötig gehabt, etwa für
jeden Zuhörer eine Stunde, ſo iſt das ſeine eigne Schuld.
Man kann doch ſchlechterdings nicht überall hingehen. Ja,
wenn es ſich um einen pikanten oder mindeſtens aktuellen
Stoff handelt, oder wenn die Diskuſſion beſonders intereſſant
zu werden verſpricht, dann kommen die Wißbegierigen in uner
wartet großer Zahl. Darum werden auch die politiſchen Ver
ſammlungen zumeiſt gut beſucht. Hier gibt es oft Worte zu
hören, welche einen recht prickelnden Reiz ausüben können, und
zum Schluß platzen mitunter wohl noch die Geiſter tüchtig
aufeinander. Das macht Spaß! Und Vergnügen will man
doch bei jeder Sache haben.

Die Kunſt ſoll erhebend und veredelnd wirken, ſie ſoll den
Geſchmack bilden und den Schönheitsſinn entwickeln. Wenn
ſie gut ſo tut ſie das auch, aber dann iſt ſie gewöhnlich
nicht ſehr beliebt. Wie viele haben wohl noch keine Kunſt
gusſtellung betreten, wie viele beſpielsweiſe die unſrige im
Schloßgarken noch nicht geſehen Die Vorführungen des
Kinematographen beſitzen weit mehr Anziehungskraft, zumal
wenn die Bilder einen möglichſt ſcherzhaften oder gar zwei
deittigen Charakter tragen. Erklärt vollends der geſchäftskluge
Unternehmer, daß jungen Leuten unter 18 Jahren der Zutritt
nicht geſtattet iſt, dann zeigt ſich ſicherlich der Saal dicht
gefüllt, auch mit unreifen Bürſchchen und Backfiſchen. Beſſer
ſind durchſchnittlich Muſik und Geſang daran. Sie werden
wenigſtens ſeltener zu hören verſciumt als die öden Vorträge.
Unſere Künſtlerkonzerte weiſen faſt immer ein ganz ſtattliches
Publikum auf, das anſcheinend nicht bloß um der lieben
Mode willen zugegen iſt. Freilich das Klavier darf nicht
allein herrſchen, und reine Kammermuſik iſt ebenfalls nicht
jedermanns Geſchmack. Jch habe kein Verſtändnis dafür,
heißt es dann, und die Eintrittskarten werden an Dienſt
mädchen, Waſchfrauen und andere Leute verſchenkt. Der
wahre Grund iſt der, daß man nicht nur künſtleriſche Genüſſe
ſucht, ſondern zugleich oder vorwiegend angenehme Unter
haltung. Deshalb geht man auch gern in die Abonnements
konzerte unſerer tüchtigen Stadtkapelle, da har man beides.
Man vernimmt eine gute und gefällige Muſik, und in den
Pauſen kann man ſich nach Herzensluſt ausſchwatzen und
Bier und Kaffee dazu trinken. Wenn aber gar ein komiſches
Geſaungsgquartett auſtritt, ſei es aus Leipzig oder anderswo
her, dann iſt der Saal gemeintiglich gedrängt voll, und auf
den Geſichtern der Anweſenden leuchtet es von eitel Vergnügen.
Theater haben wir hier nur im Sommer, natürlich nicht im
Garten. Mit den Leiſtungen konnte man recht zufrieden ſein,
und dem entſprach im gattzen die Frequenz. Aber die Klaſſiker
vorſtekllungen machten zumeiſt ſchlechte Geſchäfte, ſelbſt alte
gute Luſtſpiele waren oft nicht ſonderlich beſucht. Toll muß
es auf der Bühne hergehen, der nackte Realismus muß dort
herrſchen oder ein bis in die Fingerſpitzen kribbelnder Austauſch
von zweifelhaften Worten, wenn es dem heutigen Publikum
gefallen ſoll. Jch fahre lieber nach Halle ins Tyeater, ſagt
maucher, da hat man doch einen viel größeren Genuß Und
wohin geht er? Jns Walhalla oder Apollo Theater.
Wahrſcheinlich iſt das der beſte Markt für ſeine Gefühle.

Jnnerhalb unſerer bürgerlichen Kreiſe konzentriert ſich
das Geſellſchaftsleben hauptſächlich in den Vereinen. Deren
gibt es ja mehr als genug, kirchliche und weltliche, für
Unterhaltung und Belehrung, für Sport und Kunſt und zu
allen möglichen anderen Dingen. Nur einen Verein für
Vereinsloſe haben wir nicht, weil keine Teilnehmer vorhanden
ſind. Wer da mehreren zugleich angehört, und das iſt die
Majorität, der ſteht vor einer ziemlich komplizierten Aufgabe.
Ueberall ſoll er mitwirken oder wenigſtens zugegen ſein, und
ſich zu teilen oder zu vervielfältigen hat er noch nicht gelernt.
Er muß notgedrungen überlegen, was ihm nützlicher und
minder nützlich erſcheint, was ihm Vergnügen verheißt und
was nicht. Die Generalverſammlungen ſcheidet er von
vornherein aus, die ſind ihm zu ledern, die verhandeln
lediglich geſchäftliche Dinge. Werden Beſchlüſſe gefaßt,
die ihm nicht gefallen, ſo kann er ja hinterher darüber
räſonnieren. Nur wenn es eine Bowle oder ein Fäßchen gibt,
darf er beileibe nicht fehlen, dann vermag er auch die ſchwerſten
Getränke zu vertrager.. Selbſt an den Uebungsabenden der
Geſangvereine ſieht es oft recht dünn aus. Und würde nicht
zum Schluß ein Skätchen gemacht oder eine feuchte Ecke ge
bildet, ſo kämen noch viel weniger. Der arme Dirigent! Er
ſoll tüchtige Leiſtungen vollbringen und findet doch keine
genügende Unterſtützung Bet der Aufführung ſind ſie alle
da, und tadeln können ſie, als wären ſie die galligſten Kritiker.
Es iſt nur gut, daß regelmäßig Theater geſpielt wird. Die
Kunſt läßt ja häuftg zu wünſchen übrig, aber Intereſſe flößt
eine Dilettantenvorſtellung ſtets ein. Vom Stiftungsfeſte oder
gar vom Maskenballe des Vereins bleibt man erſt recht nicht
gern tweg. Wer wollte auch ſolche Glanzpunkte entbehren!
Da ſtrahlt der Saal von Licht und Pracht, da fließt man
über vor Freude und Luſt! Leider bekommt man gewöhnlich
den folgenden Tag Seitenſtechen, an der Stelle, wo man das
Portemonnaie zu tragen pflegt.

Für den Beſuch des Stammlokales muß ſich natürlich
immer Zeit finden. Und das iſt gagz recht. Denn hier kann
man ſich am zwangloſeſten bewegen, hier kann man ſich mehr
als ſonſtwo nach Gefallen unterhalten und amüſieren. Auch
das veredelnde Element, die Damen, fehlt heute den
Reſtaurationen nicht. Jm Gegenteil, es iſt entſchieden im
Uebergewicht. Daß es mehr weibliche als männliche Perſonen
auf der Welt gibt, vermag man nirgends deutlicher als in den
Kneipen zu ſehen. Und wie bewundernswert ihre Haltung iſt!
Die meiſten ſind bekanntlich nervös, im Gaſthauſe aber merkt
man ihnen nichts an. Zu Hauſe können ſie abſolut keinen
Tabaksrauch vertragen, in der Tabagie aber laſſen ſie ſich vom
dichteſten Qualme umhüllen. Es exiſtiert doch kein opfer
freudigeres Geſchäft als die Fraul X.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen

z. Trebnitz, 7. Dez. Heute wurde unſer Ort
und beſonders die hieſtge Schule einer gründlichen und

ausführlichen Beſichtigung durch den Kreisatzt
Dr. Schneider aus Merſeburg unterzogen. Der
Herr Kreisarzt bezeichnete die Lichtverhältniffe des
Klaſſenzimmers, die Lage und Einrichtung der Aborte
als mangelhaft, die Lebrerwohnung als unzureichend.
Von den 31 anweſenden Schulkindern waren vielleicht

infolge der ungenügenden Beleuchtung des Schul
zimmers 13 mit Augenbindehautkatarrh behaftet; 2
waren blutarm, 2 ſchwachſichtig und 1 ſogar kurz-
ſichtig. Jm Allgemeinen war der Ernährungs und
Geſundheitszuſtand der Kinder gut. Während die
Waſſerverhältnifſſe des Ortes gut ſtnd, ſind die Wege
desſelben in ſchlechtem Zuſtande, ſodaß hier dringende

Abhilfe äußerſt not tut.
n. Pretzſch, 8. Dez. Heute morgen ging ein

Heudiemen des Landwirts Kühn in Flammen auf.
Ein kleiner in der Nähe ſtehender Schober mußte, da
der Wind ſeine Richtung änderte, entfernt werden.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Ver
mutlich hat ein in dem Diemen übernachtender
Bettler, der durch den Froſt aufwachte, in übler
Laune den Brand verurſacht.

N. Ober-Cichſtedt, 7. Dez. Bei der am
vergangenen Mittwoch nachmittag im Schumannſchen
Gaſthofe hier ſtattgefundenen Jagdverpachtung
der hieſtgen Jagdflur blieb Herr Gutsbeſitzer Loth
von hier mit 1870 Mk. Beſtbietender. Die neue
Pachtzeit begtunt am 1. Auguſt 1907 und dauert
bis 1. Auguſt 1913. Bisher wurden 1250 Mk.
Jagdpacht gezahlt.

s Ober Eichſtedt, 7. Dez. Am vergangenen
Sonnabend fand im hieſigen Gaſthofe eine Haus
väter Verſammlung ſtatt, in welcher das Lehrer-
grundgehalt ver hieſigen erſten Lehrerſtelle nach der
Forderung der Königl. Regierung erhöht wurde. Jm
Anſchluß hieran hielt Herr Kantor Wieſe einen
Vortrag über ländliche Spar und Darlehns-
genoſſenſchaften, demzufolge auch ſogleich zu
einer ſolchen Gründung geſchritten werden konnte, da
ſich bereits 35 Genoſſen eingetragen hatten. Jn den
Vorſtand ſind die Herren Landwirte Emil Wege,
Ferdinand Dietrich und Kantor Wieſe gewädlt.
Dem Aufſichtsrat gehören die Herren Landwirte
Otto Beyer, Hermann Thieme und Franz
Lützkendorf an.

Q. Wehlitz, 7. Dez. Jn der Beſetzung unſerer
Hilfspredigerſtelle findet Weihnachten ſchon
wieder ein Wechſel ſtatt, es iſt dies in ganz kürzer
Zeit bereits der vierte. Herr Hilfsprediger Klär
wird als Pfarrer nach Wiehe a. U. verſetzt Da in
den kirchlichen Verhältniſſen hier ſchon recht traurige
Umſtände herrſchen, ſo iſt ein häufiger Predigerwechſel
recht ſehr zu bedauern. Da vor kurzer Zeit ein Herr
Regierungsbaumeiſter aus Merſeburg den Bauplatz
zur neuen Kirche in Augenſchein genommen hat, ſo
iſt zu wünſchen, daß recht bald mit dem Bau be
gonnen wird. Wenn Wehlitz dann einen ſebſtändigen
Pfarrer hat, dann hören die häufigen Wechſel
hoffentlich auf, vorausgeſetzt, daß die Dotation nicht
zu niedrig iſt.

Mücheln 7. Dez. Am Montag den
3. d. M. fand im Hotel „Bode“ in Halle a. S.
eine Verſammlung auf Anregung des Herrn Land
rates des Kreiſes Querfurt ſtatt, zu welcher ſich auch
ein Teil der Jntereſſenten der zur Ausführung
kommenden Bahnſtrecke Mücheln Querfurt
eingefunden hatten. Anweſend waren die Vertreter
der Anhaltiſchen Kohlenwerke, der Gewerkſchaft
Chriſtoph Friedrich, der Gewerkſchaft Michel, Herr
Bankier Hans Buüchner Artern und die Halleſche
Pfännerſchaft Halle. Die Jntereſſenten kamen unter
ſich einſtimmig überein, einen weſentlichen Beitrag zum
Ausbau der Bahn zu bewilligen, aber unter der
Vorausſetzung, daß der Ausbau alsbald bis nach
Allſtedt fortgeſetzt werde. Es dürfte ein Intereſſe
der ganzen Gegend ſein, wenn auf der anderen Seite
der Bahnbau in gleicher Weiſe unterſtützt würde.

H. Von der Unſtrut, 8. Dez. Auf der Se
kundär Bahn NaumburgArtern hat ſich der Güter
verkehr insbeſondere dürch das Kaliwerk Roßleben
derart geſteigert, daß dem Vernehmen nach auf dieſer
Strecke der Vollbetrieb eingerichtet werden ſoll.
Jnfolge der heftigen Regengüſſe der letzten Tage iſt
die Unſtrut heftig geſtiegen und bereits vollufrig. Als
beſondere Merkwürdigkeit verdient berichtet zu werden,
daß man jetzt noch Bachſtelzen an den Ufern der Un
ſtrut bemerkt hat. Für die Schiffahrt ſind die
Waſſerverhältniſſe wegen der häufigen Niederſchläge
außerordentlich günſtig geweſen, da die Unſtrutkähne
voll belaſtet werden konnten. Die Hauptfrachten
bildeten Kalkſteine, nach denen auch jetzt noch ſehr
rege Nachfrage herrſcht.

H. Laucha, 7. Dez. Wegen verſchmähter
Liebe hat ſich hier der Ruſſe Otto Franke nach einer
Rückſprache mit dem Mädchen, das bei einer Freundin
auf einem Kränzchen weilte, in ſelbſtmörderiſcher Ab
ſicht ein Meſſer in die Bruſt geſtoßen. Er wurde in
ſeinem Blute ſchwimmend aufgefunden, dürfte aber
gerettet werden. Das Mädchen hatte mehrere Stunden
lang vor Schreck die Sprache verloren.

Querfurt, 8. Dez. Die Lehrer- und Küſter
ſtelle in Oberwünſch iſt vom 1. Januar 1907 ab
dem Lehrer Guſtav Fritſche in Obhauſen Petri über
tragen worden. Der bisherige Lehrer und Küſter in
Oberwünſch hat die erſte Lehrerſtelle in Gatterſtedt
übernommen. Am 1. Januar 1907 übernimmt der
Lehrer und Küſter Wehner in Kuckenburg die ſeit

1. Oktober d. J. vakante Lehrer- und Küſterſtelle in
Unterfarnſtedt. Die Stelle in Kuckenburg, ebenſo zwei
Lehrerſtellen in Obhauſen, eine in Gatterſtedt und eine
in Weißenſchirmbach, alſo fünf im Schulinſpeknons
bezirk Querfurt I, bleiben vorläufig unbeſetzt.

s Freyburg, 8. Dez. Eine Vergrößerung hat
das einſtige Wohnhaus Jahns, das ſchon ſeit
langer Zeit als Hotel und Reſtaurant benutzt wird,
erfahren. Der jetzige Beſitzer, Herr Naumann, hat
einen hübſchen, der Neuzeit entſprechenden Saal an
bauen laſſen, was gewiß in Turnerkreiſen mit Freuden
begrüßt wird.

SpielplanEntwurf des Feipziger Jtadt-Cheaters
vom 9./12 bis 17.712 1906.

Nenes Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag
1/27 Uhr „Carmen.“ Montag: „Die Karlsſchüler“
Dienstag „Die vier Grobiane.“ Mittwoch: „Tannhäuſer.“

Donnerstag: „Komteſſe Guckerl.“ Freitag „Die vier
Grobiane.“ Sonnabend „Die Hugenotten.“ Sonntag
1/28 Uhr „Salome. Montag: „Der Tr. ubadour

Altes Theater. Anfang /28 Uhr. Sonntag
nachmittag 3 Uhr: „Sonnenguckchen und der König vom
Glitzerland.“ Abends „Leipziger Bilderbogen.“ Montag
„Die luſtige Witwe.“ Dienstag: „Die luſtige Witwe.“

Mittwoch nachmittag 3 Uhr: „Sonnenguckchen und der
König vom Glitzerland.“ Abends „Was ihr wollt.“
Donnerstag: „Die luſtige Witwe.“ Freitag: „Der
Veilchenfreſſer.“ Sonnabend nachmittag 3 Uhr „Sonnen
guckchen und der König vom Glitzerland.“ Abends „Zapfen
ſtreich.“ Sonntag nachm. 3 Uhr: „Sonnenguckchen und der
König vom Glitzerland.“ Abends: „Die luſtige Witwe.“
Montag: „Die luſtige Witwe.“

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Dez. Wärmeres,

vorherrſchend wolkiges bis trübes, windiges Wetter
mit etwas Niederſchlägen. 10. Dez. Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges, windiges Wetter mit ſinken
der Temperatur, meiſt etwas Schnee.

Vermischtes.
(Die Beiſetzung des verſtorbenen Prinzen

Karl von Baden) iſt am Freitag in Karlsruhe erfolgt.
Vormittags fand im Palais des Prinzen Karl in Anweſenheit
des Großherzogs, der Großherzogin und der Großherzoglichen
Familie ein Trauergottesdienſt ſtatt, zu dem die fremden
Abgeſandten, die diplomatiſchen Vertreter, die Hoſſtaaten, die
Mitglieder des Staatsminiſteriums, ſowie Vertreter der Militär
und Zivilbehörden erſchienen waren. 12 Unteroffiziere trugen
den Sarg zum Leichenwagen. Dann bewegte ſich der Zug
unter militäriſcher Eskorte zum Mauſoleum. Dem Sarge
folgten im Wagen der Großherzog mit dem Pinzen Eitel
Friedrich von Preußen als Vertreter des Kaiſers, die Groß
herzogin, der Sohn des Verſtorbenen Graf Rhena, ſowie die
Fürſtlichkeiten und hohen Offiziere und Beamten. Nachdem
der Leichenzug am Mauſoleum angelangt und der Sarg vor
dem Altar aufgeſtellt war, nahmen die Fürſtlichkeiten zu beiden
Seiten des Altars Platz. Der Oberkirchenratspräſident Helbing
hielt eine kurze Trauerandacht ab; dann wurde der Sarg in
die Gruft getragen. Dem Wunſche des Verſtorbenen ent
ſprechend, war die Trauerfeter ſo einfach als möglich ge
halten worden.

(Unfall der Königin von Württemberg) Am
Freitag abend wurde in Stuttgart ein Königlicher Hofwagen,
in dem die Königin von Württemberg mit einer Hofdame
Platz genommen hatte, an der Ecke des Schloßplatzes von einer
entgegenkommenden Automobildroſchke angefahren. Bei dem
Anprall ſtürzte ein Pferd, die Deichſel des Wagens wurde
abgeriſſen. Die Königin blieb indeſſen unverletzt und ſetzte
ihren Weg zu Fuß fort.

(Fürſt Otto zu Windiſchgrätz,) der Schwiegerſohn
des Kaiſers Franz Joſef, kam am Freitag durch einen Sturz
ſeines Pferdes bei der Jagd in Pardubitz unter das Tier
und erlitt mehrfache Quetſchungen und Zerrungen am Ober
ſchenkel und einen Wadenbeinbruch.

(Zu ſammenſtoß zweier Schiffe auf dem
Rhein.) Freitag nachmittag erfolgte anf dem Rhein bei
Main z in der Nähe von Straßenbrücke der Zuſammen
ſtoß eines Schleppbootes mit einem kleinen Proviantboot.
Letzteres ſank, der Kapitän und der Heizer ſprangen über
Bord der erſtere konnte ſich durch Schwimmen retten, während
der Heizer ertrank. Das Proviantboot ſank unter der
Brücke.

(Entgleiſter Güterzug.) Bei der Einfahrt des
Güterzuges Nr. 2744 in die Station Nürnberg, Rangier
bahnhof, Freitag Nacht 2 Uhr, en tgleiſten aus unbekannter
Urſache vier mit Kohlen beladene Wagen, die über die Geleiſe
geſchleudert wurden. Die zehn nachfolgenden Güterwagen
fuhren mit ſolcher Wucht auf die vier entgleiſten Wagen, daß
ſämtliche 14 Wagen einen Trümmerhaufen bildeten. Das
Perſonal konnte ſich durch Abſpringen retten. Der Material
ſchaden iſt beträchtlich.

Ein gefährlicher Patron.) Den Metzer
Blättern zufolge treibt ſeit einige Zeit ein gefährlicher Menſch
ſein Unweſen in den Straßen von Metz, der Frauen durch
Stiche mit ſcharfen, ſpitzen Gegenſtänden in die Hüfte oder
den Rücken verletzt. Er geht bei einbrechender Dunkelheit
dicht an ſeinem Opfer vorüber, das er einige Zeit verfolgt,
und ſobald er ſeine Tat vollbracht hat, verſchwindet er. Der
Täter wurde bisher nicht ermittelt.

(Zur Exploſion in der Wittener Roburit
fabrik Nachdem die Aufräumungsarbeiten in Witten be
endet ſind, wurde Freitag noch die Leiche eines vermißten
Arbeiters gefunden. Zwei Leichen werden noch vermißt.
Man fürchtet, daß dieſe durch die Wucht der Exploſion in
Fetzen zerriſſen und in alle Richtungen geſchleudert wurden,
da auf dem freien Felde in der Umgegend in den letzten Tagen
noch einzelne Gliedmaßen gefunden wurden.

(Un wetter in den Alpen.) Jn den ſüdlichen
Alpen herrſchen warme Winde. Auf der Ponale Straße
ſind viele Lawinen niehergegangen. Auf dem Jſeo See
herrſcht ſtarker Sturm. Ein Schiff iſt geſcheitert.

(Die Pocken in Metz.) Die Pockenerkrankungen
nahmen in den letzten Tagen wieder zu. Das Hoſpital
und die Baracken ſind noch immer überfüllt. Jn dem nahen
Dorfe La Maxe iſt ebenfalls eine derartige Erkrankung feſt
geſtellt worden.



Gochwaſſer.) Jn Lübeck herrſcht Hochwaſſer in
folge einer Sturmflut. Kanonenſchüſſe zeigen das weitere
Steigen des Waſſers an und fordern zur Räumung der
Häuſer in den niederen Straßen an der Trave auf, die zum
Teil ſchon überflutet find.

(Eiſenbahnunfall.) Osnabrück, 7. Dez. (Amtliche Meldung.) Geſtern abend 9 Uhr 53 Min. ſtieß der
von Münſter in den Bahnhof Osnabrück einfahrende Perſonenzug
Nr. 713 am Südende des Bahnhofes auf der Haſenbrücke
mit einer leerfahrenden Maſchine zuſammen. Beide Maſchinen
und zwei Wagen des Zuges entgleiſten. Die Maſchinen
wurden ſtark beſchädigt. Die Brüſtungsmauer der Haſen
brücke wurde herabgeworfen. Drei Reiſende und ein Schaffner
wurden leicht, der Zugführer etwas ſchwerer verletzt. Alle
Verletzten konnten ſogleich ihre Wohnungen aufſuchen. Der
Perſonenverkehr wird durch Umſteigen und Umleitung auf
rechterhalten. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Neueste Nachrichten.
Lübeck, 8. Dez. Das Segelſchiff Dorothea“,

mit einer Weizenladung von Heiligenhafen nach Kopen

hagen unterwegs, iſt beim AmagerSund geſtrandet.
Die Beſatzung wurde gerettet.

die verkohlte Leiche gefunden wurde. Das Kind er
litt nur an den Händen Verletzungen.

Straßburg (Etſaß), 8. Dez. Die ſchwarzen
Pocken ſind nunmehr auch in Mühlhauſen auege
brochen, und zwar ſind ſie eingeſchleppt worden durch
einen zugereiſten Spanier. Bisher ſind fünf Kranke
und ein Verdächtiger im Krankenhauſe aufgenommen
und iſoliert worden.

Niſchninowgorod, 8. Dez. Der Gouverneur
Baron Fredericks erklärt die Meldung Petereburger
und Moekauer Blätter, wonach ihm das Haus
Lidwall 25000 Fr. nach Paris überſandt haben
ſollte, für eine nichtswürdige Verleumdung, gegen
die er gerichtlich vorgehen werde.

Petershburg, 8. Dez. Lidwall, der ſein
Haupiquartier jetzt in Moekau aufgeſchlagen hat,
beſtätigte dem dortigen Vertreter der „Nowoje Wremja“
im weſentlichen die bisherigen Mitteilungen ver Preſſe
über den Lieferungsvertrag und erklärte, daß
er durch Monopoliſterung der Getreidelieferungen an

halb, eine Schadenerſatzklage gegen das Miniſterium
des Jnnern anzuſtrengen. Es ſtellt ſich heraus, daß
eine hieſtge Bank angewieſen worden war, das von
Lidwall angekaufte Getreide ſofort nach der Ver
ladung, alſo vor Empfang, voll zu bezahlen. Zu
dieſem Zwecke rrurde ein Konto von Millionen
Rubel eröffnet.

Konſtantinopel, 8. Dez. Bei dem geſtrigen
Selamlik war das Ausſehen des Sult ans aus
gezeichnet. Profeſſor Bier iſt aus Berlin hier
angekommen. Der deutſche Botſchafter Frhr.
v. Marſchall wurde nach dem Selamlik vom
Sultan in Audienz empfangen

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 7 Dezbr. Weizen 1000 kg Dez. 179 75,

Mai 182,50, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
164,25, Maf 164,50, Juli Mk. Hafer 1000 kgDez. 162 00, Mal 165 50 Juli Mk. Mais 000 kg
Dez. 128.50, Mat 124,00, Mk. Rüböl 100 ke Nov. Dez.
70,20, Mai 66,40 Mk.

Die erneute Beſſerung Nordamerikas, die geringe Weizen
ausfuhr Argentiniens und wahrſcheinlicher Froſt regten hier
die Kaufluſt an. Es wurden dem vorſichtigen Angebot etwas
erhöhte Preiſe für Weizen, Roggen und Hafer bewilligt.
Greifbares Getreide iſt immer noch ſpärlich angeboten. Rüböl
hat ſich bei trägem Verkehr uur wenig im Werte verändert

M Gladbach, 8. Dez. Jn W ſtrich kam eine
65 jährige erblindete Witwe, die ein Kind auf dem
Schoße hatte, dem Feuer zu nabe und lief mit
brennenden Kleidern auf den Hof, wo ſpäter

den Staat auf amerikaniſche Art eine allgemeine
Preisherabſetzung herbeizuführen hoffte. Dieſer Plan
ſei durch vorzeitiges Bekanntwerden ſeiner Abmachungen
mit Gurko zerſtört worden, und er beabſichtige des

Ein selten günstigesffeinnachts- Angebot.
Teppiche. Tischdecken. M RCleedecken.,

Axminſter, Blumen u. Fautasie-Muster 4,25 Tiſchdecke, Fantasie mit Schnur u. Quaste 15 Reiſedecke, Plüsch mit Borteneinfassung 2,75
Arminſter, Prima, effekty. Muster Fiſchdecke, Filztuch mit reicher Stickerei 1.56 Reiſedecke, Plüsch, z2weiseitig 4,50

45.00 25,00 16,50 bis 7. O0 Tiſchdecke, Fantasie mit Blumenbordüre 16,50 b. 2, 75 Reiſedercke, Prima Plüsch 2weiseitig 7.00
TFapeſtryy, Brüsselartige Gowebe 58,00 45,00 b. Tiſchdecke, Tuch mit Stickerei u. Applkatton Reiſedecke, Bxtra-Prima Plüsch, 2zweiseitig 9,50
Velour, effektvolle Muster 18,50 16,00 bis 12, 75 33,00 bis 3,00 Reiſedecke, Astrachan-Plüsch, 2weiseitig 11,50
Velour, Prima aparte Auskührung Tiſchdecke, Plüsch mit eleg. Bordüre 16,50 bis 4,25 KReiſedecke, Astrachan-Plüsch, Prima 42,00 b. 15, 00

85,00 75,00 bis 23,00 Tiſchdecke, Plüsch mit Stickerei u. Applikation
Smyrna, handgeknüpft, grösse Auswabl, alle Preise 30,00 bis 5,00 Korsetts.

Handschuhe. Pelz waren. Korſett, aus kräktigem Köperstott 55 pt.Damen Handſchuhe, Trikot Paar 18 pt. Pelz-Boa, Schwarz Kanin 6, 75 4,503, 75 3 00 bis 50 Pf. Loarlen aus Drell mit Languette, Stahleinlage 85 P.

Damen Handſchuhe m. 2 Druckknöpken Paar 28 Pt Pelzkragen, sehwarzRanin 4,003,50 3,252, 10 bis 50 Sorſett, Pariser Gürtel Dreil u Satin 48 bis 95 Pf.
Damen Handſchuhe, None Sehotten“ Panr 85 pt. elz-Stola, schwara Ses- Kann Korſett, Dreil mit Spitze, Ührfeder inlage

Damen-Handſchuhe, imit. Wildleder Paar 80 Pf. W u Wo t 4,50 2,00 bis I, 65Damen Handſchuhe, reine Wolle Paar 90 pr. Pelzkragen, Uufklon 3,50 8 50 bis 5, 25 Korſett, Drell, Miederform, StahleinlageDamen Handſchuhe, Glace, neue VParben Pelzkragen, Iibet 25,00 19,00 16,00 11,50 bis 6,00 2,25 bis 1,85
Paar 350 bis 1,15 Pelzkragrn, SealBisam 0065, 00 50, 004250 b. 8, 25 Sorſetts, „Frackfagon“, mit Stahleinlage

Servietten. 340 bis 2,15Servietter, Jacquard, gebleicht,
Grösse 60/60 cm

St. 85 t. Servtetten, Jacquard, leicht
Grösse 60/60 cm

St. 1,10 Servietten, Jacquard gesäumt,
Grösse 56/56 cm

St. 1,35 Servietten, Ja quard, gesäumt,
Grösse 62/62 cm

St. 1,80 Servietten, Drell, gebleicht
Grösse 60 60 cm

Tischtücher.
Tiſchtücher, Jacquard, gebleiecht,

Grösse T0 r em
Siſchtücher, Jacquard, gebleicht,

Grösse 110/130 cm
Tiſchtücher, Jaequard, gebleicht,

Grösse 110 50 cm
Tiſchtücher, Jacquard, gesäumt,

Grösse 115/115 em
Diſchtücher, Jaequard, gesäumt,

Grösse 120/150 em
Tiſchtücher, Jacquurd, gesäumt,

Hanudtücher.
i Die 2, 25 Haundtücher, weiss Gerstenkorn, 48/95 Dtz 1,20

Handtücher, weiss Drell mit bunt. Str. 45,100
De 200 1.85Dt2. e. 60 gandtücher, grau Proll, 40/90 Die I. 25

V Dtz. 8,00 Handtücher, Srau Drell, bunt. Str., 45/100
Dtz. 1,65

I Dte. 1 25 Handtücher, weiss Drell, 45/100
1,

St. 2,25 Servietten, Drell, gebleicht,
Grösse 60/60 cm Dt2z. 2,40

e Dtz. 2,00 1,88 1,65
Handtürher, weiss Jacquardl, 48/100

Gröste 120/170 em Kaffee- und Tee-Gedecke.
Gedeck mit farb Kante u. Pransen,

V Dtz. 400 3,00 2,50

Taschentücher. wit 6 Servietten 2,00 Wischtücher.
Taschentücher weiss Linon V Dtz. 55 Pf. Gededck mit farb Kante und PFransen, Wiſchtücher, rot und bunt karriert Dtz. 18 Pf.
Taſchentürcher weiss Batist mit Hohlsaum mit 6 Servietten, Prima 2,75 Wiſchtücher, rot und bunt Karriert 52/52

Dtz. 70 Pf. Gedek mit farb. Kante, Dtz. 90 Pf.Taſchentücher weiss Linon mit farb. Kante mit 6 Servietten, gesäumt 3,00 Wiſchtürher, rot und bunt Karriert Panama“
Dtz. 70 Pf. Gedeck mit farb Kante, V Dt2z. 1,20Dtz. L 50 mit 6 Servietten, gesäumt, Pria 4,00 Wiſchtücher, rot und bunt Karriert „Excelsi or“

Gedeck mit farb Kante, mit Hohlsaum Dtz. 1,65
und 6 Servietten

Gedecdk mit karb. Kante, mit Hohlsaum V Dtz. 1,20und 6 Servyietten 1/2 Dtz. 50 P
alle a. S.Marktplatz

n. 9.

Dtz. 1.65

St. 2,65

Taſchentücher weiss Rein Leinen
Taſchentücher weiss Iinon

mit Buchstaben
Taſchentücher weiss Batist

mit Buchstaben
e Dtz. 1,25 6,75 Wiſchtücher, mit Kante und Inschrift

1/2 Dt2. 1,60 1,25

9 eJedes Angebot
ohne

Konkurrenz

9,00 Staubtücher, Leder imit.

S

Annenſtraße 4
S ſind 2 Wohhungen, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche, 2 Keller, 1 Bodenkammer, für 240 Mk.

zu vermieten und Neujahr zu beziehen
desgleichen 2 Stuben, 1 Kammer, Küche,

2 Keller 1 Bodenkammer, für 210 Mk. zu
hermieten und Oſtern zu beziehen.

Annenſtraſßze 2
2 Stuben, 1 Kammer, Küche, 2 Keller, Boden
kammer für 180 Mk. zu vermieten u. Oſtern
zu betiehen.

Zu vermteten
8 zu 640 Mk. per 1. Januar bezw.ohnung t Aprit 1907 und eine

zu 350 Mk. per 1. April 1907.ohnung Näheſes gar Ritterſtr. 15

2 Stuben, Kammer, Küchee Wohnung nebſt Zubehör ſofort W
l vermieten und 1. Jan. 1907 zu beziehen.

e Roonſtr. 5, p. l.5 Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, fortzugshalber ſofort zu vermieten
und Neujahr zu beziehen.

Halleſcheſtr. 24 e.

Freundliches Logis,beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche nebſt

h ſämtlichem Zubehör, zum Preiſe von 240 Mk.
ſofort verſetzungshalber zu vermieten u. 1. Jan.

zu beziehen Steinſtr. 5 I.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Sonnabend vormittag entſchlief nach langem

ſchweren Leiden mein innigſt geliebter Sohn,
unſer guter Bruder, Schwager, Enkel und
Bräutigam

Artur Willi Hänseh
im 26. Lebens jahre. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Ww. Anna Teiflter und Familte.
Bisa Altmmanm, Braut.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe Sand 10 aus ſtatt.

Die Hochherrſchafiliche 2. Etage iſt per
I. April 1907 zu beziehen.

Mowvritz Sehirmer, Entenplan 2.

Herrſchaftl. Wohnung
Oberaltenburg 10 Erdgeſchoß, per 1. April
1907 zu vermieten Zu erfragen bei

P. M. Kunth., kl Ritterſtraße
Freundliches Logts, Stube, Kammer, Küche,

für 40 Taler zum 1. Januar zu vermieten
Näheres Johannisſtr. 15. 1 Tr rechts

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche, iſt
fortzugshalber ſofort oder I. Januar 1907 zu
vermieten. Preis 120 Mk. Näheres

Roſental 18, 2 Tr.

Nachruf.
Am 3. Dezember Wurde durch einen plötzlichen Tod der

Direktor des Königl. Dom-Gymnasiums zu NMerseburg,

Herr E. L. Spreer,
aus diesem Dasein abberufen. Mit seinem HKeimgange erleidet
unser Verein einen schweren Verlust. Sechs Jahre lang ist der
Entschlafene als Mitglied des Vorstandes für die Hebung unseres
Standes mit unermüdlichem Eifer tätig gewesen und hat sich
durch seine treue Mitarbeit an den Aufgaben des Vereins grosses
Verdienste erworben. Das Andenken an den liebenswürdigen,
durch lauteren Charakter und umfassende Geistesbildung ausge-
zeichneten Mann Wird bei uns stets in Ehren bleiben.

Der Vorstand des Philologenvereins

der Prov. Sachsen u. d. henachbarten Herzogtümer.



O rPolikeit Flemming, Halle a. S.
Jnh. Richard Flemming,

Schmeerſtraße 22, part. und I. Etage,empfehlen als peſſtde e Geſchenke

Brillen und Klemmer mit La Rathenpwer
Cryſtallgläſern. Operngläſer, Feldſtecher,

Barometer in allen Preislagen.
Photograph. Apparate mit Zubehör. Dampf-

maſchinen, Betriebsmodelle dazu
Laterng magieg, Kinematographen, Dyngmo-

maſchinen, Elektromotoren.

C 000000Gritzner Nähmaschinen
erfreuen ſich der größten Beliebtheit als Jabrikat 1. Ranges.

Maschinenfabrik Gritzner, Akt. Ges.,
Durlach.

Verkauf aller Sorten Gritzner Nähmaschinen bei

Fritz S Cedroslrahe
e Auch

990

Als sehönes

Weihnachtsgesehenk.

Leinenhausvo e enW gehe Spezini-Gesehäft,
Meine diesjährige Preisliste ist erschienen und soll zur

Erleichterung der Wahl bei
Weillnackts- Sinkäufen

bestmöglichst beitragen. Sie enthält eine austührliche Zusammen-
stellung über alle Art

Ausser gewöhnlich bilige
Damen-, Herren- und RKinder-Leibwäsche,

Tisch-, Haus- und Bett-Wäsche.
Ich bitte, diese Preisliste verlangen zu wollen.

Leinenhaus Adolf Schäfer, Merseburg.

Stichtorſ,
der ſich bekanntlich durch intenſive Heizkraft bei ſparſamem d und ganz ge

ringen Aſchenabſatz auszeichnet, hat als Exſahz für die fehlenden Aaß
preßſteine noch abzugeben

Rugo Messing, alle a. S.
Fernſprecher 464. Georgſtraße 3.

S ſofortige Kaſſe.

Norseſſs Feſt

Anfertigung nach Mass

Zugbieh, bei uns preiswert zum Verkauf.

Mein Fumann
Seifenfabrik, Markt 35,

emp fiehltFeinste Toleite- Seiten und Parfümerien,

Weihnachts-IKerzen
aus Bienenwachs, CellerWachsſtock, nichtträufelnde Stearinbaumkerzen, Cereſin,

Compoſitions und Paraffinbaumkerzen.

Chkristbaum- Seläut
in verſchiedener Ausführung.

Reizenden Chriſtbaumſchmuck
in Watte und Glas in größter Auswahl.

Alle Sorten Lichthalter, Lametta, Ohrästhbaum-
sehnee, Schnes decken usw. zu billigſten Breijen.

alle e
men verencten Publtum von en n e teile

ich ergebenſt mit, daß ich die

Lohn- und Handelsmüllerei
der Meuſchauer Mühle während der Dauer des Konkurſes pachtweiſe
übernommen habe.

Mehle und Futterartilkel
halte ſtets auf Lager und wird es mein Beſtreben ſein, diente
Beehrenden gut und prompt zu bedienen.

Noggen und Weizen kaufe ſtets zu höchſten Preiſen gegen

Clemens SCbert.
Zum Weilinacktsgfeste

einpfehle mein bekannt reichhaltiges Lager aller Arten

be Monnis-
A.

jeder sewünsechten Fagon,
Reparaturen und Wäscheohmidk'sohe Strickgarne.

Frau Knna Schönleiter, GegenSchmaleſtraße 24. Heſcosſt
Von Montag den 10. d. Mts.

ab ſtehen wieder in ſehr großer Aus
wahl beſte hochtragende und friſch
melkende

Abe Mulbe
h verſchiedener Raſſen), dabei auch

Gustav Damiel C0,,
Weißenfels a. S., Telephon 150.

Breiteſtraße I6 Wohnung für 84 Mt. an
kinderloſe Leute zu vermieten. M Se,Kattem vertilgt ſicher Es ſchmecktAuf ein Landgründſtück mit Garten, Brandkaſſe 5000 in der Nähe von Merſeburg,
wird eine 1 Ähporbe 3600 Mk. ſofort oder
ſpäter ge ſucht Zu erfragen

im Laden an der Stadtkirche 2.

prüchtig Paket 50 Pf. und 1 Mk.
bei Richard Kupper,

Verein für Heimatkunde,
Montag den 10. d. M abends 8 Uhr,

Zuſammenkunft
m „Herzog Chriſtian Der Vorſtand.rn Bürger Scheiben

Schützen-Gilde.
Heute abend von 8 Uhr ab

Kränzehen im Bürgergarten.
Freunde und Gönner ſind hierzu höfl, ein

geladen. Das Direktorium

W volfVOI.Mittwoch den 12. Dezember er., abends 8 Uhr,

Abonnements Konzert
der hieſigen Stadtkapelle.

(Dir. Fr. Hertel.)
Billette im Vorverkauf a 30 Pf. bei

den Herren Kaufmann Frahnert, kleine Ritter
ſtraße, u. Zigarrenhandlung Dietzold, Dom 1.

Abonnementsbilletts 6 Stück Mk. 1,50 an
der Abendkaſſe zu haben.

Alte Billette haben volle Gültigkeit.

t e GeschäftsleutePlakate und Private in auf

fallender Schrift
hält in allen Sorten vorrätig und fertigt
schnellstens an

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merseburg, Oelgrube 5.

h

Zum Weihuachtsfeſte
empfehle meine vorzüglichen

Baumkonfekte
eigener Fabrikation in allen Preislagen
Feinſte Rürnberger Lebkurchen, Thorner
Gaterinchen, Jpeknlatins, Auchner
Printen und Spekulattus, Halle ſchen
Honigkuchen auf 3 Mk. 2 Mk. Rabatt,Davids Mignon- und Honigkuchen.
Makronen und Marzipankartoffeln.
arzipantsrten u. Herzen. Präſente
in allen Preislagen. Größte Auswahl in

Kakgo, Tee u. Schokoladen.
Max Könhig, Gutenplan 7.

Mitalied des RabattSparvereins.

Allein
Central-Drogerte, Markt 10

35 Laiſer- WilhelmsHalle.Reichskrone. Welt Panorama.
Jirol. Prachiv. Wanderung
dureh das herrliche Kaiser-
gebirge mit Kufstein und

Umgebung.
Eine Nähmaſchine,

faſt neu, preiswert zu verkaufen Dom G.

2 Männer oder Frauen
zum Dreſchen geſucht Unteraltenburg 43.

Arbeiter zum Rohrſchneiden
werden angenommen Unteraltenburg 43.

Eine ſchwarzdranne Von
iſt am Freitag abend verloren worden. Gegen
Belohnung abzugeben bei

Lamnghals. Oberburgſtraße 5.
mit rotem Stein u. weißenEin King S Perlen be ſetzt am Sonnabend

im Caſiny verloren worden. Bitte denſelben
gegen gute Belohnung abzugeben

Roſental 5.

Warnung
Das Betreten der an die Annenſtraße an

grenzenden Feldparzellen iſt

Zonntag den 9. Dezember 1906.
Diners zu 1,25 Mk. und 75 Pf.nach Wahl.

Kein Weinzwang.
upye nach dem Porterhonſe.

Schnitzel mit RVoſenkohl.
Spießerkeulx.

Kompott Halat.
Käſeplatte.

Mokka
in Orignal japaniſchen Täßchen.

Abends Stamm von 6 Uhr ab
Ragout ſin 50 f.

Zudiſche Zimbals 75 Pf.
Schnitzel intt Stangenſpargel

1,25 Mk.Karpfen e i Merregih
0

Bgergarten.
(eues Schützenhaus.)
Empfehle geehrten Herrſchaften heute Sonn

tag meine freundlichen

gutgeheizten Lokalitäten
ſ. Speisen.

Gutgepfiegie Ziere.
Angenehmer Aufenthalt. VerbotenHochachtungsvoll J Quelimaſz.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent'.
er. 288.

Zweite Beilage.

Deutschland.Die evangeliſchen Arbeitervereine
in Sachſen) wollen im Gegenſatz zu den meiſten
anderen unter Stöcker'ſchem Einfluß ſtehenden evan
geliſchen Arbeitervereinen von einer Anlehnung
an die Konſervativen, der ſie, wie eine Aus
laſſung ihres offiziellen Organs mit Recht hervorhbebt,
„in erſter Linie die Fleiſchteuerung, die Wahlentrechtung
in Sachſen, die Abſchaffung der Reichserbſchaftsſteuer
für die nächſten Verwandtſchaftsgrade u. a. m. zu
danken haben“, nichts wiſſen. Das offizielle
Organ der Konſervativen in Sachſen, „Das Vater
land“, konſtatiert hierauf etwas pikiert, „daß nicht
die Leitung der Konſer vativen Partei es geweſen
iſt, welche Verhandlungen mit den Vertretern des
nationalen Arbeiter Wahlausſchuſſes anſtrebte, ſondern

daß das Gegenteil richtig iſt worauf von dem
„Evangeliſchen Arbeiterblatt“ repliziert wird, daß
chriſtliche Gewerkſchaften und nationales Arbeiterwahl
komitee nicht ohne weiteres als identiſch angeſehen
werden dürften. Es ſcheint überhaupt, als ob die
bisherige wohlwollende Haltung, die ein Teil der
Konſervativen den chriſtlichen Gewerkſchaften gegenüber
wenigſtens nach außen hin markiert hat, ſehr bald in
das Gegenteil umſchlagen wird. Die konſervative
Preſſe übernimmt nämlich mit ſichtlicher Zuſtimmung
einen ſcharfen Ausfall der „Antiſoz. Corr.“ gegen
den Abg. Giesberts, der in ſeiner Eigenſchaft als
offizieller Vertreter der chriſtlichen Gewerkſchaften gegen
die Knebelung der Berufsvereine im Reichstage in
temperamentvoller Weiſe aufgetreten iſt es heißt darin
u. a.: „Herr Giesberts redet gegen die Sozial
demokratie als ein bürgerlicher Politiker und im be
ſonderen wie ein Zentrumsmann, um darauf anzu
kündigen, wie ein Sozialdemokrat handeln zu wollen.
Jm Hiſtoriſchen und Himmliſchen iſt dieſer Arbeiter
führer Chriſt und Monarchiſt, im rein IJrdiſchen
und Praktiſchen Sozialiſt. Jnſoweit nun aber die
Politik die Sorge für den Tag bedeutet wohl ge
merkt: nur inſoweit iſt dieſer Arbeiterführer mit
ſeiner Gefolgſchaft ohne Zweifel gleich einem
Sozialdemokraten zu erachten Jm Grunde
genommen haben die Konſervativen über die chriſtlichen
Gewerkvereine nie anders geurteilt; wenn ſie unter
ſich waren, haben ſie an dieſer „Vorfrucht der Sozial
demokratie kein gutes Haar gelaſſen. Sie wagten
ſich mit derartigen abfälligen Urteilen bisher nur des
wegen nicht an die Oeffentlichkeit, um wenigſtens den
Schein einer arbeiterfreundlichen Geſinnung zu wahren.

Provinz und Amgegend.
4 Zeitz, 7. Dez. Anläßlich des Geſchäfts

jubiläums der Firma F. A. Oehler ſtiftete Kom
merzienrat G. Donalies 25000 Mk., die als
Grundſtock eines Unterſtützungsfonds für hilfsbe
dürftige Arbeiter und deren Witwen und Waiſen
verwendet werden ſollen.

P Frankenhauſen (Kyffh.), 7. Dez. Am
Montag erſchien hier kurz nach Beginn des Unterrichts
bei dem Lehrer der Klaſſe IVb der Mädchenbürger-
ſchule ein Kind mit der Bitte, der Schülerin M. F.,
10 Jahre alt, zu geſtatten, vor das Schulgebäude
zu kommen, woſelbſt angeblich ihre Tante das Kind
zu ſprechen wünſche. Dem Anſuchen ward ſeitens
des Lehrers nicht ſofort willfahren, ſondern erſt als
nach einiger Zeit die Bitte erneut wurde. Die während
der Zeit vor dem Schulgebäude hin und her gehende
Unbekannte nahm nach kurzem Geſpräch das Kind
mit ſich und ſeitdem iſt das Kind verſchwunden.
Es hat ſich, nach der „Fr. Zig.“, ſpäter herausge
ſtellt, daß die Frau mit dem nächſten Zuge in der
Richtung Bretleben unſern Ort verlaſſen und an
ſcheinend nach Halle, wo der Vater des Kindes
wohnen ſoll, begeben hat. Die Polizei iſt von dem
Vorfall baldigſt in Kenntnis geſetzt worden. Das
Mädchen, eine Halbwaiſe, war ſeit November v. J.
bei den Dachdecker Rotheſchen Ebeleuten in Erziehung

und hat noch drei Geſchwiſter. Bis zur Stunde iſt
über den Verbleib des Kindes nichts näheres ermittelt.

Goslar, 7. Dez. Jn Abbenrode wollte der
Sohn des Fleiſchermeiſters Fricke, ein gedienter
Artilleriſft, zur Polterabendfeier die Kanone des
Kriegervereins abfeuern. Dabei ging aber der Schuß
vorzeitig los und riß Fricke die rechte Hand weg, ſo
daß eine vollſtändige Amputation notwendig
war.

Leipzig, 6. Dez. Mit dem Sitz in Leipzig
wurde hier eine Kellnerinnen Union begründet,
die ihre Tätigkeit über ganz Deutſchland erſtrecken
will. Der Zweck der Union iſt, das Anſehen des
Kellnerinnenſtandes zu heben, beſchäftigungsloſen
Kellnerinnen Stellung nachzuweiſen und ihnen Rechts

Sonntag den 9 Dezember 1906.

ſchutzz zu gewähren ſowie die Schaffung
Kellnerinnenheims.

eines

J

Vermischtes.
GBeſtohlen und dann wegen Unvorſichtigkeit

beſtraft.) Das eigenartige Geſchick eines Beſtohlenen wurde
dieſer Tage in einer Pariſer Gerichtsverhandlung zur Sprache
gebracht. Bei einem Pelzwarenhändler in der Rue Nivoli
erſchien vor einiger Zeit ein elegant gekleideter Herr, ließ ſich
mehrere Stücke vorlegen, verließ aber ſchließlich, ohne zu kaufen,
den Laden. Dabei hatte er es jedoch verſtanden, einen koſt
baren Zebelinkragen im Werte von 1000 Frank zu entwenden.
Einige Zeit nach dem Diebſtahl befand ſich der Beſtohlene in
einem Reſtaurant, als er an einem Nebentiſche einen Gaſt be
merkte, in dem er ohne Zögern den Dieb von damals erkannte
und deſſen Verhaftung veranlaßte. Leider hatte er ſich aber
in der Perſon geirrt. Der Siſtierte war ein durchaus ehren
werter Mann und ſtand als Chauffeur im Dieuſte des
Marquis de CaſaRiera. Der zu Unrecht Beſchuldigte erhob
nun gegen den Pelzwarenhändler Klage und verlangte 5000
Frank Schadenerſatz wegen der Verhaftung, durch die er, der
in dem Reſtaurant ſehr bekannt iſt, in ſeiner Ehre ſchwer ver
letzt worden ſei. Obgleich der Pelzwarenhändler beteuerte, daß
der Dieb dem Chauffeur außerordentlich ähnl'ch ſehe, ſprach
doch das Gericht aus, daß der Kaufmann hätte vorſichtiger
vorgehen müſſen und verurteilte ihn zu 3000 Frank Geldbuße.

Seine Frau und dann ſich ſelbſt erſchoß) der
Steinträger Struve in Berlin. Frau St. lebte von ihrem
Mann getrennt Sie wohnte mit ihren drei Kindern im
Alter von 7-10 Jahren bei ihrer Mutter in der Katzlerſtraße.
Struve verübte die Tat auf offener Straße vor dem Hauſe,
wo ſeine Frau jetzt wohnte. Dann erſchoß er ſich ſelbſt.
Zu dem Drama wird noch mitgeteilt: Struve hatte an
fänglich die Abſicht, nicht nur ſeine Frau, ſondern auch ſeine
drei Kinder, ja ſogar die Schwiegermutter, ums Leben zu
bringen. Zu dieſem Zwecke hatte er ſich zwei Revolver
angeſchafft. Am Tage vor der Tat äußerte er zu ſeinen
Arbeitskollegen „Morgen werdet Jhr etwas Furchtbares in
den Zeitungen leſen.“ Dann zog er die beiden Schußwaffen
hervor und fuhr fort: „Dieſe ſind für meine Angehörigen
beſtimmt!“ Als ihm ſeine Kollegen die Waffen entreißen
wollten, ſchlug er wild um ſich. Er war ein gewalttätiger
Menſch und aus dieſem Grunde auch ſchon vorbeſtraft.
Kurz nach der Heirat geriet er ſchon auf Abwege. Auf eine
Eheſcheidug wollte er aber durchaus nicht eingehen. Vor
Ausführung der Tat ließ ſich St. den Bart abnehmen, um
ſich ſeiner Frau gegenüber unkenntlich zu machen. Vorher
trank ſich St., der ſonſt kein Freund vom Alkohol war, tüchtig
Mut an. Nachdem er ſeine Frau ermordet, verſuchte er
durch das Nachbarhaus zu entfliehen. Als ihm ſeine Verfolger
dicht auf den Ferſen waren, erſchoß er ſich. Das Ehepaar
hatte bereits mit dem 18. bezw. 19. Lebensjahre geheiratet

Weibliche „Schutzleute“.) Ein eigenartiger Zug,
der bald die Aufmerkſamkeit und die Heiterkeit der Paſſanten
anregte, bewegte ſich dieſer Tage durch die Straßen von
Paris. Jn dem Modewarenatelier von Goudot in der
Chauſſée d'Antin wurden ſeit einiger Zeit zahlreiche Dieb
ſtähle ausgeführt, und nicht nur das Modewarenlager, ſondern
auch die Verkäuferinnen und die in dem Geſchäfte tätigen
Putzmacherinnen wurden beſtohlen. Da die Beobachtungen
und Nachforſchungen der Kriminalpolizei nach den Tätern
ohne Erfolg blieben, beſchloſſen die weiblichen Angeſtellten
ſelbſt einen Sicherheitsdienſt einzurichten, um auf dieſe Weiſe
den Dieb abzufaſſen. Geſtern morgen glückte es nun in der
Tat einer der jungen Damen, eiuen alten Mann dabei zu
ertappen, wie er die Taſchen der Ueberkleider der Verkäuferinnen
in der Garderobe durchſuchte. Sie rief laut um Hilfe und
alarmierte auf dieſe Weiſe ihre ſämtlichen Kolleginnen, fünf
zehn an der Zahl. Sofort ſpielten ſie mit viel Schneid und
Energie den Schutzmann, nahmen den Dieb in ihre Mitte
und brachten ihn, trotz verzweifelter Gegenwehr, durch mehrere
belebte Straßen der franzöſiſchen Hauptſtadt nach dem nächſten
Polizeirevier. Dort fand man bei dem auf friſcher Tat Er
tappten geſtohlene Pelzwaren im Werte von 1000 Frank und
zehn Portemonnaies, die den Verkäuferinnen des Geſchäftes
gehörten.

Ein elektriſches Gewehr.) Ein ſchottiſcher
Mechaniker hat dem engliſchen Kriegsminiſter das Modell
eines Magazingewehrs vorgelegt, mit dem 28 Schüſſe in der
Minute abgegeben werden können. Das Feuer wird durch
eine elektriſche Vorrichtung geregelt. Die Tragweite der Waffe
wird auf 3100 Meter angegeben. So meldet der „Elektrician“
aus London in Karl Stangens „VerkehrsZeitung“.

(Ein Sittenbild aus Niederbayern) Jn
Deggendorf, einer niederbayriſchen Amtsſtadt mit 7000
Einwohnern, kamen drei Feiertagsſchüler total be
trunken zur Schule. Die Zurechtweiſung des Lehrers
wurde mit einem tätlichen Angriff der drei auf ihn und den
Schuldiener beantwortet und mit dem Zuruf: „Hau' ihm's
Meſſer eini!“ Einer der Kerle hatte bereits blank gezogen.
Alle drei hatten ſtundenlang vor der Schule gezecht.

Die Aufwendung allein für die öffentlichen
Volksſchulen) betragen im Deutſchen Reich 415 Millionen
Mark jährlich! Rechnet man die Aufwendung für die höheren
Lehranſtalten, für die Univerſitäten und ſonſtigen Vildungs
ſtätten dazu, ſo kommt eine Summe von nahezu 10600
Millionen 1 Milliarde Mark heraus! In dieſer
Beziehung wird Deutſchland von keinem Staate der Welt
übertroffen. Trotzdem muß es befremden, das es unter den
im vorigen Jahre ausgehobenen Militärperſonen immer noch
17 gab, die vollſtändige Analphabeten waren, alſo weder leſen
noch ſchreiben oder rechnen konnten

(Er läßt ſich nicht einſchüchtern.) Aus einer
Stadt an der Ruhr wird der „Frankf. Ztg.“ folgende heitere
Begebenheit berichtet: Das Landratsamt des Kreiſes ſchickt
dem Bewohner einer Gemeinde, deſſen Frau ſich bei der Be
hörde beklagt hatte, daß der Vater ihrer Kinder ſich mehr
dem Trunke ergebe, als dem Familtenleben zuträglich ſei,
ein Verwarnungsſchreiben. In dieſem Schreiben wird darauf
hingewieſen, daß der Adreſſat eventuell auf die Liſte derjenigen
Perſonen geſetzt werden würde, denen die Wirte des Ortes
keine geiſtigen Getränke mehr verabfolgen dürfen. Auf dieſe
wohlwollende Ermahnung lief bei dem Landratsamte folgende
entrüſtete Antwort ein: „Urſchriftlich mit dem Bemerken
zurück, daß ich, falls ſie ihre Drohung wahr machen ſollten,
mich genötigt ſehen würde, meinen Bedarf an geiſtigen Ge
tränken in Fäſſern zu beziehen. Jm übrigen weiß ich ſelbſt,
was ich zu tun und zu laſſen habe!“

re

(Das Glücksinſtrument.) Ein Pariſer Blatt
brachte neulich in ſeinem Jnſeratenteik, für den es jede Ver
antwortung ablehnt, folgende Annonce: „Wir verſenden gegen
vorherige Bezahlung von 10 Francs ein Jnſtrument, mit
dem jeder gebildete Franzoſe 10 bis 20 Francs im Tag
verdienen kann.“ Die Einſender erhielten prompt henen
Federhalter mit Feder.

Ein Unzufriedener.) Ede: „Weeßte, Karle, mit
de ſojenannte Humanität und Wohldeedichkeit i8 et der reene
Quatſch. Karle: „Nu, nu, ſo janz man doch nich?
Ham ſe nich ne Wärmeſtube forn Winter jebaut
Ede: „Stimmt, das ham ſe for'n Winter. Aber ſor ne
Kühlhalle im Sommer, wenn eenem de Sonne uff'n Deeh
brennt und eener vor Durſcht janz dämlich wird, dafor is
keen Jeld da

Nix deitſch.
Ich weiß es doch, ſchebbert die pokniſche Magd
Uns hat's ja der neue Herr Pfarrer geſagt
Ein polniſch' Gebet ſteigt zum himmliſchen Thron,
Ein deutſches dringt weder zu Vater noch Sohn.
Die Grete darauf: Was machſt du mir vor
Die Heiligen leih'n einem jeden ihr Ohr,
Und Gott iſt allwiſſend, der hört und gewährt
Ob's einer auf deutſch oder polniſch begehrt.
Da höhnt die Maruſchka: Du tuſt mir btoß leid.
Ein Pfarrer, der weiß doch im Himmel Beſcheid.
Hochwürden, der neue, gib acht, was der ſpricht
Allwiſſend iſt Gott, aber Deutſch kann er nicht.

K. B. Bräuer in den „Luſtigen Blättern

Militärisches.
Deutſchland. Die neue Schießvorſchrift der

Kavallerie rechnet in höherem Maße als bisher mit der
Beteiligung der Kavallerie am Feuergefecht und ſtellt daher
an deren Schießausbildung geſteigerte Anforderungen. Da die
Kavallerie vornehmlich nur auf nahe Entfernungen (bis zu
300 Metern) in das Feuergefecht kommt, ſo führt ſie nicht
Entfernungsmeſſer wie die Jnfanterie, auf ihre Ausbildung
im Entfernungsſchätzen wird aber derſelbe Wert gelegt. Der
Ausbildungsgang im Schießen iſt bei der Kavallerie in
weſentlichen derſelbe wie bei der Jnfanterie, nur iſt bei der
erſteren die Zahl der zu erfüllenden Bedingungen etwas
niedriger, dafür hat die Kavallerie aber drei Rebungsjahre
und drei Schießklaſſen. Die drei Jahrgänge haben zuſammen
19 Uebungen mit mindeſtens 63 Patronen zu ſchießen, während
die zwei Jahrgänge der Infanterie 24 Uebungen unt mindeſtens
88 Patronen zu erfüllen haben.

Börſenbericht
vom 7. Dezember 1906.

Mitgeteilt von Raml Threle, Bantgeſchäft, Merſeburg

m enZinsfu Bezeichnung

Inländiſche Werte
Deutſche Reichsanleihe be e31/20/0

3 I
Preuß. Konſols

Bayeriſche Staats Anl.
Oſtpreuß. Prov.Oblig.
Rheinprov. Anl.Scheine
Sächſ. Rente

„landw. Pfdbfe.
Erd.

Aachener Stadt Anl.
Berl. Stadt Anl. von 1898
Dresdener StadtAnleihe
Erfurter x
Halleſche

Merſeburger
Naumburger

Pfandbriefe.

Berl. Hyp.Bk. ab
0

D. Hyp. Bk. Berlin
Goth. Gr. Cr.Pf. III u. IV
Hamburger 1910er
Meininger VII
Mitteld. Bodkr. III
Nordd. Grd.Cred.
Prß. Pfdbrf. Bk. Pfbr. XXVII
Schwarzburg. Hyp. Pfbrfe. IV.

Aktien
Cröllwitzer Papierfabr.
Halle Hettſtedt. Eiſenbahn
Halleſche Maſchinen

Paketfahrt
örbisdorfer Zucker

Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck'ſche Montanw.
Sächſ.Thür. Brk.
Zeitzer Maſchinen

Ausländiſche Werte.
Argentiniſche Staats Anl.
Griechiſche konſ.
Japaniſche 3
Mexikaniſche
Rumäniſche

Ruſſiſche
Ungar. Gold Rent
Buenos Air. Stadt Anl.
KurskKiew Eiſ. Obl. gar.
Ruſ. SüdOſt e
Oeſtr. Nordweſtbahn
Pilſen Prieſener Obl, gar.
Wladikawskas gar1898



verzagetKranke e
Die Erfolge, die mit meinem Lerbeſſerten

homöopatiſchen Heilſyſtem erzielt werden, ſtud
geradezu Kaunnenerregend. Alle heit
baren Krankheiten (auch ſolche, die anderweit
als unheilbar erklärt wurden) werden leicht
und ſchnell geheilt. Auswärtige ebenſo
gewiſſenhaft brieflich. Viele Dankſchreiben.

Man verliere keine Zeit, ſondern wende ſich
gleich an

Dr. med. Fichert,
prakt. howöopathb
Berlin 120, Königgrätzerſtr 78

Gold-, Silber und
versilberte Waren,

Bestecke,
Trauringe.

Neuarbeiten. Reparaturen
P. Rath Goldſchmicd,
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 39.

s gendts Sehnoſſerin
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Eisa Sclrzitcl, Wagnerſtraße 2.
Die Mitglieder des Landwirtſchaftlichen

Kreisvereins Merſeburg und des Bauern
Vereins werden zu einer
gewmeinſchaftl. Verſammlung

Dienstag den II. Dezember,
nachmittags 3 Uhr,

int „Tivoli“ hier ergebenſt eingeladen.
Herr Dr. Sohmiat- Halle ſpricht über S

das für die nächſte Steuer Veranlagung ſehr
wichtige

ſlene Einkommenſteuer Geſet.

Die Vorſitzenden
Graf d' Haußonville. Förſter.
Edangl Arb iter-Vrrein

Montag den 10 Dezember, abends 81/2 Uhr,
GeneralVerſammlung

im Vereinslokal „Ratskeller“.
Unſere werten Mitglieder bitten wir, der e

wichtigen Tagesordnung wegen recht voll
zählig zu erſcheinen Der Vorſtand

Hirchüicher Münnerverein der

Altenhurg.

Dienstag den II.
abends S Uhr,

im Saale der Herberge zur Heimat
Beſprechung über

Glauben und Wissen.
Eingeleitet durch Herrn Paſtor De lIims.

Der VorſtandFrlſe, Mcrein t. Narim,
Montag den 10. Dezember,

abends s Uhr,
in der Neichskrone

Familien- Abend.
VortragKind und Christkind.

(Paſtor Schollmeyer).Musilcalſsehs u. Gesangs-Vorträge.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Familienabend
der Domgemeinde.

Montag den 10. Dezember,
abends S Uhr,

im großen Saale des „Tivoli“.
Vortrag

Weihnachtserinnerungen

aus Mersoburgs Vergangenbeit,

(Herr Paſtor Wuttke.)
Musikalische Vorträge.

Gemeinsame Gesänge.
Gäſte ſind willkommen.

I. Merſeburger
Baundonion- Klub

hätt Sonntag den 9. Deze mber von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an ſein

Verguniigem
in Augarten ab Der Vorſtand.

Sussmannsche
Liedertafel.

Sonntag den 9. Dezember von abends
7 Uhr ab

Tänzchen
in der „KatferWilhelmshalle“.

Gäſte willkommen Der Vorſtand.

h mündelsichere Anlagen empfehle:
Königsberger Stadt e von 190 Serie 3 etzter Kurs

5,75
4 9 Westfälische Provinz- Anleihe Serie V, r opverttorbor bis Oktober1916, letzter Kurs io2 40
3 Mestfälische Provinz Anleihe Serie IV, eerenn bis Oktober

1915, letzter Kurs 96, 80
3 08tpreussische Provinz Obligationen, rater Kurs 94,80

3 Hessische Landesbank-Hypotheken-Pfandbriefe, letzter Kurs
97,50Ferner empfehle am Lager beſinbliche 4 Pfandbriefe

ersfer deutschen M pothekentan ken
anuarr D. Counpons ehe ſehn ohne

Abzug m Anblung.
Kontrolle ausloswarer Werte

Kosten frei.
Paul Ihiele bangesehüft Merseburg

ſeppſche, ſolleder, fele.

Schlaf nd Reisedeckew, Portièren,
Tisch- und Diwandecken.

Linvleum vom Stück, Länfer und Teppiche.
re TW—W e h

Crofz der erhöhten Fabeikpreiss zu den vis-
herigen billigen Verkaufspreisen

S so lange der Vorrat reicht.
S

Unter Preis:Ein Poſten Teppiche in zurückgeſetzten Minſtern.

Ein Poſten Felle für Mk. 1,50, 1,80.
Teppich-Spezial, Haus

Alte Dobkowitz,
ar i9

Vurgſtraße 7
empfiehlt zum bevorſtehenden Weih
nachtsfeſte ſeine große Auswahl

hochmoderner
Pelz-Colliers

in allen Belzarten zu äußerſt billigen
Preiſen.

Ferner empfehle mekn großes Lager

n Hüten, Mützen u
Filzſchuhen.

Kivert Junge Auwerwehter
Schmatestrasse 6

rn

empfiehlt ſich zur fachgemäßeninrahmung.
Lager Von Bilderleisten und Rahmen, Zimmerspiegeln, Fenster-

spiegeln (Spiom), Photographiestandern, Gardinenstangen
und allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln.

Banmkonfekte
Marxzipan-Artikel,

eigenes 7 Fohrikat,empfiehlt 3 bekannter J äußerſt ſrelswert

Hermann Eßerchögr. Burgstrasse 13.

und

des Radfahrer- Vereins ſtatt.

Preußiſcher
Beamtenverein

Die Preisermäßigung auf Eintritts
karten zum Halleſchen Stadttheater iſt
auch auf den 2. Sptelabſchnitt (vom 1. Januar
1907 ab) ausgedehnt worden.

Beſtellungen auf Eintrittskarten nimmt
Herr Feuerſozietäts-Aſſiſtent Lohrengel

e e Der Vorſtand.
Rauch Klußw

„Braſil“.
Sonntag den 9. DezemberAngſtus nach Leung. in n

Der Vorſtand.

ſizendorſ.
Sonntag den 9. Dezember findet das

I Wintervergnügen
Der Vorſtand.

Wi vol.
Sonntag den 9, Dezember von nachmittags

3 und abends 8 Uhr an

Grosser Ball
bei vollbeſetztem Orcheſter,

(Stadtkapelle).

Achtung!Achtung!Schützenhans
Heute von nachm. 4 und abends 8 Uhr ab

großes humoristisches
Gesangskonzert,

unter Mitwirkung der berühmten Geſangs und
Spiel Duettiſten

Henny und Louis Heerdegen.

Entree frei.

Kaffeeff
mit ſelbſtgebackenen Pfannkuchen.

Carl Landgraf
Bringe meinſeſſaurantz Varthurg

in empfehlende Erinnerung.

Gut gepflegte Biere
aus der Brauerei Oettler, We ßenfels, ſowie

echt Kulmbacher
aus der Brauerei Mönchshof.

Sonntag

selbstgeb. PfannKkuchen
Hochachtungsvoll Franz Müller.

Ende 20 er Jahre, vonKau fmann, angenehmem Aeußeren,
wünſcht mit junger Dame nicht unter 20 Jahren

zwecks ſpäterer Verheiratung in Verkehr zu
treten Derſelbe iſt nicht abgeneigt, in ein Ge
ſchäft einzuheiraten. Ernſtgemeinte Offerten er
bitte unter Nr 7 D an die Exped d. Bl.
Annonym zwecklos Vermittler verbeten.

Suche für meinen Sohn, welcher das
Gymnaſium beſucht, ſofort eine

en.
Offerten unter „Penſion“ in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

Für Comptoir und Lager meiner Holz
handlung ſuche ich per Oſtern 1907 einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Paul Lützkendorf.
3 junge Burſchen

im Alter von 14—-15 Jahren werden ſofort
geſucht.

Königsmühle Mersehburg.
Adreſſenſchreiber dauernd geſucht.

Rückporto. Max Wolf, Leipzig, König
ſtraße 6.

Grube von der Heydt

bei Ammendorf.

Förderleute
geſucht

Eine ſaubere Frau
wird für Sonnabend nachmittag geſucht

Weiße Mauer 21.
Gewandtes Mädchen,

welches detachieren kann, ſofort geſucht.

Otto ZAielke,
Mitglied des Rabatt Spar Vereins. Färberei und chem. Waſchanſtalt.



Tros der ſeit Wochen eingetretenen hohen Lederpreiſe verkaufen wir unſere

sämtlichen Schuhwaren
bis zum 24. Dezember er. noch zu den früheren alten Preiſen und gewähren bei Bareinkäufen außerdem noch 5

Niederlage der Verliner Schuhfabrik
Inh. Moritz Gebharädt, Rossmarkt 3.

F I rtisnng el Mass nen und h

Proz. Rabatt.

Parterre- Wohnung
von 5 Zimmern, 2 Kammern, Küche c ſo
fort oder ſpäter zu vermieten. Dieſelbe
eignet ſich auch als n oder Bureau
Räume. Markt 11.

I Fannar einewird zumGesucht Wohnung bis 45 Taler;
desgleichen ein Raum, vaſſend als Werk

ſtelle oder Farbenlager. Offerten u. R I
an die Exped d. Bl.

Ein elne Leute ſuchen Wohnung zum
1. April 1907 zum Preiſe von 50-—60 Talern
Offerten unter an die Exved d. Bl. erb.

Eine Wohnung, Parterre oder I.
im Preiſe von 50 55 Talern in anſtändigem
Hauſe von ruhigen Mietern zum 1. April
1907 geſucht. Offerten unter II K. 100 an
die Exped d. Bl. erbeten

WMohlierte Wohnung
zu vermieten Breiteſtraße 29 II.
F eundl möhl. Wohnung,

Stube und Kammer ſofort zu vermieten
Burgſtr. 10

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten Nenmarkt 15.

Freundl. möbl. Zinmer
ofort zu mieten gefücht.
unter V 100 an die Exved d. Bl.

Freundliche Sch afſtelle
offen Burgſtraße 10.

9 mit großer oder kleiner Wohnunga de zum 1 Juli 1907 preiswert zu
vermieten. Näheres in der Exped. d. Blattes

laden mit Ladenstube
Dom 5 zu vermieten und ſofort zu be
ziehen. Näheres Brauhausſtr 1

Eekladen mit Wohnung
zum 1. April 1907 zu beziehen. Näheres in
der Exped. d. Bl

Massives Wohnhaus
mit Stallungen und zirka 2 Morgen Garten
land am Orte zu verkaufen. Näheres bei

A. Müller. ar Ritterſtr. 18.

Mausplam
(hinterm Bellevue) zu verkaufen. Zu erfragen

Karlſtraße 36
Ein Dutzend

nußzbaumpolierte Rohrlehn-
ſtühle

ſind zu verkaufen Sixtiberg 1.
Großer Ausziehtiſch,

ſowie 6 eichene Stühle, hoch
lehnig,

faſt neu, billig zu verkaufen.

n. ortSchmaleſtraße 27.

Gut erhaſt. Wirtschaftsgegenstände,
Waschgefässe, Badewanne,

75 Flaschen Rot- und Weiss Wein
wegen Aufgabe des Hausdaltes zu verkaufen

Clobigkauerſtr. 5 I.
Ein eleganter oſener Kuſſchwagen

iſt billig zu verkaufen.
Exped. d Bl
Ein guter eichener PatentEßtiſch

für 18 Perſonen,
ſowie ein eichengeſchnitzter Herren
ſchreibtiſch u. ein Bücherſchrank mit

Auſſatz
ſtehen preiswert zum Verkauf bei

Gebr. Malpricht.
Ein Pferd zum Shlahten

verkauft Pretzſch Nr. 1

Etage,

Off. mit Preisang.

Zu erfragen in der

in 3 Ausführungen a 60, 90 und 120 Pf,
e tadellos funktionierend,

Chriſthaumlichter, Auzünder und
-Auslöfcher

Stück 60 Pf. empfiehlt

Adler-Drogerie Wilh. Kieslich

J Atzel.
Mein bekanntrillger Weihnachts Ansvertanf

hat begonnen. Laſſe ſich Niemand iü Vorteil entgehen,

Sämmtliche garnierte Hüte und Faſſons

Weit unter PreisWanperhs in großer Auswahl

B. Palvermacher,
Merſeburg Burgſtraße 6.

r Mitglied des Rabatt en e
Dürkopp Nähmaſchinen, Fahrräder

und -Milchzentrifugen,
anerkannt bestes Fabrikat. Grosse Kuswanl.

Ziilige Preises.

Otto Krämann,
Halle a. S, Leipzigerſtr. 58. Merſeburg. Stufenſtr. 4

O e hRichard Rippe,empfiehlt zu Weihnachts Geſchenken in größter I G

D Muffen, Colllers, Stolss Fussacke, Jagämuffen, S
S Arren, Aüke, Müützen, Nandschuße, G
O Rosenträger, Regenschirtne, Kerawstten, Kragen Sschonar, Chemisetts Servitents, Siuipen,
O Keragen, Manschetten un Kragenknöpfe, filz- S
S sSehunge, Pantoſfeln. Sohſen usw. S

alles in guter Qualität zu billigſten Preiſen
S d

Chcalun Geue

175 Pf.

Osw. Rossberg,
Goatasehmied,

Gold- u. Silherwaren,
Silherne u. Versilb. Bestecke,

Trauringe.
Neuarhbeiten u. Reparaturen.

Merseburg.
KRKurgzst rasse 20.

Schreibsekretär, I Wasch-kommode mit gr. Spiegel, Gut ur halt großes Schaukelpfer

leere Kisten Friedrichitraße 8, 2 Tr
ſind zu verkaufen Clobigkauerſtr. 11 I. z Länferschwein

ſteht zum VerkaufTaubendün er S Oberbeung Nr. 23.anf s n wachſamer Zughund
Lederfabrik Vorwerk S. iſt zu verkaufen Ahendorf 6 a.

Duhnerhans.
Ein für etnen älteren Herrn paſſender ſehr

guter Hühnerhund iſt billig in gute Hände
abzugeben. Zu erf tagen in der Exved. d. Bl.

Kaiſerauszug Ztr 3,50 Mk.
Weizenmehrl 000 Ztr. 325 Mk.,
alte abgelagerte Ware, emptehlen die

Lücker eiten
Oelgrube 25 un Fauchſtedter r. 18.

Empfehle
Beſten Halleſchen Honigkuchen

auf 3 Wek. für 1,60 Mk. Rabatt. Ferner
z bringe ich mein

Christbaumkonfekt in Marzipan,
Zucker, Schokolade, Schaum,

Biskuitt
lin empfehlende Erinnernng.

M. oreke.
Obſt-erkanf.

Solange der Vorrat reicht a Korb 150

Wenn Hartung
Moltkeſtraße 2, 1. Et

August Kafſsers
Holz warengeſchäft im Gaſthof Thüringer Hof

empfiehlt ſein großes Lager
S Backmulden Kuchenbretter Schanfeln
S chieber. Stangen Harken, Htufen-

leitern Karren uſw.

Zur Selhsthereitung
von 00ghäc, Rum Likören

verwende man einzig und allein nur die
berühmten

Essenzen
Marke „Lichtherz

Natürliche Deſtillake u. Extrakte
zur leichten und ſchnellſten Herſtellung der

feinſten Liköre, Branntweine,
Punschextrakte, Frurecht-

s r upe ete.
Ein Verſuch iſt horchlohnend!

Die rege eine ungeahnt
Allein eoht t Lichtherz

ren Otto Keſchel, *gun
Eiſenbahnfſtrafze 4

Nehmen Sie keine Nachahmung!
„Die Deſtillierung im Haushalt“ völlig

koſtenfrei!
Niederlagen in ganz Deutſchland in den

du ch mine Schilder kenntlig en

Drogerien, Apotheken 2c., wo nicht er
hältlich, Verſand ab Fabrik.

Jn FIerseburg alletnige Nieder
lage Richard Kupper, Central
Drogerie.

u Veihnachten

Magen
Morsellen

die Stadt-Apotheke.



Mein dies ſahriger9rosser Veähnecls Aorerna

hat bereits begonnen und bringt in allen Abteilungen ganz beſonders

I billige Angebote.
U. a. ſind ausgelegt:

Ein großer Poſten: Damen und Kinder- Konfektion
Be als Paletots, Capes, Röcke, Bluſen und ganze Kleider h der vorgerückten Saiſon halber weit unter Preis.

c h—— J S S„ T T TGrosse osten Damen Kleiderstoffe
im Werte bis 5,00 Mk. 70 Pf., Mk. 1,00, 1,25, 1,50, 80 2,00. 2,25 per Meter.

e
bieten bei der ſtändigen Preisſteigerung aller Warengattungen meinel iGrosse Vorteile währten Marken Wormal-Hemndem, mr laugjstzrig be

Norimat- Ios en und Jack. woltene
Phantasies Artikel Kopfshawls ete. ſowie Unterzeauge aller Art. Strickjagken. Strümpfe. Längen und
Handsehuhe. ferner meine langjährig eingeführten Marken woltener Strickgarne und kommen dieſelben, ſoweit
der Vorrat reicht, weit unter den heutigen Markt- Preiſen zum Verkauf.
die herabgesetzten Preise sind deutlich mit roten Zahlen vermerkt. Keservierung bis zum Feste

vereitwiigst. Umitausch nach dem Feste gern gestattet.
Verkauf nur bewährter ſolider Waren. Höchſtmögliche reelle Rabattgewährung.

Otto Dohkowitz
geren 3.

Fberne ſettstellen

für Kinder und Erwachſene.
Das beſte Jabrikat, die reiſe unſehr in de m awilienblatt fus erreicht billig, die größte Huswahl

ſinden Sie bei
S Alle ſ4Tage: 40 Seiten gtark mit Sehnitthogen. e &7e i Piftsche,I Watis-frobe-hunnern euren Iohn Henry Sehwerin, Bern v. Neumarkt.

e 100 000 Abonnenten s Mitglied des RabattSpar-Vereins.
Auflagematratzen zen re ben

3 billige Tage Feulrul- drei

r PariſerGrosser II M Fern 332. hieharg hüpper, Markt 10,
s tiger es Größte Auswahl hochfeiner

Spielwaren, Puppen u. Knkerstein- lvilette-Seifen und Parfümerien
in eleganten Geſchenkkartons von 50 Pf.vaukasken kerkum der Röpleilchen Cemeher.

zu allerbiälligsten Preisen. Bürsten, Kämme, Spiegel.
77 S 77 Spezialität: Weiße imit. Elfenbeingarnituren.J Iy 40 el BRPffektvollen Christbaumschmuck.

Schmaleftraße II. Nicht träufelnde Weihnachtskerzen.
z z Ausgabe v Marken des Rabatt-Spar-Vereins.Mitglied des Rabatt-Sparvereins. u gabe bot Marret den Hrn

S

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent'.
Nr. 288

Dritte Beilage.

Volkswirtschaftliches.
Für eine Ausdehnung des Koalition s

rechtes auf die Landarbeiter iſt der Jentrums-
abgeordnete Giesberts in ſeiner Reichstagsrede
bei Beratung der Gewährung von Rechtsfähigkeit an
die Berufsvereine energiſch eingetreten. Die
„Rheiniſche Volksſtimme“, das Blatt der
rheiniſchen Zentrumsagrarier, iſt damit aber ſehr
unzufrieden, und ſie ſchreibt dem Parteigenoſſen unter
anderm Folgendes ins Stammbuch: „Herr Giesberts
iſt ein berufener Vertreter der ſtädtiſchen Arbeiterſchaft,
deren Intereſſen er geſchickt wahrzunehmen verſteht
Aber um ſich zum Fürſprecher der Landarbeiter auf
zuſpielen, dazu fehlt ihm die Hauptſache: die
Kenntnis der Verhältniſſe. Es iſt aber
verkehrt, eine geradezu ans Ungeheuerliche grenzende
Unkenntnis der ländlichen Zuſtande durch Sprüche
machen und Schaumſchlagen zu maskieren in Gegen
wart von Kennern der einſchlägigen Verhältniſſe
das verfängt höchſtens im Kreiſe von Leuten, die
ebenſo wenig davon verſtehen.

Die Betriebseinnahmen der preußiſch-
heſſiſchen Eiſenbahngemeinſchaft beliefen ſich
im Monat Oktober auf 167 257 000 Mark das ſind
mehr gegen denſelben Monat des Vo jahres 17 803 000
Mark oder auf Kilometer 4807 Mk. 441 Mkt).
Davon entfallen auf Perſonen und Gepäckverkehr
41333 000 Mk. 3373 000 Mk), auf den
Güterverkehr 115981 000 Mk. 13 411000 Mk).
In der Zeit vom Beginn des Rechnungsjahres be
trugen die Einnahmen 1107 955 000 Mk.

9573 000 Mk.), oder auf 1 Kilometer 32010
Mk. 2243 Mk). Davon kommen auf den
Perſonen und Gepäckverkehr 334 284 000 Mk.

23 771 000 Mk.), auf den Güterverkehr 711 272 000

Mk. 66444000 Mk)
Gerichtsverhancllungen.

Köln, 7. Dez. Nach zweitägiger Verhandlung ſprach
das Schwurgericht den Schutz mann Weiß fret, der ge
legentlich eines Krawalls zwiſchen Arbeitern und Schutzleuten
im Vororte Bickendorf einen Arbeiter erſchoß. Der Ange
klagte behauptete daß die Waffe beim Ringen ſich ſelbſt ent
laden habe.

Hamburg, 7. Dez. Jn einem hier geſtern vor der
erſten Strafkammer des Landgerichts verhandelten Geheim
bundprozeß erkannte das Gericht folgendermaßen Gegen
Dſerven auf zwet Monate Gefängnis wegen Geheimbündelei,
gegen Skulte auf 2 Monate Gefängnis wegen Geheimbündelei
und 10 Tage Haft wegen falſcher Meldung, ſowie gegen
Sutte auf 1 Woche Haft wegen falſcher Meldung. Die
briden Groß, Grünberg und Witolin ſind fretgeſprochen
worden. Die verhängten Strafen ſind als verbüßt zu er
achten.

Ein eigentümliches Licht wirft auf unſere
Juſtizverwaltung ein Vorgang, den die Blätter beſprechen:
„Der Rentner Vormeng in Köslin hatte beim Landgerichts
präſidenten darüber Beſchwerde geführt, daß auf der Gerichts
kaſſe der Stadt das Publikum der „unteren Stände“ zu ſchroff
behandelt würde. Unter anderem ſei Perſonen, die ihre Zeugen
gebühren in Empfang nehmen wollten, in ſchroffſtem Tone
zugerufen worden Was ſtehen Sie denn hier noch Machen
Sie, daß Sie rauskommen!“ Die Folge dieſes Schreibens
war nicht etwa der Dank der Verwaltung, daß man ſie auf
dieſe Mißſtände aufmerkſam mache, und eine Unterſuchung
gegen die ſchuldigen Beamten, ſondern ein Strafantrag
wegen Beamtenbeleidtgung gegen den Rentner Vormeng. Die
gerichtliche Unterſuchung ergab aber, daß die Beſchuldtgungen
vollſtändig begründet waren. Das Strafverfahren mußte
daher eingeſtellt werden. Vormeng beantragte nun beim
Juſtizminiſter die Beſtrafung der ſchuldigen Beamten, erhielt
aber einen Beſcheid, in dem es hieß Die Beſchwerde ſei durch
neue Verwaltungsordnungen gegenſtandslos geworden. Die
Angaben der Beſchwerde über einzelne Vorkommniſſe auf der
Gerichtskaſſe in Köslin geben mir nach Prüfung der Sachlage
zu Maßnahmen im Auſſichtswege um ſo weniger Anlaß, als
nicht erſichtlich iſt, inwiefern Sie zur Wahrnehmung des Intereſſes
dritter, angeblich durch ſchroffe Behandlung verletzter Perſonen
berufen ſind. Die „Köln. Ztg.“ bemerkt zu dieſer Darſtellung,
daß Herr Vormeng bei ſeinem Vorgehen in Wahrnehmung
öffentlicher Jntereſſen gehandelt hat, was dem Juſtizminiſterium
um ſo mehr Anlaß hätte geben müſſen, dem Antrage Vormengs
entgegenzukommen.

Einunglaublich niederträchtiger Racheakt
einer Sechzehnjährigen beſchäftigte am Montag die
Berliner Strafktammer. Auf der Anklagebank mußte ein kaum
der Schule entwachſenes Dienſtmädchen Frieda Schütz
Platz nehmen, das wegen Giftmordes, begangen an dem
acht Monate alten Kinde ihrer Dienſtherrſchaft angeklagt war.
Die Angeſchuldigte iſt die Tochter eines ehrbaren Arbeiters
aus Charlottenburg. Bald nach ihrer Entlaſſung aus der
Schule mußte das damals vierzehnjährige Mädchen einen
Dienſt annehmen. Am 1. Dezember v. J. fand die S. durch
eine Stellenvermittlerin bei dem Werkmeiſter Heine in Charlotten
burg einen Dienſt, in dem ſie ſich anfänglich ganz gut führte.
Nach kurzer Zeit aber wurde ſie leichtſinnig, kam ſpät nachts
nach Hauſe, belog die Herrſchaft und ſtahl. Als ſich die An
geklagte am 28. Mai d. J., wo es in dem H. ſchen Hauſe
„große Wäſche“ gab, wiederum als faul und lügneriſch er
wies, wurde ihr von H. bedeutet, ſie könne am nächſten Tage
ihre Sachen packen. Am Abend desſelben Tages faßte die
Angeſchuldigte nun den wahrhaft teufliſchen Plan um ſich an
der Frau H. zu rächen. Das geeignetſte Mittel hierzu ſollte
der acht Monate alte kleine Curt H. ſein, der ahnungslos in
ſeiner Wiege ſchlief. Die Angeſchuldigte ſchüttete ein Quantum
Zuckerſäure, die im Haushalt zum Putzen des kupfernen

Sonntag den 9. Dezember 19606.

Waſchkeſſels benutzt worden war, in die Milch des kleinen
Kurt, die dieſer in der Nacht trinken ſollte. Hierauf begab
ſich die jugendliche Giftmiſcherin ruhig in ihre Kammer und
legte ſich ſchlafen, als ob nichts geſchehen ſei, während im
Nebenzimmer eine Mutter ahnungslos ihr eigenes Kind ver
giftete. Am nächſten Morgen fand man das unglückliche
kleine Weſen mit verglaſten Augen in ſeiner Wiege liegend.
Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe hinzugezogen wurde, gelang es
nicht mehr, die zerſtsrenden Wirkungen des Gif es aufzu
halten, da niemand an eine Vergiftung dachte. Unter den
ſchrecklichſten Qualen verſtarb das bedauernswerte Kind an
dem Nachmittage. Als die Angeklagte am 30. Mai ver
haftet wurde, ſetzte ſie ihrem ſchändlichen Treiben noch dadurch
die Krone auf, daß ſie die eigene Mutter des Kindes ver
dächtigte, einen Mord begangen zu haben. Erſt nach langem
Kreuzverhör brachte die Range ein offenes Geſtändnis heraus.
Ohne eine Spur von Reue an den Tag zu legen, wieder
holte die Verworfene vor Gericht dieſes Geſtändnis. Der
Gerichtshof verurteilte die Angeklagte zu 4 Jahren 3 Monaten
Gefängnis.

Vermischtes.
Kein feierlicher Empfang des norwegiſchen

Königspagares in Berlin Der Beſuch des Königs
und der Königin von Norwegen am Kaiſerhof ſoll, wie Berliner
Blätter melden, nun doch mit keinerlei Empfangs
feter lichkeiten in Berlin verbunden ſein. Die Ankunft
erfolgt nach den bisherigen Dispoſitionen am Sonnabend, den 15.

Dezember vormittags, auf dem Bahnhofe Wildpark. Das
Königspaar nimmt im Neuen Palais in Potsdam Wohnung.
Hier findet auch am Abend desſelben Tages Galatafel ſtatt.
Am Sonntag, den 16. Dezember, begibt ſich das Königspaar
näch Berlin, wo für den Abend eine Vorſtellung im Königlichen
Opernhauſe iu Ausſicht genommen iſt, an die ſich die Abreiſe
unmittelbar anſchließt Man ſieht jedenfalls, daß es auch
ſo geht, ohne Ehrenjungfrauen, Spalierbildung von Schul
kindern, Anſprachen von Oberbürgermeiſtern und dergleichen.

Ein ſonderbarer Diebſtahl) Ein ſonderbarer
Diebſtahl, der tragikomiſche Folgen hatte, wird aus Lorrient
(Frankreich) gemeldet. Dort wurde aus einer Wachtſtube der
von einer Abteilung des 62. Regiments bezogenen Hauptwache
die für 24 Stunden berechneten Nahrungsmittel ge
ſtohlen. Die Wache hatte infolgedeſſen den ganzen Tag
nichts zu eſſen.

Streik im Varisté) Eines der vornehmſten und
bekannteſten deutſchen Variéſés, das Apollotheater in Mann
heim mußte am Donnerstag geſchloſſen werden, da das
Artiſtenperſonal ſtreikte. Die Direktion war mit der voll
ſtändigen Gage im Rückſtand, ein Umſand, der um ſo un
begreiflicher iſt, als das Variété ſeit Wochen ausverkaufte
Häuſer erzielte. Der Direktor befindet ſich auf Reiſen.

(Die Ermordung einer ganzen Familie) in
Monreale bei Palermo hat jetzt ihre Aufklärung gefunden.
Es handelt ſich nicht, wie man anfäng ich annahm, um die
Tat von Banditen, ſondern um den grauſigen Racheakt eines
in ſeiner Familienehre gekränkten Bauern. Des Landmanns
Dimitri 16jährige Tochter war von Jntravaias älteſtem Sohne
verführt worden. Der Vater verlangte Wiederherſtellung der
Ehre ſeiner Tochter durch Heirat, der Verführer wollte ſich
aber hierzu nicht verſtehen. Dimitri ging zum alten Entravaia
und ſagte ihm: „Wenn dein Sohn ſein Verg hen an meiner
Tochter nicht gutmacht, werde ich euch alle ermorden Er
wurde aus dem Hauſe geworfen und führte dann zwei Tage
ſpäter ſeine Drohung aus, indem er das Ehepaar Jntravaia
und deſſen Sohn auf grauenhafte Weiſe tötete und verſtümmelte.

(Umgeweht) wurden auf der Kleinbahnſtrecke Königs
berg i. Pr. Poſſindern Tapiau zwei Eiſenbahnzüge.
Von dem einen Zuge wurden bei der Station Rachſitten
mehrere Wagen mit Zement, Gepäck und ein Perſonenwagen
durch die Gewalt des Sturmes umgeworfen. Das gleiche
Schickſal traf einen entgegenkommenden Zug bei Genditten, der
vollſtändig umgedreht wurde.

(Große Schneemaſſen) ſind im ganzen öſtlichen
Weſtfalen niedergegangen, auf weite Strecken ſind die
Telephondrähte zerriſſen, in Herford ſind zwei Drittel des
Stadttelephonnetzes zerſtört. Jn Hannover trat Mittwoch
nacht der erſte ſtarke Schneefall ein. Faſt alle Drahtleitungen
ſind zerſtört.

(Wegen Mordverfuchs verhaftet.) Wegen ver
ſuchten Mordes, begangen an der Witwe Heiſchke, wurde
die 24 Jahre alte Fabrikarbeiterin Emma Holzmann in Berlin
verhaftet. Sie hatte die Heiſchke in der Abſicht, ſie zu be
rauben, mit einem mitgebrachten Plättbolzen auf den Kopf
geſchlagen

Eine unglaublich rohe Tat) iſt auf dem Neubau
Selchowerſtraße 27 in Rixdorf bei Berlin verübt worden.
Hier waren auf einem Flur im zweiten Stock die Maurer
Maticke und Bader aus geringfügiger Urſache in Streit ge
raten. Dabei ſchleuderte der herkuliſch gebaute Maticke ſeinen
Gegner durch das Flurfenſter in die Tiefe, wurde aber von
Bader, der im letzten Moment noch einmal nach ihm griff,
mit in die Tiefe geriſſen. Bader erlitt bei dem Sturz lebens
gefährliche Verletzungen, ſo daß er in hoffnungsloſem Zuſtande
in das Krankenhaus gebracht wurde. Maticke kam mit
leichteren Kontuſionen davon, da er auf Bader gefallen
war. Es wurde ſofort ein Straſverfahren gegen ihn ein
geleitet.

(Jn der Romintener Hetide) hat der Sturm eben
falls ſchrecklich gehauſt. Viel tauſend Feſtmeter Holz ſind um
geweht, und der Schaden iſt enorm.

Eine fünffache Giftmörderin.) Wenn die
Behauptungen der Polizeibehörde von Philadelphia ſich be
wahrheiten, ſo hat man ſoeben eine der herzloſeſten Mörder
innen verhaſtet, die es je gegeben, eine Frau, die der Er
langung geringer Lebensverſicherungsſummen wegen ſtrupel-
los von Mord zu Mord ſchritt. Es iſt eine junge Witwe,
Bridged Carey; die Anklage lautet auf Vergiftung ihres
Gatten Patrick, ihrer beiden Kinder, der achtjährigen Mary
und der ſechsjährigen Annie, und der Geſchwiſter Patrick und
Eecilig Cook, in deren Haus ſie eine zeitlang lebte. Dieſe
fünf Mordtaten ſoll ſie begangen haben, um die Lebensver
ſicherungsſummen, insgeſamt nicht mehr als 5000 Mk., zu
gewinnen. Durch den Tod ihres letzten Kindes kamen die
Verbrechen ans Licht. Vor einer Woche ſtarb das kleine
Mädchen und die Mutter hob die Verſicherungsſumme von
1000 Mk. ab. Als Todesurſache galt der Genuß verdorbener
Süßigkeiten, und man brachte der unglücklichen Mutter und
Witwe, die nun allein in der Welt ſtand, überall großes
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Mitleid entgegen. Mildherzige Leute mühten ſich, ihr An
ſtellung und bequeme Lebensverhältniſſe zu ſchaffen, in denen
ſie ihr Unglück nach und nach vergeſſen könne. Aber die
Autopſie des Kindes ergab Spuren von Arſenik, und die
Nachforſchungen führten zu den andern geheimnisvollen To
desfällen. Mrs. Careys Gatte ſtarb im letzten Januar
plötzlich in einer kleinen pennſylvaniſchen Stadt, wo die
Familie damals lebte. Hierauf ſiedelte die Witwe mit ihren
beiden Kindern nach Philadelphia über; zum Lebensunter
halt beſaß man nichts als die 1000 Mark, die ſie beim Tode
ihres Gatten von der Verſicherungsgeſellſchaft erhoben hatte.
Als die aufgezehrt waren, wandte ſie ſich an eine Kirchenbe
hörde, die ſich um ſie bemühte und ihr ſchließlich im Hauſe
mildherziger Leute der Geſchwiſter Cook, Obdach und Unter
halt verſchaffte. Mitte Auguſt ſtarb plötzlich Miß Cook;
aber da ſie ſchon immer herzleidend geweſen, ſiel auf Mrs.
Carety kein Verdacht und ſie erhielt anſtandslos den Betrag
der Polize ausgezahlt, die die Verftorbene zugunſten von
Mrs. Carey hatte ausfertigen laſſen. Mrs. Carey übernahm
nun die Führung des Haushaltes und überredete Mr. Cevk,
den Mietsvertrag des Hauſes auf ihren Namen zu über
ſchreiben. Einen Monat ſpäter ſtarb der Hausherr. Wieder
um erhob Mrs. Carey die Verſicherungsfumme. Sie ergriff
Beſitz von allem, was das Haus enthielt, das nun von ihr
und ihren Kindern allein bewohnt wurde. Dann kam der
Tod der Kinder. Die Frau die nun allein in der Welt
ſtand, war gerade im Begriff, die Stadt zu verlaßſen, als
man ſie feſtnahm. Die Polizei hatte ausfindig gemacht, daß
ſie öfter Rattengift gekauft hat. Der erſte Kauf ſand etwa
zur Zeit des Ablebens ihrer Wohltäter ſtatt; das andere
Mal kaufte ſie das Gift unmittelbar vor der Erkrankung
ihrer Kinder.

(Selbſtmord eines Lehrerpaares.) Seit dem
letzten Freitag wurde der Gemeindeſchullehrer Franz Stein
in Spandau vermißt. Er erſchien nicht mehr zum
Unterricht und ſeine Wohnung in der Neuendorfer Straße
war verſchloſſen. Geſtern nachmittag wurde die Wohnung
geöffnet, da man im Hauſe einen Leichengeruch zu ſpren
meinte Die Eintretenden fanden den Lehrer und ſeine Frau
tot im Bette vor ſie hatten ſich beide ver giftet. Auf
einem Tiſche lagen Abſchiedsbriefe an die nächſten Verwandten.
Das Ehepaar hatte in geordneten Verhältniſſen gelebt der
Ehemann war 30, die Frau 23 Jahre alt. Der Lehrer
war ſehr nervös und iſt wahrſcheinlich lebensüberdrüſfig ge
worden. Die Ehe war kinderlos.

(„Jch bin nicht wie Caruſo!“) Eine komiſche
Szene mit ernſtem Ausgang ſpielte ſich am Zentralbahnhof
in NewYork ab. Eine große Wenge elegant gekleideier
Damen ſtand nach Beendigung der Opernmatinee von Sonn
tag am Bahnſteig und wartete auf den Zug. Einer von
den wenigen Männern, die ſich in der Menge befanden, nahm
Anlaß zu einem aktuellen Scherz, hob die Hände
weithin ſichtbar in die Höhe und ſchrie aus Leibeskräſten:
„Jch bin nicht wie Caruſo.“ Der Zug brauſte unter ſchallen
den Gelächter der Frauen heran, und der Spaßmacher beeikte
ſich, gleich den anderen Wartenden, einen Sitz im Zugabteil
zu gewinnen. Während des ganzen Gedränges hielt er die
Hände und rief immerzu die Verſicherung ſeiner Tugend
haftigkeit den Nebenſtehenden in die Ohren. Als er endlich
im Zug zur Ruhe kam, wollte er auf die Uhr ſehen, aber
während er die Hände hochgehalten hatte, waren zarte Frauen
finger an ſeinen Zeitmeſſer ſamt Kette geraten und hatten
ſeine Tugend ſo ſchlecht belohnt. Seine Brieftaſche hatie
dasſelbe Schickſal ereilt.

Glückliches Klingenberg) Die verhältnismäßig
reichſte deutſche Stadt iſt unſtreitig Klingen berg am
Main. Dort zahlen die Einwohner nicht nur keine Stenern
ſondern jede Bürgerfamilte erhielt jetzt für das Jahr 1906
aus dem Erträgnis der reichen Gemeindenutzungen, welche
namentlich in Tonlagern und Forſten beſtehen, einen Extra
zuſchuß von 400 Mark in bar ausgezahlt.

Ein ſonderbarer Kauz) iſt aus dem Württem
bergen in die badiſche Amtsſtadt Bretten als Bettler und
Landſtreicher auf dem Schub verbracht worden. Er hat
50000 Mark auf der Sparkaſſe, läßt ſich jährlich die Zinſen
dazu gutſchreiben und zieht das Leben als Vagabund allem
andern vor.

dieſe Fremdwörter) Man ſchreibt der Frlſt.
Ztg.“ zu dieſem Thema Den Abiturienten war wieder ein
mal ſo das beliebte Thema geſtellt: Was verdanken wir den
alten Griechen Einer der jungen Leute leiſtete ſich dabei
folgende Stilblüte: Auch die Ehe in ihrer jetzigen Geſtalt ver
danken wir den alten Griechen. Denn während früher der
Mann ſtets mehrere Frauen hatte, führten ſie die Beſchränkung
des Mannes auf eine Frau ein, was man Monotonie nennt.

Keklameteil.
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Schering's Grüne Apotheke, Berlin, Chauſfeeſtr. 19.

Niederlagen Merſeburg: Dom und Stadt Apotheke.
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Denn
Patienten werden zu jeder Zeit an

F genommen und gründlich geheilt. Von
mir gekaufte Puppen werden modern ge

kleidet.

Spfelwarenhuus

Wilhelm Köhler,

Kl. Ritterstr. G.
Magenleidenden

teile ſich gus Dankbarkeit gern und unent
geltſich mit, was mir von jahrelangen, qual-
vollen Magen u. Verdannngsbeſchwerder S
geholfen hat. A. Hoeck, Lehrerin,

Sachſenhaufen, b. Frankfurt a. M

Holzpantoffeln
daäuerhaſft und billig bei

Dieses altbeèrühmte Bier, welches infolge seines grossen Malz- und Würze-Extraktes und geringen
Alkoholes besonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten
jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, ist zu haben in NMerseburg bei dem
alleinigen Vertreter Bernh. GOettas cher Bierdepot; Niederlage in Lauchstedt bei Carl Albers.

e Man verlange ausdrücklich nur das echte
S Köstritzer Schwarzbier“.

H. Lehmeumumn, Pantoffelmacher,
Höterſtraße 2. S

von

M ranue um Albert
kleine Ritterſtraße 3 J bei Herrn Kaufmann Herrfurth.

Sprechstunden von 1II-6 Uhr.
S

Meine diesjährige

Weihnachts Kusstellung
ist eröffnet und bietet eine grosse Auswahl in praktischen sowie S
I ILuxus-Gegenständen, welche sich zu Weihnaehts- Gesechenken

besonders eignen, und empfeble darin

Solide Lederwaren, Briefpapiere in Kassetten
einfacher und eleganter Ausstattung,

Metall- Gegenstände in Kayserzinn, Nickel und
Altmessing, e Solinger Stahlwaren.

Ferner
Figuren und Büsten aus Hartguss u. Terracotta,

e woderne Holzwaren, Porzellan- u. Glas waren.
Desgleichen Neuheiten in

Balfächern, Parfüm und Toilettseifen, 6esell-
schaftsspiels und Biſderhbücher etc.

Dho 2die glädbenhichf

ucht
wie gut und billig, bet größter Auswahl, Sie

Kohlen- u. Torfkasten, Ofensehirme
und alle soustigen OfengeräteJ 9

kaufen bei

Otto Bretschneider, Kl. Ritterstrasss.
Ausſtellung der Ofenschirme in ſeparatem Zimmer.

Lehr-Atelter für Schnittzetchnen
und praktiſche Damenſchneiderei

nach der neuen ſehr leicht faßlichen, geſetzlich geſchützten
Triumph-Methode. SystemNeugebauer-Dresdeu
Direktion für Provinz Sachſen u. Anhalt Frau Linke, Halle a. S.

Anfertigung eigener Gardervbe. Schnittmuſterverkauf.

Bertha Schnelle, Vorwerk 23.
Vertreterin für Merſeburg und Umgegend.

Kheumatismus, Gieht,
„Nervenschmerzen

er Zeit durch Einreibungen mit dem Tirsoler Latſchen
kiefernöl „Kipin“ gelindert (man achte genau auf Marke Ripig,
da dieſe Garantie für ohtes Gel bietet) a Fl. 1,50 Mk.

Niederlage in Merſeburg
Rſehard Kupper, Central-Drogerie.

S

Banatenpiaun S.
empfehlen ihr großartiges Lager aller Neuheiten in

Muſfen, Kragen, Colliers und Boas moderner Delzarten, Pelz-
müützen für Herren und Knaben, Anfknöpfäragen, HassKörbe

S and. Reaszägke, Fussdecken, Vachsklauen m. Jagcdumniüüffe.
Wasehbare Katzenfelle gegen Gicht und Rheumatismus.

Herbſt- und Wintermützen.
Große Auswahl der

I modernsten Rüte in ſteif und weich, Velonr-, Sport u. Loden-
e äte. Ohapea un el e, Oylinder. Vilzsehuhe w. -Pantotftfelm,

Binziehsechuhe und -Pantoffeln., div. Hinlegesohlen,
Hauadsehnhe in Glacee mit u. ohne Jutter, Krimaner, Trikot,

e MWild- n Waschleder, Miitärhandschuhe, Faust- und
Arbeitshandsehnhe.

Großes Lager in

S Herren und Damen-Regenschirmen,
h Spezierstöeken, wollenen Westen u. Unterhosen, Hosen
i trägern, Koloſſale KRuswahl in Sehlipsen, Krawatten und
Kragenschonern, Servitenrs, Kragen und Mansehetten.

Bei Bedarf in dieſen Artikeln bitten wir um die Ehre Jhres Beſuches und verſichern
S bei coulanter Bedienung die allerbilligſten Preiſe.

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Wir kaufen

Helikatess-Margarine

im Carton.Mohra
2

e

Aufgepasst?
Von jetzt ab verkaufe ich trotz der bisher immerzu

ſteigenden Preiſe edr

Emaille- Waren
noch einen größeren Poſten, ſo lange der Vorrat reicht, zu

Ainderspielgeug
Emaille-Spezialgeſchäft

en I. Be Schmalestr. 29.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

W Beſte Räncherſpäne
große Poſten am Lager. Bei Abnahme ganzer Fuhren Preisermäßigung.

alten Preiſen billigſt

J

eingetroffen.

Dampfsägewerk etschlke, Halleschestr. Oſſ.



P. Hoffmann

Jnh. P. Nitz,
Uhrmacher,

Merſeburg.
Oberburgstr. [0.

Bitte mein Schau
fenſter zu beachten.

29. DezemberZie u n zu Baden- Baden

S2sche Lose a Mark
n Lose 10 Porto u. Liste 20 Pf. Pferdege-
I vinne geg. bar Gelä sof. günstig verkanfi.

4578 Gewinne Hark

be 9Erster Hauptgewinn: Zuchthengst

3 Zuchtstuten zus.
S

14 Gewinne 14 Pferde zus men

4

3 Gewinne

e

e TKönigl. Cotterie Einnetmern
S nd durch Piakate Kenntlichen Verkaufs
S stellon. Wo nieht, versendet diese Lose die

I Loee-Vertriobs-Ges. Kgl. Prouss.
Lotterie -Einnehmer, G. m. b.
S Berlin, Honbijouplatz I. e

e

Jihpanoſen
alle Arten, mir und ohne Lederſohle, in reicher
Auswähl un übertroffen preiswert, einpfiehlt

Max Wirth, Gotthardtsſtraße 40,
Schuhwaren Niederlage.

Mitglied des Rabatt Sparoervereins.

S

Weck's Kpparate
zur Friſchhaltung

aller Nahrungsmittel
ſind berufen, eine Umwälzung in der Küche

aller Länder herbetzuführen.

Einfach, solide, zuverlässig!
Paſſendes

und ſtets beliebteres
Weihnachts Geſchenk!

Man verlange ausführliche Druckſachen, ſo
wie Probenummern der Zeitſchrift „Die Friſch
haltung“.

Paul Shleri
vorm. Aug. Perl,

Markt Nr. 21/22.
Fernruf 329.

7Kies u. Sand- Ausbeutung
Bürgergarten, Neues Schützenhaus.

Empfehlen Kies und Sand von der Wand
ſowie gefegt in jeder gewünſchten Maſchenweite
zu Tagespreiſen.

Ab Lagerplatz leichteſte An und Abfuhr.
Otto u. Rich. Kirschfeld,

Baugeſchäft, Brühl 6 a.

Qualitäten von Mk. 70 120 pr. Mille

Legen Sie Wert darauf,
wirklich reelle, gut gearbveitete

e Spielwaren u. Puppen
preiswert zu kaufen, ſo empfehle ich Jhnen, meine

Se sanzuſehen und Jhren Bedarf bei mir zu decken. Mein reich ſortiertes Lager bietet
Jhnen die größte Auswahl.

Fabritation
feingekleideter Pupzen.

Eigene Puppen-
reharagfurwerftatt

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Größtes und leiſtungsfähigſtes Geſchäft am Platze und weiteren

Amgegend.
Fite tie des Rabatt Spar vereins

s

i s mAlbert Dietzold, Dom Mr.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

hält ſtets vorrätig

e
e

Grässtes Spezial- Hans für

Braut-
Seidenstoffe

Paul Eppers, Er. Halle a. 8.,
Ulrichstr. 13115.

S Billigste Preise. Man verlange Muster. 59/0 Rabatt.

Gotthardtsſtraße 18,
Lichte und Seifenhandlung,

empfiehlt
Wundervoll brennende nichttropfende Baumkerzen in

Ceresin, Stearin. Parafin, echte Celler Wachslichte sowie
Celler Wachsstock auch nach Metern.

Feine Neuheiten in: Chriſtbaumſchmuck, ſchönſter Schneebelag und S
J Eeenhaar, moderne Seifenkartonnagen und Parfüms hochapart und
S Preiſen. Tadellos funktionierendes Chriſthaumgelänt.

S Anf ſämtliche Waren Ausgabe von Rabattſparmarken.

geſchmackvoll aus den herverragendſten Firmen von 20 Pf. an bis zu den höchſten n n.P r In z e Transport gratis p. Bahn od. eig Geſchirre.

Eicht, Nervenſchmerzen lindert ſelbſt in

Rhenmatiomus,
ſteht zum Gebrauch DOelgrube 7.

W a rnherolie
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Tyroler

Latſchenkieferöl Pipumiol“.
a Flaſche 1,50 Mk. Dom Apotheke.

Schirmreparaluren
ind Neberziehen wird gut und billigſt aus
geführt. Aug. Prall, Burgſtr

Die
h Sortiwent vorhandenen

t

Kleider-, Blugen-,
Ballstoften,

wWeissen Barchent- U.
Hemdentuche,

i r. 100 180 200 m
Alleinige Fabrihanten

i Se Ar G. RALIEerkaufen durch Nahate Wefintlich.

Gut nähende

Kincler Nähmaschinen
in verſchtedenen Größen von 3 Mk. an emofiehlt

Paul Soult,
Weißzenfelſerſtr. 5.

H. Baar, Markt 3.

e

noch in grossen

Warenbeſtände

J Seiden- u. Besatzstoffen,
gebe, um damit gänziien zu
rämen, weit unter Preis ab.

ch b pt.

an uneobelene

Buchdruckerei Th. Rössnver,
Merſeburg Oelgrube 5.

SeeACK-LEIPZIGe
Besorqgung u. Verwertung.

48 e

Photogr. Anſtalt
von

franz Herrfurth,
Jnh Martha Herrfurth,

Brühl 4,
etpfiehlt ſich zu allen

photogr. Arbeiten.
Spezialität: Vergrösserungen.

Bienenhonig,
e gar. rein. eigener Bienenzucht, in feinſter hellſter

Ware empfiehlt

S Zu haben b. B. Kiäeslioh. Adler -Drogerie

Zöbel aller Art
kaufen Ste unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten
ind leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Jnhaber P. Krumbein u. W. Knöfel.
Halle g. S., Kl. lrichſtr. 34/36.

Kulante Zahlungsbedingungen.

für die 450 Pfleglinge der Pfeifferſchen
Stiftungen zu Cracau Magdeburg.

Gar bald erſcheinet wieder
Des Chriſtkinds Herrlichkeit,
Und frohe Weihnachtslieder
Erklingen weit und breit.
Ein Sirom lebend'ger Liebe
Vom Himmel niederfließt,
Daß man Erbarmen übe,
Wo Sorg und Trübſal iſt.

Die Liebe weiß zu finden,
Wo not ihr Walten tut.
Die Krüppel, Stechen, Blinden
Nimmt ſie in ihre Hut.
Des Feſtes heil'ge Freuden
Trägt ſie ins Herz hinein,
Den Ort der tiefſten Leiden
Schafft Troſt ihr Naheſein.

So helft mit treuen Händen
Uns wieder dieſes Jahr
Erfreut mit euren Spenden
Die große Pfleglingeſchar
Schafft, daß die Weihnachtsſonne
Der unſern Not verklärt,
Und daß des Feſtes Wonne
Ein jedes Herz erfährt!

Freundliche Gaben in Geld und Gegen
ſtänden wolle man an die Direktion der

S Pfeifferſchen Stiftungen in Cracau Magdeburg(Am Gotthardtsteich.) S
ſenden.



Große Auswahl im
Höbelmaygazin von

e

Pelerinen, Regenmäntel,
doppen, Schlafröcke,

Westen, Gamaschen,

Winter-Paletots,
elegante Konfektion, Mk. 38, Mk. 42, Mk. 45.

Hilclebranckt &ßulffes

Fuchhandlung,
Maßgeſchäft für feine Herrenkleider

anbayriſche Cdeltannen u. cm

in hochfeiner Ware auch für Kirchen und
Vereine paſſend, empfiehlt wie aljährlich

Ringel,
im Gaſthof „Zur grünen Linde“.

Marktagsſtand am Gaſthof „Zum roten

WeihnachtseArtilcel? W-

e

e

BRorsdorftt,
Schmaleſtraße 27.

Je gagnge Flgrmiſie
freut sich über den Köstlich butterähnlichen Geschmack
der beliebten Delikatess-Margarine

Solo in Carton!
mag sie gern, weil sie ihm ebenso gut schmeckt wie
die teure Meiereibutter;

zieht sie deshalb den andern Margarinemarken vor und
freut sich über den Vorteilhaften Einkauf; die
aber essen ihr Butterbrot noch einmal so gern, weil sie
es dicker gestrichen bekommen!

Vater
Futter
ind er

e G reine n o

ßietet in allen Abteilungen außerordentliche Vorteile zu extra billigen günſtigen Einkäufen und O

empfehle beſonders OGroße Poſten Kleider und BluſenStoffe
Grosse Posten Pamen Wasche, Bett-Wäsche,

Tisch-, Hand- und Taschentücher sowie Wäsche aller Art
in nur beſtbewährten Qualttäten und anerkannt billigſten Preiſen.

Bett, Reiſe Schlaf, Tiſchdecken, Gardinen, Teppiche,
Vorlagen.

Unter-BRöclge
reichhaltigſte Auswahl in neueſten Ausführungen

Hervorragend ſchöne Auswahl in Mieder-, Reform, Träger-, Tändel- u. Kinder-Schürzen c.

Otto Pranke, Merseburg, S
Burgstrasse S.

Mitglied des Rabatt-Spav- Vereins.e

e für Famillengebrauth und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen

ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.
Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie.

Nuumanns Schreihmaschine „JDEML“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

II. Baarr, Merseburg, Markt 3.
S S SS*— e Werkſtatt.

Unte

Chriſtbaumſchmuck
in größler Zuswahl, E. apyarte Neuheiten, D Schneedecken,

h Feenhaav, Aluminiunm- Wunderkerzen, Sortiment- Kartons
von 25 f. bis 2uk. 3,00,

e Wachsstork und Ohristhaumlichte in verſchiedenen Qualitäten
und Breiſen, Lichthalter, Lametta, Distau, Gold- u. Silber-
I sehaum, nunverbrennbare Christhaumwatte und -Sehnee,
S Ia. Hasel- wnd Waltnmüüsse.

Parfümerien
S der erſten Firmen des Jn- und Auslandes, als: Roget u. Gallet
h Plassard. Wotff u. Sohn, Sehkwarziose Söhne. Gust. Lohse
m. a. um. in allen Preislagen. Einzelne Jlacons ſowie Kkrappen von
den einfachſten bis zu den eleganteſten n rungen im Dreiſe von

25 f. bis 2uk. 8,50.

Eau de Cologne,
echt, einzelne Flaſchen und Original Kiſtchen von Dhtz. an.

S loſe ausgewogen in verſchiedenen Gerüchen.
Seifen-Kartonagen

rricht gratis

Extrak!s

e

Mersehurger Puppenklinik,
e Ausſtelung für

S Puppen u. Puppenartikel

Markt Nr. 15
Vuppenperüceken halte auf Tager, werden aber

FPoppenreparatnren werden
hat begonnen.
auch auf Wunſch exkra angefertigt.
gut und billig ausgeführt. Am gültigen Zuſpruch bittet

A.

c

in konkurrenzloſer Huswahl.
Am rechtzeitigen Einkauf wird höflichſt gebeten.

Adler-Drogerie

Wilh. Kieslich
Jnh. Kurt Atzel.

Pferdebesitzer!
a Original-H-Stollen n

Fabrikanten: LEONEHARDT CO., Berlin S
g u ialos gratis e eMiüäscehuyv.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Norner in Naſen



Es ſitzt im weichen Waldesmoos
Ein junger brauner Hirte, ſDer hat ein Mädchen auf dem Schoß,
Weiß wie die Blüt' der Ant

e

J e
kann man u mache e
Merindol.

„Das iſt es eben, und darum habe ich
daran gedacht, Jhre Unabhängigkeit durch
eine reiche Heirat zu ſichern, und da mir der
Zufall ein Geheimnis überliefert hat, wollte
ich dasſelbe zu Jhren Gunſten verwenden.“

„Dieſes Geheimnis betrifft die Erbſchaft,
welche dieſem jungen Mädchen zukommt.
Darf ich fragen, wie und ſeit wann Sie es
erfahren haben?“

„Jch kenne es ſeit kaum ſechs Monaten
Als ich es erfuhr, habe ich mich ſogleich für
Fräulein Cäcilie intereſſtert. Von wem ich
es erfahren habe, kann ich Jhnen noch nicht
ſagen, aus Gründen, welche Sie ſpäter
erfahren verden.“

Ohne Zweifel ſind das dieſelben Gründe,
welche Sie davon abgehalten haben, Fräulein
Cäcilie eine Entdeckung mitzuteilen, die ſo
wichtig für ſie iſt.“

„Ganz recht,“ erwiderte Nalot etwas ver
legen. „Jch nahm mir vor, ihr alles zu
ſagen, ſobald die Hinderniſſe beſeitigt ſein
würden.

„Das habe ich mir gedacht es ſind
Hinderniſſe vorhanden denn das Ver
mögen des alten Grafen Porcien iſt doch
nun einmal in die Hände eines Erben über
gegangen, welcher geſetzlich anerkannt und
ſeit dreizehn Jahren unbehelligt gebieben iſt.“

„Gleichviel, ein Teſtament iſt immer gül
tig, ſo lange die Perſon am Leben iſt, zu
deren Gunſten es lautet. Und ſelbſt wenn
ſie geſtorben wäre, ſo könnten ihre Erben es
geltend machen. Doch davon iſt hier nicht die
Rede, denn Fräulein Cäcilie hat keine Ver
wandten. Zum Glück iſt ſie noch am Leben
und ſehr wohl imſtande, die Erbſchaft ſelbſt
anzutreten.“

Hirtenknab.
aus einem Hrug äbe alles, was ich hab'r mbander, Ring und Schleier,

Wär' ich der braune Hirtenknab
Und hätt' im Aug' ſein Feuer.

pro e e
du B oisgob e y.

chaft ine nicht h wen

zrozeß entſtehen, den er
Echtheit des Teſtamentes

z und gar von der
n v geſchrie

rch andere Schrift
veiſen Zwanzig

e

Profeſſor John William Burgeß.

Briefe von ihm befinden ſich in den Händen
des Gerichts, welches vor Jahren den Notar
verurteilt hat.“

„Aber vielleicht hat der
mögen verſchwendet,

Beſitzer das Ver
und da er im guten

Glauben ſich für den rechtmäßigen Erben
hielt, ſo kann man in dieſem Fall nichts vonihm ſordern

„Beruhigen Sie ſich, mein lieber
385

Bertin.

(Nachdruck verboten.)

Graf Porcien, den Sie geſtern geſehen haben,
hat zwar beim Tode ſeines Verwandten alle
Papiere an ſich genommen, man wird auch
nicht Rechenſchaft darüber von ihm ver
langen, aber das Vermögen des Verſtorbenen
beſtand zum größten Teile aus gutem Land
beſitz, welches der Erbe nicht verkauft hat, wie
ich genau weiß, und dieſe Güter wird der
Herr zurückgeben müſſen.“

„Aber nur, wenn man das
Teſtaments vorweiſen kann,
man glaubt, verbrannt wurde
alſo noch, dieſes Original?“

„Ja, das weiß ich gewiß!“
„„Sie haben es geſehen?“
„Nalot zögerte einen Augenblick und er

widerte etwas ausweichend: „Jch weiß, wo
es iſt.

„Ah, eaußerordentlich

„Jch n Sie wollen ſicher
ehe Sie einen Entſchluß faſſen.“„Darf ich Sie dann fragen

„Wo das Teſtament iſt? Dieſe Frage
iſt ſehr natürlich! Das Teſtament befindet
ſich in den Händen eines Menſchen, der es
am Tage nach dem Tode des alten Grafen
gefunden hat.“

„Und dreizehn Jahre lang hat
wartet, ehe er es vorweiſt?“

„Wenn er es zu ſeinem Vorteil hätte an
wenden können, ſo hätte er nicht ſolange ge

zögert, das können Sie glauben. Sie wer
den daraus ſchließen, daß dieſer Menſch
nicht ſehr empfehlenswert iſt. Jch kann
Jhnen mitteilen, daß er dieſen Fund machte,
als er auf dem Schloſſe arbeitete, und er war
ein Arbeiter von zweifelhafter Rechtſchaffen
heit.“

„Sagen Sie doch gerade heraus, daß er
ein Spitzbube iſt, denn er hätte eine Unge
rechtigkeit gegen die arme Waiſe verhindern
können, wenn er das Teſtament, gleich nach
dem er es gefunden, vorgewieſen hätte.

Original des
welches, wie

Es exiſtiert

Aber das alles iſt ſo

gehen,

er ge



Vielleicht hätte er ſogar auch jenen unglück
lichen Notar dadurch gerettet.

„Sie haben recht. Aber der Burſche
dachte zunächſt nur daran, aus ſeiner Ent
deckung Nutzen zu ziehen. Er hat kein Ge
heimnis daraus gemacht, daß er es zuerſt
dem Erben angeboten hat, aber ohne Zwei
fel ſind ſie nicht handels eins geworden, oder
der Erbe glaubte nicht daran, daß dieſes
Teſtament noch exiſtiere; deshalb hat der
Mann einen anderen ſeltſamen Plan ausge
dacht. Cäcilie, die Waiſe, war damals erſt
vielzehn Jahre alt, aber in einigen Jahren
konnte ſie heiraten.“

Und dieſer Menſch glaubte, indem er
ſie heiratete

„Richtig, mein Freund! Er iſt viel älter,
als Sie, und ſein Aeußeres konnte ihr über
haupt nicht gefallen, aber er rechnete auf die
Unerfahrenheit der Kleinen, auf die Notlage,
in der ſie ſich befand. Außerdem hatte er
auch kein anderes Mittel, er konnte über die
Sache nicht mit einer Minderjährigen ver
handeln, welche ſich zu nichts verpflichten

durfte und nichts beſaß; aber er konnte ſie
heiraten und dann die Erbſchaft für ſeine
Frau verlangen.“

Fräulein Cäcilie hätte niemals einen
ſolchen Burſchen zum Mann genommen.“

„Das iſt wahrſcheinlich, und überdies
ſind ſeine Pläne durch ihr Verſchwinden ver
eitelt worden; ſie entfloh nach Paris, wie
Sie wiſſen. Unſer Mann begann, ſie zu
ſuchen, aber vergebens. Schon hatte er bei
nahe auf die Sache verzichtet, als er plötzlich
durch einen ſeltſamen Zufall mit der Waiſe
zuſammengführt wurde, die er zur Millio
närin machen konnte. Dreizehn Jahre waren
vergangen und doch erkannte er ſie wieder.
Durch geſchickte Fragen verſchaffte er ſich Ge
wißheit und kam dann auf ſeinen erſten Plan
zurück.“

„Sie zu heiraten
„Ja, aber es blieb ihm kein Zweifel

darüber, daß ihm das nicht gelingen würde.
Darum änderte er wiederum ſeinen Plan.
Er wollte die Situation durch einen anderen
ausbeuten laſſen, welcher dann mit ihm das
Vermögen zu teilen hätte, und darum wandte
er ſich an mich.“

„An Sie?“ rief Merindol. „Er hat es
gewagt, Jhnen einen ſolchen Vorſchlag zu
machen

„Jch begreife Jhre Entrüſtung, aber wenn
ich Jhnen alles erklärt habe, werden Sie
die Sache ſicher kühler beurteilen.“

„Jch bitte Sie, mir alles zu ſagen. Meine
Entrüſtung iſt auch nicht gegen Sie ge
richtet.“

„Dieſer Menſch, der mich kannte, beſuchte
mich alſo und erzählte mir ohne Umſchweife

alles, was ich Jhnen mitgeteilt habe. Mit
einer Dreiſtigkeit ohnegleichen fragte er mich
dann, ob ich vielleicht jemand kenne, welchen
die Erbin des Grafen Porcien vielleicht zu
heiraten geneigt ſein könnte, und welcher
ſich dazu verſtehen würde, ſofort mit ihm ein
Nebereinkommen zu ſchließen, durch das
er ſich verpflichte, nach der Hochzeit eine be
deutende Summe an den glücklichen Finder
des Teſtaments zu zählen für die Ausliefe
rung des wichtigen Dokuments. Mein erſter
Gedanke war, ihm die Türe zu weiſen. Jch
warf ihm ſein ſchimpfliches Benehmen vor
und drohte ihm ſogar, ihn wegen Erpreſſung
der Gerechtigkeit auszuliefern. Er erwiderte
mir ſehr kühl, die Meinung anderer Leute

ſei ihm gleichgültig, und wenn die Gerechtig

keit ihn beläſtige, ſo werde er das Teſtament
verbrennen. Das alles ſagte er mit unver
gleichlicher Dreiſtigkeit, aber ich geſtehe, ſeine
Worte gaben mir zu denken. Jch konnte ihm
das Teſtament nicht mit Gewalt abnehmen,
und hielt es daher für praktiſcher, zum
Schein auf ſeine Jdeen einzugehen. Ohne
Zweifel konnte er, wenn ich ihn abwies,
leicht Leute finden, welche weniger Bedenk-
lichkeiten als ich zeigten. Es war alſo beſſer,
wenn ich mich bemühte, dem Mädchen einen
Mann unter ehrenwerten Leuten auszu
ſuchen, und dann. wenn mein Kandidat
Cäcilie gefiel, konnte ich es ihm überlaſſen,
ſich mit dem anderen zu verſtändigen. Des
halb ließ ich dem jungen Mädchen eine
Stelle in meinem Geſchäft anbieten. Sie
nahm ſie ſogleich an, und ich erkannte bald,
daß ich nie einen ſo pünktlichen, intelligen
ken und treuen Angeſtellten gehabt habe wie
Cäcilie.“

„Jch glaube nicht, daß ihr dieſe Beſchäfti
gung ſehr gefällt,“ bemerkte Merindol.

Leider hatte ich keine andere, die ich ihr
geben konnte. Sie bekkeidet einen Ver
krauenspoſten, und jetzt, wo ich von ihrer
Rechtſchaffenheit überzeugt bin, kann ich ſie
ohne Zögern einem ehrenwerten Mann als
Frau vorſchlagen.
vernahin. Jetzt mußte er ſich erklären, er

Merindol ſuchte ſeine Faſſung zu bewah
ren, als er dieſen ſchon erwarteten Schluß
mußte Nalots Antrag annehmen, oder ab
lehnen. Selbſt, wenn ſein Herz noch frei ge
weſen wäre, hätte er niemals zu einem ſol
chen Handel ſich verſtanden; aber während
dieſes Geſprächs hatte er Zeit zur Ueber
legung gehabt und infolgedeſſen bemerkt,
daß das alles von höchſter Wichtigkeit ſei.
Vor allem mußte er erfahren, in weſſen Beſitz
ſich das Teſtament befand, und daher durfte
er nicht durch eine Ablehnung jede Verhand
lung unmöglich machen. Es war alſo beſſer,
ſich anzuſtellen, als ob er nur etwas un
ſchlüſſig ſei, um noch Weiteres zu erfahren.
Der Zweck heiligt die Mittel und in ſolchen
Fällen iſt die Diplomatie kein Verbrechen.

Es lag ihm auch daran, noch über eine
andere Frage Aufklärung zu erhalten, die
ihm noch dunkel und zweifelhaft erſchien.
Hatte Nalot auch die Wahrheit geſagt, als
er von einem Beſitzer des Teſtaments ſprach?
Befand ſich dasſelbe nicht ganz einfach in
ſeinen Händen und war nicht etwa er der
jenige, der den Gewinn einſtreichen wollte,
ohne die Schande auf ſich zu laden? Dieſer
Gedanke ſteigerte noch die Unruhe in Merin
dol, der ſeit dem Morgen dieſes Tages ſchon
ſo ſtark an der Rechtſchaffenheit von Ga
brieles Vater zweifelte.

Herr Nalot,“ ſagte er, „ich bin gerührt
durch die Teilnahme, die Sie für mein“
Schickſal zeigen, und durch das Anerbieten,
das Sie mir machten. Jch weiſe es nicht
zurück, muß Sie aber darauf aufmerkſam
machen, daß die Einwilligung von Fräulein
Cäcilie unentbehrlich iſt und daß ſie noch
nicht darüber befragt wurde.“

„Sie werden Sie ſelbſt fragen, mein
Freund, und ich zweifle nicht daran, daß ſie
einwilligen wird.“

„Dann niuß ich noch genau wiſſen, unter
welchen Bedingungen dieſer Menſch ihr das
Teſtament übergeben würde. Denn ihr muß
es übergeben werden.

„Ja, ohne Zweifel, wenn die Zeit dazu
gekommen iſt. Aber er will nicht mit ihr
verhandeln, ſondern mit Jhnen.“
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Das heißt, mit jedem, der ſich um die
Hand von Fräulein Cäcilie bewirbt, wenn
er nur Ausſicht hat, von ihr genommen zu
werden.“

„Das ſind Sie! Niemand würde das ge
lingen, wenn es Jhnen nicht gelingt. Er
wendet ſich alſo an Sie durch meine Ver
mittlung. Sie werden mir vielleicht ein
wenden, daß Cäcilie alt genug ſei, ſelber
mit ihm darüber zu verhandeln und daß es
viel einfacher und natürlicher wäre, wenn er
ihr ſelbſt den Handel vorſchlagen würde. Das
mag ſein; aber traut den Frauen nicht. Er
meint, ſie haben die Gewohnheit, die Ver-
pflichtungen, die ſie gegen irgend jemand
haben, zu vergeſſen, ſobald ſie ihn nicht mehr
nötig haben, und da er im vorliegenden
Falle keine Voraus- Bezahlung verlangen
kann, ſo will er durchaus ein ſchriftliches
Verſprechen von ſeiten des Mannes haben,
ehe er ſie heiraten wird.“

„Das wäre alſo ein Vertrag wie mit
einem Heiratsvermittler?“

„Ja, ſo ungefähr. Sie verpflichten ſich,
mit ihm das Vermögen zu teilen, welches
Jhrer Frau durch das Teſtament Zufallen
wird; aber, wohlverſtanden, erſt dann, wenn
die Erbin den Beſitz der Erbſchaft angetreten

hat
Merindol bezwang den Widerwillen, wel

chen der häßliche Handel, in den Nalot ihn
verwickeln wollte, in ihm erregte. Aber
wenn er ſeinen Zweck erreichen wollte, den
dunklen Ehrenmann kennen zu lernen, als
deſſen Fürſprecher Nalot auftrat, ſo waren
Geduld und Geſchicklichkeit unbedingt er-
forderlich.

(Fortſetzung folgt.)

Xamburg Dampfer )eutschland“

Kelgoland Westerland.
(Fortſetzung und Schluß.

Wir fliegen mit großer Geſchwindigkeit
an Brunsbüttel vorüber. Kaum können wir
den Kaiſer-Wilhelm-Kanal erkennen.

Die Elbe iſt bereits ſo breit, daß es faſt
nicht möglich iſt, ſie zu überblicken. So ſehen
wir auch von Cuxhaven nur ganz ſchwache
Umriſſe.

Cuxhaven hinter uns Nun befinden
wir uns auf offenem Meer. Mit dem größ
ten Teil unſerer Geſellſchaft halte ich mich
auf dem oberen Promenadendeck auf. Ein
friſcher Wind weht. Es wird kühler und
kühler, ja gang empfindlich kühl. Sämt-
liche Tücher, Decken und Mäntel werden
hervorgeholt. Man atmet ſcharfe, ſalgzige
und doch ſo geſunde Luft. Das Schiff geht
noch ruhig. Jetzt fängt es zu meiner großen
Freude leiſe an zu ſchaukeln. Behutſam
nur hebt und ſenkt ſich das mächtige Schiff
Das Meer weiſt kleine kurze Wellen, die
ganz ungefährlich ausſchauen, auf. Der Him
mel iſt zwar noch etwas bedeckt, doch klärt
er ſich mehr und mehr auf. Was iſt das?
Der „Kaiſer“ neigt ſich zur ſtark zur Seite,
nach vorn, nach hinten, zur anderen Seite,
Kurz und gut, auf ſeemänniſch geſagt, er
beginnt ganz bedenklich zu „rollen Wie
ſieht das Meer aus? Gewiß haushohe
Wellen. Doch nein, es iſt unverändert. Auf
meine Frage wird mir mitgeteilt, daß vor
einigen Tagen ein großer Sturm gewütet



hat und daß die unteren Schichten des
Waſſers ſich daher noch in ungeheurer Auf
regung befinden. Alles muß ſich ſetzen. Das
Gehen und Stehen auf Deck iſt ſchier un
znöglich geworden. Mit Bedauern ſehe ich,
daß die Seekrankheit ein Opfer nach dem
anderen fordert. Nur wenige bleiben von
dieſem Uebel befreit. Zu dieſen Glücklichen
gehöre auch ich. Nach meiner Meinung hat
mir nur der feſte Wille, nicht ſeekrank wer
den zu wollen, darüber hinweggeholfen. Jch
kann allen, die eine Seereiſe tun, Energie
als beſtes Mittel gegen das gefürchtete Uebel
empfehlen. Wenn man ſich außerdem ruhig
verhält, am beſten auf Deck in der Mitte des
Schiffes, ißt und trinkt, wie man es gewöhnt
iſt, ſo iſt man gut gefeit.

Die Geſundgebliebenen nehmen ſchon ab
und zu die Krimſtecher zur Hand, denn man
bemerkt am Horizonte einen dunklen
Streifen: Helgoland.

Bald kann man einzelne Felſen und
Felsgruppen unterſcheiden, ſchließlich ſogar
mit dem bloßen Auge.

Plötzlich bricht die Sonne durch die Wol
ken. Das Meer erſcheint bläulich grün. Die
roten Felſen von Helgoland ſteigen ſteil aus
dem Waſſer empor. Eine prächtige Farben
ſymphonie erfreut unſer Auge. Das aller
wärts bekannte Verslein fällt uns ein:

„Grönn is det Lünn,
Road is de Kant,
Witt is de Sunn
Deet js det Woapen
Van't hillige Lunn.“

Unſer Schiff wendet und macht in der
Mitte zwiſchen Jnſel und Düne Halt. Fiſcher
boote kommen heran, um uns nach der Jnſel
zu bringen. Beim Ausbooten herrſcht allent
halben große Heiterkeit. Jn einer gewiſſen
Entfernung von Helgoland iſt das Meer rot
wie die Felſen gefärbt. Sonderbar iſt es
anzuſehen, daß ſich das rotausſehende Waſſer
mit dem grünlich blauen nicht vermiſcht.

Mit kräftigen Ruderſchlägen bringen uns
die gedrungenen, wettergebräunten Fiſcher
ans Land. Wir betreten die ſogenannte
Läſterallee, die in feſtlichem Girlanden-
ſchmücke prangt und direkt ins Kurhaus
führt. Dorthin begeben wir uns zunächſt,
denn die Helgoländer Badedirektion hat in
großer Liebenswürdigkeit die Herren und
Damen der Feder nebſt ihren Begleiterinnen
zum Mittagsmahle geladen. Nach dem
Eſſen wird ein Attentat auf uns verübt. Der
Attentäter, ein Photograph, ergreift eiligſt
die Flucht. Nach vergeblicher Bemühung,
dieſen einzuholen, brechen wir auf, um nun
mehr einen Streifzug auf der ſagenumwobe-
nen, meerumbrauſten Jnſel vorzunehmen.

Wir begeben uns zunächſt zu dem elektri-
ſchen Fahrſtuhl, deſſen Benutzung für uns
koſtenfrei iſt und der uns hinauf auf das
Oberland führen ſoll. Für diejenigen, die
ſich nicht gern einem Fahrſtuhl anvertrauen,
iſt eine bequem zu erſteigende, allerdings
182 Stufen aufweiſende Treppe erbaut. Wir
durchſchreiten die Kartoffelallee und bemer-

derderken eine Unmenge von Schafen auf
Weide. Neben zwanzig Kühen ſind Schafe
die einzige Art von Haustieren, die auf Hel
goland gehalten werden. Das ſtimmt nicht
ganz. Ich darf nichts unterſchlagen. Es
lebt auf der Jnſel auch ein Pferd, das in
ſeiner Art aber einzig daſteht. Wir hatten
die Ehre, den Unikum zu begegnen. Um
ihm die Huldjgung der Preſſe entgegenzu

bringen, hielten wir ihm das ſchönſte, ſelbſt
gerupfte Gras entgegen, was es mit Ver
gnügen verzehrte. Unterdeſſen ſind wir zu
dem großen Scheinwerfer gelangt, deſſen
Lichtſtrahlen auf dem Feſtlande erkennbar
ſind.

Wir ſtehen an einem ſteilabfallenden Fel
ſen, ſehen auf das Meer und gewahren zwei
alleinſtehende mit der Jnſel in keinem Zu
ſammenhang ſich befindende ſchroffe Felſen.
An anderer Stelle genießen wir den herrlich
ſten Blick auf den Bootshafen. Es iſt gar
nicht zu beſchreiben, wie ſchön, wie unendlich
ſchön r iſt. Jch kann nur jedem Natur-
freunde ſagen: „Geh' hin, ſieh' ſelbſt.“

Am Strande ſind Soldaten mit Wäſche
ſpülen beſchäftigt. Jn ihrer Nähe bemerken
wir Sicherheitsvorkehrungen, die die Jnſel
vor der anſtürmenden Flut ſchützen ſollen.
Traurig ſtimmt es jedermann, wenn er
bedenkt, daß das wunderbare Eiland in ab
ſehbarer Zeit völlig im Waſſer verſchwunden
ſein wird. Noch vor ungefähr 200 Jahren
war Jnſel und Düne eins und jetzt.
Eine breite, tiefe Waſſerfläche iſt dazwiſchen
getreten.

Wir betrachten die verſchieenen Marine
anlagen, die in ihrer Zweckmäßigkeit unſer
Jntereſſe erregen

Nun kommen wir über den Modernberg,
der uralte Hünengräber barg und auch
wahrſcheinlich noch bergen wird. Am alten
Leuchtturm, der jetzt eine Marine-Signal-
ſtation enthält, vorüber, gelangen wir zum

neuen 244 Meter hohen.
Jn der Nähe der altertühnlichen Kirche

befindet ſich die Villa Hoffmanns von
Fallersleben.

Einen Augenblick halten wir inne. Alſo
bier iſt die Gebüurtsſtäte des Liedes: Deutſch
land, Deutſchland über alles Jntereſſant
iſt, was der Dichter in ſeinen Aufzeichnungen
über die Entſtehung dieſes Gedichtes ſagt:
„Wenn ich ſo wandelte, einſam auf der
HKlippe, nichts als Meer und Himmel um
mich ſah, da ward mir ſo eigen zu Mute, ich
mußte dichten, auch wenn ich es nicht gewollt
hätte. So entſtand am 26. Auguſt 1841 das
Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“.“

Unſer Weg bringt uns durch Straßen,
deren Häuſer von reizenden Gärten umgeben
ſind und die im herrlichſten Blumenflor
prangen. Beſonders häufig begegnet man
kräftigen Roſenſtöcken, die bis zum Winter
Blüten treiben ſollen. Jm übrigen iſt die
Vegetation jedoch ſpärlich.

Da wären wir wieder beim Fahrſtuhl.
Jin Nu hat er uns zum Unterlande gebracht.
Gern möchten wir noch dem Nordſeemuſeum,
das ſehr wertvolle Sammlungen enthält,
einen Beſuch abſtatten. Doch leider, leider
iſt die Trennungsſtunde nahe. Wir müſſen
zurück zu unſerem Schiff.

Während des Ausbootens ertönt eine
Kanonenſalve nach der anderen. Ein Kriegs
ſchiff nähert ſich Helgoland; zu ſeiner Be
grüßung werden die Geſchütze abgefeuert,

Wir ſind wieder an Bord des „Kaiſer“.
Die Anker gehen hoch, langſam ſetzt ſich das
Schiff in Bewegung. Aus dem Waſſer
ragt ein Maſt eines Wrackes hervor. Was
mag dieſe Stelle des Meeres für Klagen und
Seufser gehört haben?

Schneller und ſchneller
„Kaiſer“ die Waſſermaſſen.
ſchwindet in Meer.

Stunde auf Stunde vevrinnt. Die Ueber
mütigſten tanzen eine Polonaiſe auf Seck,
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durchteilt der
Helgoland ver

Weiſe der Tiſch gedeckt iſt.

die allerdings etwas wacklig ausgefallen iſt.
Doch die Zeit verſtreicht angenehm dabei

Schon können wir aufs neue rufen: „Land,
Land!“ Jn Hörnum auf Sylt legt der
Dampfer an.

Dort ſteht ein Sonderzug, feſtlich mit
Girlanden und Fähnchen geſchmückt, für uns
bereit.

Durch eine eigenartig anmutende Dünen-
landſchaft geht es hindurch. Bald erblickt
män auf der rechten Seite das Meer, bald
iſt es durch ſanftanſteigende, aber hohe
Hügel unſeren Blicken entzogen

Unterwegs werden die Quartierzettel
ausgeteilt, damit wir es ja recht bequem
haben.

Nach ungefähr halbſtündiger Fahrt hält
der Zug in „Weſterland“ Der Himmel
iſt grau, es gießt in Strömen. Wir ſind
froh, ſchnell auf unſere Zimmer kommen zu
können. Dort ſchlüpfen wir aus dem Reiſe
anzug in Geſellſchaftskleider, um uns ins
Kurhaus zu begeben, wo für die Kongreſſiſten
wieder in ſo außerordentlich freundlicher

Während des
Eſſens fehlt es nicht an erfreuenden herz
lichen Reden. Tanz vereint uns noch bis
zu ſpäter Stunde

Gar fröhlich iſt der Tag zu Ende gegan
gen; würdig hat er ſich dem verfloſſenen
angeſchloſſen Am folgenden Morgen er
weckt uns Tromnpetengeſchmetter. Schnell
hihaus aus den Federn. Es iſt ja Strand
konzert für uns heut' beſtellt, und die liebe
gold'ge Sonne lacht uns gar freundlich an.
Auf den trüben Abend iſt ein ſelten ſchöner
Morgen gefolgt. Am Meere trifft unſere
Geſellſchaft zuſammen. Wir promenieren,
ſetzen uns in die für die Journaliſten reſer
vierten Strandkörbe, ſuchen Muſcheln; kurz
und gut, wir ſchwelgen in ſeligem Nichtstun
und atmen mit Begierde die herrliche Luft.

Zu Mittag ſieht uns das Kurhaus wie
der. Hier ſind wir zum letztenmal alle ver
eint. Gemeinſam nehmen wir noch das
großartige Diner ein, das uns von der
Badeverwaltung gegeben wird. Bei Tiſch
folgt wieder eine bedeutende Rede der ande
ren. Eine vorzügliche Kapelle läßt uns
ihr Beſtes hören. Der Dichter des „Trom
peter von Säckingen“ befindet ſich in unſerer
Geſellſchaft. Herr Kapellmeiſter er
fährk's, und ſchon tönen uns Melodien aus
dem „Trompeter“ entgegen zu unferer und
gang beſonders zur Freude des greiſen Ge
heimen Hofrats „Bunge“. Der Herr Bür
germeiſter von Weſterland läßt uns allen,
zur Erinnerung an die längſt entſchwunde-
nen Zeiten des Gänſekiels, Seemövenkiele
mit goldener Feder überreichen. Jm Vor
raum des Speiſeſaales befindet ſich ein
Schiff, das aus Blumen und Bändern, die
die holſteiniſchen Farben aufweiſen, herge
ſtellt iſt. Blumen und Bänder werden
vom Herrn Badedirektor an uns Damen ver
teilt. Schon wird zum Aufbruch gemahnt.

Alles pilgert zum Bahnhof, wo der ge
ſchmückte Sonderzug ſchon unſerer wartet.
Doch nicht alle ſteigen ein. Eine nicht kleine
Anzahl der Unſerigen bleibt zurück. Jch
auch. Wie bin ich glücklich darüber
„Weſterland“ iſt doch zu ſchön, um ſo ſchnell
wieder von ihm ſcheiden zu können.

Ein Pfeifen! Die große Abſchiedsſtunde
hat geſchlagen. Der Zug fährt davon; aus
ſeinein Jnnern erſchallt von einer Kapelle
geſpielt: „Muß i denn, muß i denn zum
Städtke hinaus“. Tücherſchwenken hüben

Der



Dereidigung der Rekruten der Garde- Infanterie auf dem Schloß platz zu Berlin durch Kaiſer Wilhelm II.

und drüben. Lebt alle wohl. Auf Wieder
ſehen.

Wir Uebriggebliebenen eilen an den
Strand, um die Meeresbrandung bei Weſter
land noch zu bewundern. Morgen ſagen auch
wir „Weſterland“ Adieu. Nur ganz wenige
bleiben noch längere Zeit.

Das Wetter iſt uns günſtig. An Bord
des Dampfers „Cobra“ haben wir eine gute
Ueberfahrt. Die See iſt ſpiegelglatt. Selbſt
die Schwächlichſten werden nicht ſeekrank.

Jn Hamburg angekommen, iſt kein Zim
mer zu erhalten. Alle ſind beſetzt, da Se.
Majeſtät zurzeit anweſend iſt und die Re
gatta ſtattfinden ſoll. Da bleibt uns weiter
nichts übrig, als uns in den Zug zu ſetzen
und nach Hauſe zu dampfen.

So hat die ſchöne Reiſe ein unerwartetes,
jähe Ende genommen. Daheim im ſtillen
Kämmerlein werden aber wohl alle Beteilig
ten ſehr oft und gern der köſtlichen Stunden
gedenken.

Alice F raenkel.
Der amerikaniſche Profeſſor

an der Berliner Umverſität.
Profeſſor John William Burgeß von der Co

lumbia- Univerſität zu New York, der erſte Jnhaber
der Thodore a ne an der Berliner
Univerſität, hat ſeine Antrittsvorleſung gehalten.
Dieſelbe geſtaltete ſich zu einer größen Feier, der
der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie K ultnsminiſter
Dr. von Studt und der Botſchafter Tower bei
wohnten.

Die KRekrutenvereidigung
der Garde nimmt Kaiſer Wilhelm II. ſtets per
ſönlich vor. Es entwickelt ſich hieraus ein großesmilitäriſches Schauſpiel. Aus allen Richtungen

Berlins marſchieren die jungen Vaterlands
verteidiger mit klingendem Spiel aus ihren Kaſernen
nach dem Zentrum vor das königliche Schloß und
ſtellen ſich dort auf. Nach einer kurzen markigen
Anſprache des Kaiſers geht dann die Vereidigung
in der üblichen Weiſe in Gegenwart des Monarchen
vor ſich.

Der Diener G6Glase.
Demnächſt geht eine ſenſationelle Broſchüre aus

der Preſſ ſe, die in ganz Deutſchland und weit über
ſeine Grenze hinaus berechtigtes Aufſehen erregen
wjrd. Sie gilt der Ehrenrettung eines Ehr
verlorenen. Während die Fürſtin Wrede in einem
vornehmen Sanatorium von ihren „Verirrungen
mit metalliſ, chem Beigeſchmack“, ausruht, ſitzt ihr
ehemaliger Diener Glaſe hinter Gefängnismauern
und kann über die Undankbarkeit der Aufgabe
nachdenken, Diebſtähle einer hochragenden Fürſtin

Der Diener 6laſe.

ans Tageslicht u bringen. Es iſt ſehr antereſſant,
wenn der Verteidiger, Rechtsanwalt Bahn, des
wegen Erpreſſ ſung zu neun Monaten Gefängnis
und 2 Jahren Ehrverluſt verurteilten Opfers der
ſtarren Geſetzesparagraphen trotz der Rechtskraft
des Urteils, und obwohl Glaſe bereits ſeine Strafeteilweiſe verbüßt hat, ich aufhört, ſich für ſeine

Auffaſſung, daß hier ein Rechtsirrtum vorliege
mit allen Kräften einzuſetzen. Nach dem Wort-
laut des Geſetzes hat der Diener, ſo groß auch ſein
Verdienſt um die endliche Auſdeckung der Silber
diebſtähle der Fürſtin Drede iſt auch in der größten
Zornesaufwallung die Worte an den Fürſten Wrede:
„Wie wär's denn mit 50000 Mark?“ nicht zu
Papier bringen dürfen. Aber die Motive ſind
von weſentlich mildernder Kraft, i nach Anſicht
Bahns von ſtrafausſchließender Bedeutung. Die
Richter treten allzu unmittelbar aus der Studier
ſtube in den Gerichtsſaal, um hier über Sein und
Nichtſein zu entſ ſcheiden Ein Schöffe, alſo ein
Richter aus dent Volke, klagte mir jüngſt ſein
Leid, daß der Berufsrichter, mit dem er eben
Recht ſpreche, ſo gar keine Ahnung vom Leben
habe. Einen biederen Handwerker, der von einem
ſäumigen Schul dner Kunden ſchwer gekränkt, ſie
im Zorn vergaß, in deſſen Wöhnung ſich zu e einer
Tatlichkeit hinreißen ließ, als gerade ſeine, des
Handwerkmeiſters Frau dazu kam, die natürlich
für ihren bedrängten Gatten Partei ergriff, wollte
der junge Richter wegen gen teinſchaftliche en He aus
friedensbruches ebenſo wie die entſetzte Frau
6 Wochen Gefängnis verurteilen, weil e
Geſetz ſo zugemeſſen war. Da rief der
Bürgersmann, den ſo ſchwere Sühne
unbedachte Tat drohte, entſetzt aus:
fingerbreit bin ich zeitlebens vom es
Rechten abgewichen; aber wenn mich und meir
gute Frau dieſe Strafe trifft, dann i
Raubmörder!“ Und der Richter li
dem verſtändigen Schöffen umſtimmen,
Paar wurde zu einem Tag Ha
Und Glaſe Vederemo!

für

SeinUnter den B e gärt es ſeitund von Hamburg bis Dresden ſind die
ihre verwandten Berufs sgenoſſen i in Beweg

und Löhne zu erhöhen. Der Hamburger
ſpielt ſozuſagen auf kl aſſiſchem Boden noch iſt
größe Streik unvergeſſen, deſſen Schauplatz
jetzt zehn Jahren, 1896, der Hamburger Ha
war und an welchem Tauſende von Schauerler
und Ewerführern teilnahmen Unſer Bild
die Männer der ſchweren Arbeit, welche ſich
Streik entſchloſſen haben und dieſer Tag
ihrer Forderungen durchſetzen werden.

Dom Streik der Schauerleute in hamburo.
388



de n Herbst. J t
T 39 Nun ist es Herbst, die Blätter fallen, Der Himmel schien so mild, s0 helle c

S Den Wald durchbraust des Scheidens Weh Verloren ging sein warmes Bicht; c
9 Den eng und seine Nachtigallen Es blähte nicht die Meereswelle,

Versäumf ich auf der wüsten See Die rohen Winde sangen nicht.De
a Und mir verging die Jugend traörig,

Des Nünglings Wonne blieb versäumf; S5 Der Herbst durchweht mich frennungsschaurig,
S Mein Herz dem Tod entgegenträumt.
S S
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Im Keiche der Mlode.
Jackettarten gibt

S es, die ſich nach wie
vor ſehr der Gunſt der Mode

freien Das Eton
ſodann das zierliche

ckett und dann das
Däckchen.

Hochelegantelbendmäntel
ſind aus weißem oder hell
grauem Tuch oder Sammet.
Die Aermel ſind vielfach in
Glockenfacon und meiſten
teils in Dreiviertellänge ge

Straßentoiletten im
ſchnitt kommen immer

f. Für große ſchöne
iſt die Mode recht

vorteilhaft. Man
zielt die nötige

k te durch
möglichſt viel
Nähte, in die

der von der Knie
höhe ab aus

fallende

ſchnurartige Ein
kräuſung im
Taillen ſchluß
Der Bock wird
unten herum mit
S äumchen,
Blenden, Borten
uſw. garniert.
Tuch und Sam
met, oder auch
S am m et und
Taffet werden
vielfach zuſam-
men verarbeitet.

Großen Er
folg haben Prin
zeßröcke mit an Drei jackett-Hrten gibt es, die ſich nach wie vor der Ssunſt der
geſchnittenem Modedame erfreuen Das SEton-jackett, ſodann das Zierliche
Hürtel. Schnei Bluſen- Jackett und das feſche Bolero-Jäckchen.
derkleider ſind ebenfalls wieder ſehr en vogue, beſonders machen ſich neben dem
ſtreng engliſchen ungarnierten das franzöſiſche Halbſchneiderkleid geltend. So einfach ein ſolches Kleid ausſieht, ſo koſtſpielig

S iſt es, denn nur die beſte Arbeit iſt hierbei zuläſſig. Hu einem runden Rock, der an den Hüften ſehr eng, unten herumW voll ausfällt, gehört ein Bolero mit Streifenverzierung, Bluſenjäckchen oder der lange moderne Paletot.

e S
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68 Zwei Dinge sind schädlich für jeden, der die Stufen des Glücks will ersteigen:
W

Nr. 9543. Eine anſprechende Bluſentaille erſcheint hier in Albatros, mit
Handſtickerei, ſowie auch in Leinen. Dieſelbe kann mit einer im Muſter vorge
ſehenen Futtergrundform verſehen werden und hat vorn zu jeder Seite der
Mitte drei Fältchengruppen. Die mittlere Partie kann entweder mit zwei Reihen
Knöpfen oder mit Stickerei oder ſonſtiger Verzierung ausgeſtattet werden. Den
Rücken durchzieht eine Gruppe Längsfältchen. Den Halsausſchnitt macht ein
Bund ſauber, über welchem
entweder ein Stehkragen oder
ein StehUmlegekragen nebſt
Krawatte getragen werden
kann. Der halblange Aermel
iſt oberhalb des Bundes mit
Fältchen verziert und der lange
tritt in eine breite oder ſchmä-
lere Manſchette. Die Taille
umſpännt ein Seidengürtel
mit Schnalle. Preis 65 Pfg.

Madras, iriſches Leinen,
Piqueé, Viktoria-Lawn, Pongee,
Chinaſeide, Taffetas, Kaſch
mir, Voile c. laſſen ſich für
unſer Modell verwenden. Sehr
hübſch wäre eine ſolche Bluſe
aus dunkelgrünem Velveteen,
mit Kragen und Manſchetten,
mit Spitze belegt und kleinen
Gold oder EmailleKnöpfen
zur Verzierung.

Nr. 9589. Dieſe hübſche
Bluſe iſt hier in Leinen, mit
Stickereiverzierung, ſowie auch
in karierter Seide vereint mit
point de Venise abgebildet.
Das Muſter iſt ſo eingerichtet,
daß man den Stoff entweder
gerade oder diagonalſchneiden
kann. Die Anwendung der Futtergrundform bleibt
dem perſönlichen Belieben überlaſſen. Die Vorder-
teile ſind teils in ſchmale, teils in breite Falten gelegt,
und zwar ſind erſtere in ganzer, letztere nur in Paſſen
tiefe abgeſteppt. Der Verſchluß iſt im Rücken unter
einer Quetſchfalte vorgeſehen, die an jeder Seite von

einer in ganzer Länge abgeſteppten Fält S
chengruppe begrenzt wird. Ein Steh
kragen macht den Halsausſchnitt ſauber
und der Aermel kann lang mit breiter
oder ſchmälerer Manſchette oder Jrei
viertellang mit ſchmaler gefertigt werden.
Auf Wunſch kann man Aermel und Steh
kragen mit einem kleinen Spitzenkräuschen
abſchließen. Ein gefalteter Bandgürtel
umſpannt die Taille. Schnittmuſter 65 Pf.

Nr. 9575. Dieſer ſtilvolle Rock hat
dreizehn Bahnen und weiſt an jeder Vaht
eine Falte auf. Die Bahnen ſind teils
breit, teils ſchmal, und zu letzteren kann
man eventuell einen abſtechenden Stoff
verwenden und ihnen dann an Ober und
Unterkante ſchmale Patten aufſetzen.
Preis des Muſters 85 Pfg.

ſir. 9538. Ein anſprechender Rock er
ſcheint hier in engliſchem Tweed, in Al-
paka ſowie auch in Panama. Derſelbe
ſetzt ſich aus fünf Bahnen zuſammen, legt
ſich tadellos glatt um die Hüften und
ſpringt nach unten zu modern aus. In
mittleren Muſtergrößen hat die Unterkante
einen Umfang von ungefähr 4 Meter.
Das Modell kann in kurzer runder Länge
oder fußfrei hergeſtellt werden und tritt
ringsum glatt in den Bund, wenn man
es nicht vorzieht, die hintere Stoffülle auf
der Jnnenſeite in eine Quetſchfalte zu
legen. Preis des gebrauchsfertigen Schnitt
muſters 85 Pfg.

Nr. 9542. Eine einfache, doch recht
anſprechend wirkende Bluſentaille iſt hier
in franzöſiſchem Flanell, mit Knopfbeſatz
und mit Umklappteil aus feinem Batiſt

am Kragen, ſowie auch in ſchwerem hLeinen abgebildet. Vorder und Rücken G
teile ſind mit Falten verziert und fügen sNr. 9558. Kleid Nr. 9581. Kleid Nr. 9550. Kleid Fech an eine nahtloſe, vorm zu ſeiten der r. 9570. Koſtüm für ein 16jah

für ein vierſähriges Kind. fur ein achtſähtiges Mädchen für ein ſechotheiges Kind. den Verſchluß deckenden Quetſchfalte und riges Mädchen

9565, e Aermel
v.

Nr. 9559.

e
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S

Schweigen, wenn Zeit ist zu reden, und reden, wenn Zeit ist zu ſchweigen. 9

im Rücken in der Mit je eine angeſchnittene Patte auf v
weiſende Paſſe gefügt. Schnittmuſter 65 Pfg. eNr. 9553. Dieſer graziöſe Rock iſt hier in Chiffon Broad
cloth ſowie auch in Voile abgebildet. Derſelbe iſt achtteilig

e eere und vorn in Falten gelegt, die in beliebiger Tiefe abgeſteppt
e werden können. Preis des Muſſters 85 Pfg.

9544 Nr. 9579. Ein feſcher langer Paletot ohne Beſatz. Schulter
und Seikennähte ſowie eine leicht geſchweifte Rücken Mittel

naht verleihen demſelben Fagon. Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.
Nr. 9558. Mit Querfalten und Fältchen reich ausgeſtattet iſt dieſe

hübſche Toilette, die hier abgebildet iſt. Preis 65 Pfg.
No. 9547. Eine allerliebſte Bluſe aus modernem, weichen Stoff. Preis

des gebrauchsfertigen Muſters 65 Pf.
Nr. 9581. Ein anmutiges Kleidchen erſcheint hier in fran

zöſiſchein Kaſchmir. Preis des Muſters 65 Pf.
Nr. 9550. Ein reizendes Kleidchen iſt hier in Albatros mit

Spitze. Preis des Muſters 45 Of.
Nr. 9559. Ein niedliches Kleidchen iſt hier in japaniſchem

Leinen abgebildet. Preis 65 Pf

7 h

S wag

Nr. 9565. Eine
adrette Schürze
erſcheint hier in
Taſchentuchlei
nen mit Bind-
lochſtickerei ver
ziert, ſowie auch
in feinen an
ſoc, mit Languet-
tenſtickerei. Preis
des Muſters 45

Pfennig.

e

e

e

Nr. 9589. Bluse mit fangen Hermeln.
Nr. 9575. Kock in kurzer runder Cänge.

Nr. 9544. Dieſer feſche, für kleine Knaben ſehr bevor
zugte Anzug erſcheint hier in einer ſtilgerechten Ausführung
von weißer und marineblauer Serge, je mit abſtechender
Soutache verziert. Die im bekannten Schnitt ausgeführte
Bluſe iſt vorn in der Mitte zum verdeckten Verſchluß ein
Zerichtet und weiſt an der linken Seite eine eingefügte
Zruſttaſche auf. Den herzförmigen Ausſchnitt der Bluſe
füllt ein ſelbſtſtändiger Latz mit ſchmalem Stehkragen und

eſticktem ſeemänniſchen Einblem. Der Matroſenkragen
Fegt den Schultern glatt auf, und ſeine ſpitz zulaufenden
Enden werden ſcheinbar von einem forſchen Schifferknoten
oder einer Verſchnürung zuſammengehalten. Die An-
wendung der aufgeſetzten Paſſe bleibt dem perſönlichen
Belieben überlaſſen. Die Aermel ſind oben eingefaltet und
weiſen am Handgelenk in Manſchettenhöhe ausgeführte
Quetſchfalten auf. Preis des gebrauchsfertigen Muſters 65Pf.

Nr. 9538. fFünfsBahnenrock in kurzer runder Cänge. Blusentaille Nr. 9542.
Nr. 9553. Kchtteiliger Rock in runder Länge Paletot Nr. 9579.
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r Haus und Familie.

Das Waſchen dieſemFleck
von Tuch nimmt

den Glanz und läßt einen ſtumpfen
zurück, der dem Auge unangenehm iſt.
Dieſer Glanz kann wieder hergeſtellt wer
den, wenn nan in der gehörigen Richtung
über den gewaſchenen Teil des Tuches eine
Bürſte führt, die mit Waſſer genetzt iſt, in
welchem eine kleine Quantität Gummi ara
bicum aufgelöſt iſt, and wenn man dann
quf die betreffende Stelle einen Bogen Pa
pier, ein Stück Tuch und ein ſehr beträcht
liches Gewicht legt, welches bleiben muß
bis das Tuch ganz trocken iſt.

Einkauf lebender Gänſe. Augen
müſſen feurig ſein, dann ſind ſie jung; alte
Gänſe bekommen Ringe um die Augen.
Hat die Gans einen Hängebauch, dann hat
ſie ſchon Eier gelegt und gebrütet. Gänſe-
riche erkennt man an ihrer tiefen Stimme,
ſowie daran, daß ihr Hals um einige Zen-
timeter länger und dicker iſt, als bei der
Gans. erſcheinen alſo, auch vermöge
des größeren Kopfes und Schnabels, viel
größer, haben überhaupt ein ſtärkeres An
ſehen und ein ſtieres Auge. Kauft man
Gänſe mager ein, ſo muß man ſie ſo groß
als möglich zu erhalten ſuchen. Denn je
ſtärker ihr Knochenbau, deſto gefräßiger
ſind ſie und deſto ſchwerer werden ſie durch
die Mäſtung. Wem mehr am Fette der
Gänſe als an ihrem Fleiſche gelegen iſt
der erreicht ſeinen Zweck ſicherer, wenn er
ſeinen Bedarf erſt im Herbſte mit ausge
wachſenen, ungemäſteten Gänſen deckt

Ueber das Strafen der Kinder. Ein
Kind zu erziehen, ohne es zu ſtrafen, Iſt
eine Unmöglichkeit, ſelbſt das gutmütigft
veranlagte Kind wird nicht ſtets auf gute
Worte folgen. Sparſam ſoll man aller-
dings mit der S wenn die

Die

S

Ste

Strafe ſein, ſterechte Wirkung auf das Kind ausüben
denn auch an Schläge und Schelten kann ſich
ein Kind gewöhnen. Zeigt ſich aber der
Eigenſinn, das Lügen ver dergleichen bei
unſeren Kleinen ſo muß der Fehler gleich
im Keime erſtickt werden. Das erſte
wird ein ernſtes Wort am Platze ſein, bleibt
aber dies fruchtlos ſo muß unbedingt eine
härtere Strafe ſolgen; ein leichter Schlag
mit der Hand dürfte wohl die geeignetſte

Mal

Röſſelſprung.

das

und meſ ihm rückt ehr oft w

uns be zückt

lichſer

fähr zu er

mit

auf ſtets

picht iſt

nicht keit mit der grau ein

ie mit bö nem wicht

Huszählrätlel.
Nachſtehende Buchſtaben ſind ſo untereinander in

Zuſammenhang zu bringen, daß mit dem erſten be
gonnen und dann ſtets die gleiche Anzahl Buchſtaben
überſprungen wird. Schließlich ergibt ſich der Name
eines ſehr bekannten Miniſters

O L V, D, S. K, O, B. K. T. N, h O, B. E.
e

S Fü

ſcin. Das Kind dann aber noch in einen
Winkel oder in ein anderes Zimmer ſtellen,
wie es ſo häufig geſchieht, davon möchte ich
entſchieden abraten, denn unbedingt würde
damit den Kleinen das Schmollen einge
prägt werden. Laſſet eure Kleinen ſofort
nach erteilter Strafe um Verzeihung bitten.

e im Winter. er Gärtner, der
tzt, überwintert ſeine Agaven im

der Gartenfreund, er nicht im
iſt, weiſt ihr im Winter ein nur

c ein ruhiges, doch froſtſicheres
s, das ſelbſt bei großer

d Wärme hält. Ein Gießen
Linters faſt gänzlich zu ver

einem ſtärkeren Feuchtſein der
Wurzeln und ſchließlich er

ſie ſieht zwar anfan
doch ſchließlich

zu ihrer Heilung ſchon zu
e der Pflanze, daß
Die Gattung der

alle Arten
Dekovieren
rtien und de

iſt wähk
meiden,
Erde er

bei

rankt

Jm Winter
Topfpflanzen,
kene Zimmer

uch, trübe Tage und
zur Freundſchaft der

Id zu knappe, bald allzu
Der Gummibaum ver

aß er kleinere
lange beſinnt, ehe

Blatt treibt. Man

Gummibaum im Winter.
vi len anderenwie

dadurch, d
r

in

nit einen
wiſchen,
t nicht

aller E
wird

weichen,

e

leider

i

hr

allzu
treme

er auch im
ſo daß man

on Winterleid an
fühlerfuhlen,

SBerreee
Sonntag: Suppe mir Mark

Kartoffeln, Apfelkompott. Montag: Griesſuppe
Grünköhl mit Rauchfleiſch und Kartoffeln.
Dienstag: Weiße Suppe, Gänſebraten, gemiſch
ter Salat. Mittwoch. Grünkernſuppe, Gänſe
klein mit weißen Rüben. Donnerstag: Kerbel
ſuppe, Schweinsrippenſtück mit Schmorkartoffeln

Einlaufſſuppe, gebeizter Rinderbratern
mit Roterübenſalat. Oder Fiſchſuppe mit Fiſch
klößchen, Apfel- oder Mohnſtrudel. Sonnabend
Nierenſuppe, Spingat mit Koteletten.

Markklößchen als Suppeneinlage.
bis drei geſchälte Mundbrötchen werden kurz
in Milch eingeweicht, mit 2 el Wehl,
Gramm kleingeſchnittenem Rindermark, 2 bis 3
Löffel geröſteten Weißbrotwürfeln, 1 Eßlöffel
gehackter Peterſilie nebſt etwas Peffer und Sals
ü j. verrührt, der Teig zu kleinen runden

en gerollt und dieſe faſt eine Stunde in
r Fleiſchbrühe gekocht. Srſt nach dem

n gibt man die Klößchen in die eigent
unillon.

Freitag:

ſchwac
Garwer
liche B

Apfelkompott. Man hält Aepfel, halbiert
ſie und nimmt das Kernhaus heraus. Nun ſetzt
man in einer Pfanne Zucker und etwas Waſſer
aufs Feuer und läßt ſo lange kochen, bis er
braun wird; dann legt man die fel hinein,
gießt etwas Waſſer nach, läßt die Aepfel dünſten,
wendet ſie mal um, nimmt ſie dann heraus und
ſchüttet den Zucker über ſie.

Kalbsbraten mit Sahne. Man legt eine
Kalbskeule, ein Nieren- oder Rippenſtück
mehrere Tage in ſaure Milch oder Butter
milch, trocknet das Fleiſch dann gut ab und
bratet es mit Butter und dem nörigen
Salz unter fleißigem Begießen halb gar.
Dann fügt man ſaure Sahne hinzu, begießt
hiermit oft das Fleiſch und bratet es
vollends weich. Der Braten muß von der
Sahne einen ſchönen, gelbbraunen Ueber
zug erhalten. Nachdem man den Braten
auf eine Schüſſel gelegt hat, rührt man den
Bratenſatz mit etwas Sahne und kochender
Jus von der Pfanne los, gießt ihn durch
ein Sieb, fettet ihn ab, kocht ihn zu einer
ſeimigen Sauce ein und gibt dieſe zum
Braten. Man kann die Sauce auch nach
Geſchmack mit Zitronenſaff und Sardellen-
butter vermiſchen

k
v

Schach- Hufgabe.
A. Stabenow in Berlin.

Schwarz.

W
J

W
JW r

de e hWeiß.
Weiß zieht und ſetzt mit dem zweiten Zuge matt.

Rätlel.
Korn wird mit ihnen reingemacht,
Und eines gibt mit ihnen acht.
Doch wer in ihnen Waſſer trägt,
Kann mehr als je ein Menſch vollbracht.

eine Wel t. S
Sprichiwort-Rätſel. 25

Aus jedem der nachſtehenden Sätze iſt ein Wor
zu entnehmen. Richtig untereinandergeſtellt, ergebe
dieſelben ein Sprichwort.
An vielem Lachen erkennt man den Narr n.
Mein Haus iſt meine Welt
Mit wenigem Geld kommt man nicht weit.

Sanftmut kommt man auch zum Ziel
Vogel erkennt man an ſeinen Federn

i Hut in der Hand, ſo kommt man durch das Land.
Sing und Sang die Straße entlang.
zu mir hält, mir nur gefällt.

it Traurigkeit und Herzeleid, da macht man andern
keine Freud.

Aus nichts wird nichts.

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vorletzter Rummer.
Rätſelhafte Jnſchrift: Ein Narr macht zehn

andere, tauſend Kluge aber nicht einen Klugen
Rätſel zweiſilbig. Anmut An Mut. S
Arithmogryph: Thorwaldſen. Charade: Braut-
ſchatz. Dameſpiel-Aufgabe:

I. Pel-p2, e7 e
2. g5-f6, e7
3. 88t4, e5
4. Db4-a3, Df85b4,

Das e h 6 a undgewinnt.

Verantwortlicher Redakteur; Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John S chwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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